zu Berlin feierlich enthüllt worden. 


aber es giebt überhaupt keine deutſche Stadt mit reichem geiſtigen 
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Donnerſtag, 13. Juni. 


Juſertlonspreis: 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Der Kloſterbruder Heinrich 
ehemaliger Subrektor des Alexianerkloſters Mariaberg bei 
Aachen, iſt dieſen Dienſtag — wie uns aus Aachen ge⸗ 
meldet wird — in Mariaberg verhaftet und in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß abgeführt worden. Die Nachricht kommt 

ar nicht überraſchend, wir hatten erwartet, daß der ſanfte 
Bruder Heinrich ſofort nach Beendigung des Prozeſſes 
Mellage verhaftet werden würde, denn der Verdacht des 
Meineids lag doch sans dringend vor und ebenjo Flucht⸗ 
verdacht. In den zahlloſen belgiſchen Klöſtern hätte man 
den Bruder Heinrich vergeblich geſucht. Nun, der Staats⸗ 
anwalt hat jedenfalls beſondere Gründe gehabt, ihn erſt 
am Dienſtag verhaften zu laſſen. Damit beginnt alſo der 
neue Mariaberger Prozeß. 
Die in jenem Alexi anerkloſter zu Tage getretenen 
Mißſtände ſind der Gegenſtand einer bereits geſtern unter 
Neueſtes erwähnten Interpellation der Abgeordneten 
Dr. Sattler (natlib.) und Stengel (freikonſ.). Die Anfrage 
wird erſt heute (Mittwoch) im Abgeordnetenhaus vertheilt 
werden, weil die konſervative Fraktion nachträglich ihre 
Unterſchriften gegeben hat, infolgedeſſen ſich die Drucklegung 
verzögert. Die Anfrage lautet: 
„Welche Maßregeln hat die Regierung ergriffen oder 
beabſichtigt ſie zu ergreifen, um die bei dem Prozeß Mellage zu 
Tage getretenen, der Menſchlichkeit, den Ergebniſſen der ärzt⸗ 
lichen Wiſſenſchaft und den Geſetzen widerſprechenden Zuſtände 
in privaten oder unter Leitung von Korporationen ſtehenden 
Irrenheilanſtalten zu beſeitigen und eine durchgreifende ſtaatliche 
Beauſſichtigung folder Anſtalten herbeiführen?“ 
Die Interpellation dürfte erſt? nach Erledigung des 
Stempelſteuergeſetzes, alſo erſt nach der Feier am Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kaual zur Verhandlung im Abgeordnetenhauſe kommen. 
Die Jaſſung der Frage ermöglicht es, die verſchiedenen 
Seiten, welche die Zuſtände in dem Kloſter Mariaberg dar⸗ 
bieten, einer öffentlichen Beſprechung im Parlament zu 
unterziehen. Deſſen darf die Regierung von vornherein 
verſichert fein, daß nur die Bekundung einer rückſichts⸗ 
loſen Entſchiedenheit zur Geltendmachung der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen in ihrem ganzen Umfange den 
üblen Eindruck wird verwiſchen können, den das Ver⸗ 
7757 der nächſtbetheiligten Behörden (insbeſondere der 

lachener e in der Angelegenheit in den weiteſten 
Kreiſen der Bevölkerung hervorgerufen hat. 


Die Einweihung des Lutherdenkmals in Berlin. 


Das zehnte in der Reihe der großen Lutherſtandbilder 
in Deutſchland iſt, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt 
worden iſt, am Dienſtag Vormittag auf dem Neuen Markt 
Es reiht ſich an die 
von Wittenberg, Worms, Möhra, Erfurt, Nordhauſen, 
Magdeburg, Eisleben, Königsberg und Eiſenach an. 
Auf demſelben Platze, wo 1517 der Dominikauermönch 
Johann Tetzel ſeinen ſchmählichen Ablaßhandel trieb, ragt 
Sr bie erzene Geſtalt des ehemaligen Auguſtinermönchs 

uther! 

Als Vertreter des Kaiſers war Prinz Friedrich Leopold 
erſchienen, die Miniſter v. Berlepſch, Thielen, Miquel, 
v. Boetticher waren perſönlich erſchienen, aus den übrigen 
Miniſterien nahmen Miniſterialräthe theil. Beſonders ſtark 
waren die Kirchenbehörden vertreten, das Magiſtratskollegium 
von Berlin hatte ſich vollzählig eingefunden. Von Ver⸗ 
wandten Luthers waren ein direkter Abkömmling des Re⸗ 
formators, Sanitätsrath Luther⸗Luckenwalde, und Angehörige 
der von einem Neffen Luthers abſtammenden Prediger⸗ 
familie Schwabe zugegen. 

Die Feier begann mit einem Chorgeſang. Der Vor⸗ 
ſitzende des Denkmal- Komitees, Kammergerichtsrath 
Schröder, warf einen Rückblick auf die Geſchichte des 
Denkmals, zu dem die erſte Anregung im November 1883 bei 
der 400. Wiederkehr des Geburtstags Luthers entſtanden ſei. 
Das Denkmal ſolle immerdar daran mahnen, daß nur in 
der Einheit und Einigkeit aller religiöſen, kircklichen und 
öffentlichen Pflichterfüllung und in der Gründung derſelben 
in wahrer Gottesfurcht wie die Seligkeit für den einzelnen 
Chriſten, ſo auch das Glück und das Gedeihen der chriſt⸗ 
lichen und nationalen Gemeinſchaft gelegen iſt. Möge das 
Standbild Luthers allezeit der Erhaltung und Pflege der⸗ 
jenigen ri fich dienlich erweiſen, für welche Luther 
unſerm Volk ein Vorbild geweſen, der Tugenden einer in 
wahrer Gottesfurcht gegründeten patriotiſchen Hin⸗ 
gabe au das Vaterland, einer unbeugſamen chriſt⸗ 

ichen Wahrheisliebe und einer von Men ſchenfurcht 
freien, aber im Gewiſſen um ſo mehr gebundenen 
Thatkraft. 

Auf ein Zeichen des Prinzen Friedrich Leopold fiel 
nunmehr die Hülle des Denkmals unter den Klängen des 
Lutherliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Hierauf 
ergriff der Generalſuperintendent von Berlin, Hofprediger 
Faber, das Wort zur Weiherede: 

Eine Lutherſtadt im eigentlichen Sinne iſt Berlin nicht; 


Leben, die es nicht in weiterem Sinne wäre. Auf dem Molken⸗ 
markte hat die alte Rolandsſäule ihren Platz gehabt, der 
ſtädtiſchen Selbſtſtändigkeit Wahrzeichen: Das Lutherdenkmal iſt 
die Rolandsſäule der wahren Selbſtſtändigkeit des Geiſtes. Dort 
an der Marienkirche ſieht man ein Kreuz, das Berliner Bürger 
einſt aufgerichtet haben, die Stadt vom Interdikte zu löſen. 
Der Reformator hat mit dem Kreuze des Herrn den unmittel⸗ 
baren Zugang zum himmliſchen Vater wieder erſchloſſen. Was 
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Bedeutung für 
dazu natürlich vor allen Dingen nothwendig, daß die Zäh 
karten, welche am 14. Juni ausgefüllt werden müſſen, 
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15 Haushaltungsvorſtand, 
lung erhält, ſich zunächſt genau aus den Erläuterungen 
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auch, ihr Bürger von Berlin, eure Fürſten und andere große | über die Art und Weiſe der Ausfüllung unterrichtet. Das 


und edle Männer an euch gethan haben, keinem verdankt ihr 
ſo viel wie dieſem Sohne der kleinen Bergſtadt Mausfeld, der 
nie euer Weichbild betreten hat. Darum gehört ſein Denkmal 
hierher, in den Mittelpunkt der Stadt, auf dieſe Stätte, wo 
eure älteſte Geſchichte ih grüßt mit dem bewegten Leben der nenengeit. 
Es gehört aber auch in die Landeshauptſtadt. Wir haben heute 
einen bedeutſamen Gedenktag. Am 11. Juni 1742 wurde im 
Frieden von Breslau eine Provinz gewonnen. Der 11. Juni iſt 
uns unvergeßlich als der Vermählungstag des großen Helden⸗ 
kaiſers; er iſt auch der Tauftag unſeres Kronprinzen. Das 
Denkmal gehört endlich auch in die Weltſtadt. Nahe iſt der 
Tag, an welchem Deutſchlands Fürſten die Vollendung des 
Werkes feiern wollen, das die Wogen der Nordſee und der 
Oſtſee in einander ranſchen läßt. Wahrlich, das Lebenswerk 
dieſes Mannes und ſeiner Mitarbeiter beſagt ein Größeres. 
In der Freiheit des Chriſtenmenſchen, die er uns wiedergegeben 
hat, iſt dem Strome forſchender Geiſtesarbeit eine offene Bahn 
bereitet und ſind die eingezwängten Teiche der Wiſſenſchaft zu 
weiten Meeren geworden, deren Wellen fröhlich in und gegen 
einander rauſchen. Die neue, aus der Reformation geborene 
Weltanſchauung iſt ein internationales Gut. So gehören Luther 
und Berlin zuſammen. So ſei denn dieſes Standbild geweiht 
als ein Gedenkſtein der großen Thaten des Herrn: „Ein feſte 
Burg iſt unſer Gott!“ als ein Grenzſtein wider alle finſteren 
Mächte des Unglaubens und des Aberglaubens: Das Wort ſie 
ſollen laſſen ſtahn! und als ein Opferſtein unſerer Treugelübde: 
Wir, als die von Einem Stamme, ſtehen auch für Einen Mann! 


Nach der Weihrede fang der Kirchenchor von Rikolai⸗ 


und Marien den 43. Pjalm. Dann übergab Kammer⸗ 
gerichtsrath Schröder in einer Anſprache an den Ober⸗ 
bürgermeiſter Zelle das Denkmal an die Stadt Berlin. 


Im Namen der Stadt dankte Oberbürgermeiſter Zelle 
mit herzlichen Worten dem Komitee: 


„Wer hier vorübergeht und zu Martin Luther aufblickt, 
denkt zunächſt an den Reformator, den Stifter der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche. Und das Feuer, das er angezündet hat, brennt 
noch fort. Aber mit Recht iſt betont, daß die Errichtung des 
Denkmals keineswegs dazu angethan iſt, die religiöſen Empfin⸗ 
dungen anderer Konfeſſionen zu verletzen. Ueber die kirch⸗ 
lichen Kämpfe hinweg wird man des tapferen, opfer⸗ 
muthigen, wahrhaftigen Kämpen für Geiſtes⸗ und 
Gewiſſensfreiheit gedenken; gerade hier in Berlin; denn es 
iſt doch wahr, daß hier wie kaum wo anders in deutſchen Landen 
die Werkſtätten der freien Forſchung und Wiſſenſchaft gearbeitet 
haben und noch arbeiten. Luther ſelber wollte am wenigſten 
dieſe Freiheit beſchränken. In der Hauptſtadt des deutſchen 
Reiches wird man auch daran ſich erinnern, wie Luther der 
Einigung der deutſchen Stämme vorgearbeitet hat: er ſchuf uns 
die neudeutſche Sprache, die alle verband und noch heute alle ver⸗ 
bindet. Er ſchuf auch die deutſche Volksſchule, und Berlins 
Verwaltung kennt keine höhere Aufgabe, als dieſes Vermächtniß 
zu pflegen. Im Gedenken an ſolches Wirken Martin Luthers 
werden viele, die in des Tages Getümmel dieſe Stätte betreten, 
mit Melanchthon ſagen: „Wir aber wollen ein ſtetig, ewig Ge⸗ 
dächtniß dieſes unſeres lieben Vaters behalten und ihn aus 
unſerem Herzen nicht laſſen.“ Die Behörden der Stadt geloben 
gern, ſein Denkmal in Ehren und in getreuer Obhut zu halten.“ 

Das Schlußgebet ſprach Prediger Prof. Scholz von 
der Marienkirche. Mit Glockengeläut und dem Gemeinde⸗ 
geſang des Verſes „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“ 
ſchloß die Feier. Die theologiſchen Studenten legten dann 
noch einen Kranz am Denkmal nieder. 

Auf einem Unterbau von polirtem braunen ſchleſiſchen 


Granit erhebt ſich das Denkmal, zu dem zehn breite Stufen 


hinanführen, rings umgeben von Granitballuſtraden. An 
den Treppenwangen halten in ſitzender Stellung die Ritter 
Ullrich von Hutten und Franz von Sickingen gleichſam 
Wacht. Luther ſelbſt iſt in mehr als doppelter Lebens⸗ 
größe ausgeführt, der Kopf unter Anlehnung an die Ueber⸗ 
lieferungen von Lucas Crauach. Noch ſechs weitere Mit⸗ 
kämpfer Luthers ſind in weit über Lebensgröße an dem 
Denkmal verewigt. Melanchthon und Bugenhagen ſtehen 
ihm auf Vorſprüngen des Sockels zur Seite, Reuchlin und 
Spalatin, Jonas und Kruziger ſitzen ihm zu Füßen, die 
letzteren je zwei und zwei zu einer Gruppe vereinigt. Die 
Figuren ſind ſämmtlich aus Bronzeguß. Ihre beſondere 
Geſchichte hat die Figur Luthers: Des (inzwifchen ver⸗ 
ſtorbenen) Bildhauers Otto Entwurf war vorhanden, aber 
man hatte Anlaß, den Kopf als mißlungen zu betrachten, 
und gab Toberentz auf, ſeinerſeits ein Haupt zu modelliren. 
Das Modell gefiel, und ſo trägt jetzt der Luther Ottos 
einen Kopf von Toberentz. 


Zur Berufs⸗ und Gewerbezählung. 
Nächſten Freitag wird die durch Geſetz beſchloſſene 
Berufs⸗ und Gewerbezählung für das ganze 
deut ſche Reich ſtattfinden. Die Berufszählung, auf 
welche in den letzten 13 Jahren ſtets zurückgegriffen 
werden mußte, war diejenige des Jahres 1882. Ihre Er⸗ 
gebniſſe ſind ſchon ſeit längerer Zeit veraltet, und gerade 


deshalb hat man bei der Begründung von Maßnahmen 


auf dem Gebiete der Geſetzgebung und Verwaltung recht 
häufig mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Die neue 
Berufs⸗ und Gewerbezählung ſoll genaue Aufklärung über 
die ee der „ und über ihre 

ie nationale Arbeit geben. Es it 


die genaueſten Angaben enthalten. Den Zählkarten 
rläuterungen beigefügt, und es empfiehlt fich, daß 
der eine ſolche Karte zur Aus⸗ 


tragbaren Lampen zu verwenden, 


erwähnte Geſetz hat wider beſſeres Wiſſen unrichtig abge⸗ 
gebene Angaben und Verweigerungen unter Strafe geſtellt. 
Im allgemeinen Jutereſſe aber iſt es erwünſcht, daß auch 
Ungenauigkeiten unterbleiben und namentlich, daß die An⸗ 
gehörigen jeder Berufsart ein vollſtändiges Bild über ihre 
Thätigkeit in den Zählkarten geben. 

Seitens des k. ſtatiſtiſchen Bureaus ſind in Berlin auf 
Anfragen von Behörden, Zählkommiſſionsmitgliedern und 
Zählern eine Reihe von Entſcheidungen getroffen worden, 
von welchen wir zur gefl. Beachtung für unſere Leſer nur 
Folgendes bringen: 2 

Sachſengänger⸗Familien und ſonſt während der 
Sommermonate auswärts auf Arbeit abweſende ganze 
Haushaltungen ſind mit Rückſicht darauf auch in ihrem 
Heimathsorte, und zwar als vorübergehend abweſend 
zu zählen; da verſchiedene von ſolchen Felen, um i vor 
ihrem Weggange ihren Kartoffelacker beſtellen, um ihn im 
Herbſt abzuernten, alſo Land wirthſchaft treiben, muß 
für ihren Landwirthſchaftsbetrieb ſonach eine Landwirth⸗ 
ſchaftskarte eingeliefert werden. Wenn derartige ganze 
Haushaltungen nicht mittelſt der Haushaltungsliſte im 
Verzeichniſſe B. nachgewieſen werden, würden ihre etwaigen 
Landwirthſchaftsbetriebe in der Heimath nicht zur Nach⸗ 
weiſung gelangen. 

Es iſt die Anſicht laut geworden, als ſollten nur von 
denjenigen Haushaltungen, welche die Erträgnifie ihrer 
Landwirthſchaft ganz oder theilweiſe zum Verkaufe bringen, 
nicht auch von denen, die den Ertrag ihrer Landwirthſchaft 
im eigenen Haushalte verbrauch en, Landwirthſchafts⸗ 
karten ausgefüllt werden. Es iſt ferner angenommen 
worden, daß nur ſolche Haushaltungen, welche eigenes 
Land bewirthſchaften, eine Landwirthſchaftskarte zu liefern 
hätten. Dieſe Annahmen ſind irrig. Durch die bei der 
Berufszählung auszufüllenden Landwirthſchaftskarten ſoll 
eine vollſtändige Statiſtik der Landwirthſchafts⸗ 
betriebe gewonnen werden, nicht aber eine Statiſtik des 
Grundbeſitzes. Dazu iſt vorgeſchrieben worden, daß von 
jeder Haushaltung, in welcher von einem oder mehreren 
Mitgliedern eine Bodenfläche, wenn auch von kleinſtem 
Umfange, land⸗ oder forſtwirthſchaftlich bewirthſchaftet 
wird, oder von welcher Kühe zu Milchhandel oder Molkerei 
gehalten werden, eine Landwirthſchaftskarte auszufüllen iſt. 
Ausgeſchloſſen davon bleiben bloß ſolche Haushaltungen, 
welche nichts als Ziergärten haben und in dieſen allen⸗ 
falls nebenher einen unbedeutenden Anbau von Nutzpflanzen 
betreiben, ſelbſtverſtändlich auch alle Haushaltungen, welche 
keinerlei Acker⸗ oder Gartenbau treiben. Darauf, wie 
Jemand den Ertrag ſeiner Landwirthſchaft verw erthet, 
ob er ihn ſelbſt verbraucht oder verkauft, kommt für die 
Zwecke der landwirthſchaftlichen Betriebsſtatiſtik Nichts an, 
ebenſo wenig darauf, ob er den Anbau von Nutzpflanzen 
auf eigenen, gepachteten, Deputat⸗, Dienſtländereien u. j. w. 
betreibt. Auch die Größe der landwirthſchaftlich oder 
gartenmäßig bewirthſchafteten Fläche iſt nicht entſcheidend 
ür die Ausfüllung oder Nichtausfüllung einer Landwirth⸗ 
Fat stete eine ſolche muß vielmehr ausgefüllt werden, 
wenn von einer Haushaltung aus eine, ſelbſt kleinſte, 
Bodenfläche als Acker, Gartenland, Wieſe, Weide, zum 
Wein-, Obſt⸗, Gemüſe⸗, Tabak⸗ ꝛc. Bau, als Wald» oder 
Holzland bewirthſchaftet wird. 

Molkereien, Milch wirthſchaften haben eine Land⸗ 
wirthſchaftskarte auszufüllen, wenn ſie eigene Kühe zur 
Milchgewinnung halten, gleichviel, ob ſie außerdem noch 
eine Bodenfläche landwirthſchaftlich bewirthſchaften oder 
nicht. Handeln ſie blos mit Milchprodukten, ohne ſelbſt 
Kühe zu halten, ſo iſt von ihnen eine Landwirthſchafts⸗ 
karte nicht zu erfordern. Eine Gewerbekarte haben dagegen 
alle Molkereien und Milchwirthſchaften, die mit Gehülfen 
oder Motoren arbeiten, auszufüllen. — 


Eine Spiritus⸗Glühlichtlampe. 

Auf der Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
in Köln iſt u. A. auch ein Spiritusglühlicht in der Form einer 
tragbaren Hof⸗ und Stall⸗Laterne ausgeſtellt. Dies Licht iſt 
von dem Fabrikanten Albert Ricks aus Berlin zuſammengeſtellt, 
der bereits im Februar d. Is. auf der Hauptverſammlung der 
Spiritusfabrikanten Deutſchlands in Berlin zum erſten Mal eine 
derartige Lampe vorführte und damit in den betheiligten Kreiſen 
großes Aufſehen erregte. (Die Lampe iſt nicht zu verwechſeln 
mit der Helfft'ſchen Lampe, die ſ. Zt. dem Kaiſer vorgezeigt 
worden iſt. 

Der Gedanke, unſere übergroßen Mengen Spiritus zu 
Leuchtzwecken zu verwenden, liegt ſo nahe, daß unſere Techniker 
nicht ermangeln konnten, die Frage zu unterſuchen. Und nun 
kam die Erfindung in der Zeit, wo der amerikaniſche „Ring“ 
das Petroleum bis zu beinahe unerſchwinglich hohen Preiſen 
vertheuert hatte; ſie kam wie Fiſch in der Faſtenzeit. Iſt die 
Spiritus⸗Glühlichtlampe aber bereits allgemein brauchbar? Das 
iſt eine Frage, der wir mit der größten Ruhe nähertreten müſſen. 

Beſehen wir uns die Lampe — ſo heißt es in einem Bericht 
der „Köln. Ztg.“ — zuerſt vom techniſchen Standpunkt. Sie 
geht von dem heute allgemein bekannten und ſchätzbaren Gas⸗ 
glühlicht aus. Dieſe Beleuchtungsart beruht auf der Eigenſchaft 
gewiſſer ſeltener Erden, in der nicht leuchtenden Flamme 
eines Bunſenbrenners ein außerordentlich ſtarkes Licht bei ver⸗ 
hältnißmäßig geringem Gasverbrauch auszuſtrahlen, alſo die 
Umwandlung von Wärme in Licht mit weit höherem Nutz⸗ 
effekt zu bewerkſtelligen, als dies bei den bisherigen 
Lampen der Fall war. Sehr naheliegend war der Gedanke, 
ſtatt des Gaſes flüſſige Kohlenwaſſerſtoffe oder Spiritus in 
ie mit einer Vorrichtung 
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ur Ver ung des flüſſigen Brennſtoffes zu verſehen wären. 
Ha — e Kale eine nichtleuchtende und nichtrußende 
me verlangt, ſo eignet ſich Spiritus am beſten für dieſen 
weck. Bei der von Ricks erfundenen Spiritus⸗Glühlichtlampe 
wird der Brennſtoff dem Brenner durch Druck zugeführt. Sie 
kann in jeder beliebigen Form ausgeführt werden. Man denke 
m eine Arbeitsſchiebelampe, nach der Art der alten Studirlampe 
r fettes Oel. Von dem Behälter wird der Spiritus durch 
eine Leitung einer Fangſchale zugeführt, die ſich unter dem 
Glühkörper befindet. Von dieſer Pfanne aus geht bei der 
Stalllaterne ein kleines Röhrchen ſeltwärts, das ſich aufdrehen 
läßt und mit einem durch einen Schieber eingeſteckten und an⸗ 
gezündeten Streichholz in Verbindung gebracht wird. Bei den 
andern Lampen, die für geſchloſſene Räume beſtimmt ſind, iſt 
die Vorrichtung einfacher und die Entzündung geſchieht auf der 
Pfanne ſelbſt und der Dampf ſteigt dann in den Glüh⸗ 
körper auf. Der Spiritus in der Fangſchale erliſcht 
bald nach dem Anzünden, worauf die weitere Vergaſung durch 
die ſtrahlende Wärme der Heizfläche allein vor ſich geht. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben iſt der Umſtand, daß beim Ricks'ſchen Licht 
die Vergaſung nicht erſt durch Heizflammen erfolgt, die natur⸗ 
Bemüß einen erheblich größern Verbrauch an Brennmaterial bes 
ingen, außerdem aber bei jedem geringen Luftzug nuruhig 
brennen und infolgedeſſen auch die Leuchtflamme zum Flackern 
oder zum Erlöſchen bringen. Freibrennender Spiritus giebt 
bekanntlich auch ſtets Geruch, da eine vollſtändige Verbrennung 
der Gaſe hierbei nicht ſtattfindet, wogegen der in der Bunſen⸗ 
flamme eines Glühlichtbrenners verbrauchte Spiritusdampf voll⸗ 
ſtändig zur Verbrennung gelangt, ſodaß die Lampen durchaus 
eruchlos bleiben. Bei der erſten Vorführung erzeugten die 
mpen noch ihr Gas durch beſondere Heizflammen. Eine 
Exploſionsgefahr wie bei Benutzung von Petroleumlampen 
ſcheint bei der ganzen Einrichtung ausgeſchloſſen. 

Was den Verbrauch angeht, ſo hat ein auf Veranlaſſung 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft dieſer Tage in der 
photometriſchen Anſtalt des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes zu 
Köln angeſtellter vergleichender Verſuch ergeben, daß bei der 
Stalllaterne, die ein ſtärkeres Licht hat als eine gewöhnliche 
Zimmerlampe, 2,43 gr. für die Hefnerlichtſtunde verbraucht 
wurden, was die Köjten auf 2½ Pfg. ſtellt; bei den mit verſuchten 
Petroleumlampen mit Sparbrennern ergab ſich ein Verbrauch 
von 4—8 Gramm. Dabei ergab das Spiritusglühlicht ein ruhiges, 
gelblich⸗weißes Licht. Eine Hefnerlichtſtunde iſt eine Stunde, in 
der eine Normalkerze brennt; die Bezeichnung Hefner rührt vom 
Profeſſor Hefiler bei Siemens und Halske her. 

Sell lwerſtändlich ſind die in aller Eile dargeſtellten Lampen 
nur Verſuchsſtücke, an denen ſich noch manche Verbeſſerungen 
anbringen laſſen; dem Erfinder ſelbſt iſt das nicht verborgen 
geblieben, und wenn in einigen Monaten die erſten Lampen in 
den Handel kommen, wird ſchon manchem kleinen Mangel ab⸗ 
geholfen ſein. So wird u. a. dafür geſorgt werden, daß das Licht 
kleingeſtellt werden kann, damit man es nicht immer von neuem 
anzünden muß. 


Berlin, den 12. Juni. 

— Der Kaiſer, in deſſen Begleitung ſich Erzherzog 
Franz Salvator von Oeſterreich befand, beſichtigte Dienſtag 
Vormittag auf dem Tempelhofer Felde das erſte und zweite 
Garde⸗Drag.⸗Regt. An die Beſichtigung ſchloß ſich eine 
Gefechtsübung. Nach deren Beendigung frückſtückte der 
Kaiſer mit jeinem Gaſte im Offizierkaſino des zweiten 
Garde⸗Drag.⸗Regts,, und begab ſich darauf nach dem 
Berliner Schloß. 


— Die erſten fremden Schiffe find aus Anlaß der 
Eröffnungsfeierlichkeiten des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals am 
Dienſtag Vormittag 9½ Uhr in den Kieler Hafen einge⸗ 
Es ſind dies die öſterreichiſchen Panzerdeckskreuzer 

„KRaijerin und Königin Maria Thereſia“, „Kaiſer Franz 
Joſef 1.“ und „Kaiſerin Eliſabeth“. Das erſtgenannte 
Schiff, als Flaggſchiff fungirend, ſalutirte die deutſche 
Flagge mit 21 Schuß; der Salut wurde von der Strand⸗ 
batterie in Friedrichsort und beim Paſſiren des Zollwacht⸗ 
ſchiffes von dem deutſchen Flaggſchiff des Manöverge⸗ 
ſchwaders „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ erwidert. Die 
Schiffe nahmen die ihnen zugetheilten Plätze innerhalb 
Friedrichsort ein und ſobald die Schiffe an ihren Bojen an⸗ 
gelegt, begaben ſich Prinz Heinrich, ſowie der Stationschef, 
Vize⸗Admiral Reiche, der Chef des Manövergeſchwaders Vize⸗ 
Admiral Köſter und andere hohe deutſche Seeoffiziere zur 
Begrüßung der willkommenen Gäſte an Bord. Auf dem 
Flaggſchiff befand ſich der Erzherzog Karl Stefan, der die 
deutſchen Kameraden überaus freundlich bewillkommnete. 

— Zur Herſtellung von photographiſchen Aufnahmen 
bei den Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 
Kanals haben etwa zwanzig Photographen ſich mit dem 
Anſuchen um vorbehaltene Plätze an das Miniſterium des 
Junern gewandt. Zehn von ihnen haben Plätze eingeräumt 
werden können, die übrigen mußten aus Mangel an verfügbarem 
Raum unberückſichtigt bleiben, und es wird demgemäß auch 
weiterhin etwa noch eingehenden Geſuchen keine Folge gegeben 
werden können. 

— Als der Kaiſer dieſer Tage eine Segelfahrt unter⸗ 
nahm, kenterte auf dem Wannſee ein kleines Boot. Der Kaiſer 

bemerkte den Unfall ſofort und ordnete eine kleine Dampfpinaſſe 
— Hülfeleiſtung ab, die auch den mit den Wellen kämpfenden 
portsmaun Eichmann rettete. 

— Der zünftleriſche achte Allgemeine Deutſche 
Handwerkertag in Halle a. S. hatte den Antrag auf Ab⸗ 
ordnung einer Deputation an den Kaiſer angenommen. Im 
Vollzuge dieſes Beſchluſſes richtete der „Allg. Handw.⸗Ztg.“ 
zufolge der Zeutralvorſtand des Handwerkerbundes unterm 

0. Mai durch das Zivilkabinet an den Kaiſer das Geſuch, einer 
Deputation von fünf bis acht dem Handwerkerbunde angehörigen 
Handwerksmeiſtern eine Audienz gewähren zu wollen, um in 
derſelben die Beſchlüſſe des Handwerkertages überreichen zu 
dürfen. Auf dieſe Eingabe wurde, wie jetzt bekannt wird, den 
Vorſtänden des Handwerker⸗Bundes mittels Schreiben des Zivil⸗ 
kabinets vom 30. Mai im Allerhöchſten Auftrage mitgetheilt, 
„daß Seine Majeſtät bedauere, die Deputation des All⸗ 
8 deutſchen Handwerker⸗Bundes nicht empfangen zu 
önnen, aber die ſchriftliche Einſendung der Beſchlüſſe des 
achten Handwerkertages auheimſtellen laſſe.“ 
Die Huldigungs fahrt der Schleſier zum 
Fürſten Bismarck muß auf längere Zeit verſchoben 
werden. Dem Zentralkomitee iſt aus Friedrichsruh die 
Mittheilung zugegangen, daß der Fürſt nach den körperlichen 
Anſtrengungen der letzten Monate das Bedürfniß einer 
läugeren Ruhezeit empfinde. 
— Der Laudwirthſchaftsminiſter hat, wie ver⸗ 
lautet, den Bezirksregierungen Breslau, Liegnitz, Oppeln 
anſehnliche Geldbeträge als Beihilfen für neu zu 
begründende ländliche Spar⸗ und Darlehnskaſſen über⸗ 


ſen. N 
Br Der e bemerkt zu Aeußerungen 
irthſchaftlichen Preſſe über den Bezug von 
. durage ſeitens der Militärverwaltung: 
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5 — Intereſſe der Militärverwaltung, 
. rauf 5 Produzenten zu pflegen. 
— Werden aber keinen 


beſchloſſen, 
Seſſion einen Geſetzentwurf über die Auswanderung vor⸗ 
zulegen, in welchem die Beſiedelung der deutſchen Schutzgebiete 
beſonders geregelt wird. 


irthen! 


ſelbſt nicht das rechte Verſtändniß 
Ver . die et gegebene 90 zur Bildung 
von Liefer ungsgenoſſenſchaften allgemeinere Beachtung 
finden. Hauptſächlich dem Mangel ſolcher Einrichtungen war 
es zuzuſchreiben, wenn die ſeiner Zeit gemachten Verſuche 
mit der Entſendung von Ankaufskommiſſarien in entlegenere 
Produktionsgebiete einen gänzlichen Mißerfolg hatten. 


— Mit einem Fehlbetrag von 100000 Mk. wird ſicherem 


engebracht wird. 


Vernehmen nach die „Wanderausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft“ in Köln abſchließen. 
Wanderausſtellung in Stuttgart findet 1897 eine in Hamburg, 
1898 eine in Dresden ſtatt. 


Nach der nächſten 


— Der Kolonialrath hat am Dienſtag in ſeiner Sitzung 
den Reichskanzler zu erſuchen, ſchon in nächſter 


— In der Angelegenheit des Paſtors Kock in Trieglaff 


veröffentlicht der Patron der Trieglaffer Kirche, Herr v. Thadden⸗ 
Trieglaff, in mehreren Blättern, die ſich beſonders mit dem Falle 
Kock beſchäftigt haben, eine Erklärung, in der er die Behauptungen 
des Paſtors Kock als Verläumdungen hinſtellt. 
gegen dieſe Verläumdungen dadurch verwahrt, daß er die Sache 
bei der maßgebenden Behörde anhängig gemacht habe. An den 
Kaiſer als das Oberhaupt der Landeskirche habe weder er noch 
ſein Sohn einen Apell eingereicht. 
Entſcheidung des Konſiſtoriums Genugthuung erhalten. 
Kaiſer habe gelegentlich von den Vorgängen Kenntniß erhalten 
und ſich daraufhin nur Bericht durch den Oberkircheurath 


Er habe ſich 


Er habe ſchon durch die 
Der 


erſtatten laſſen. Danach habe er unter Billigung der dem 


Herrn v. Thadden gewährten Genngthuung die Angelegenheit 
als erledigt angeſehen. 


— Herrn Mellage, dem bürgermuthigen Helden des 


Alexia ner⸗Prozeſſes, hat die Bevölkerung Iſerlohns 


nach der glänzenden Freiſprechung im Aachener Prozeß einen 


feierlichen Einzug bereiten wollen und es an Muſik und Guirlanden 
nicht fehlen laſſen. 


Leider wurde den begeiſterten Iſerlohnern 
ihre Freude zweimal dadurch geſtört, daß Herr Mellage, der 
allen Ovationen aus dem Wege gehen will, mit den einlaufenden 
Zügen nicht mitgefahren war. 


Frankreich fügt ſich allmählich in das Unvermeidliche 
und leiſtet der höflichen Einladung, an den Kieler Feſt⸗ 
lichkeiten theilzunehmen, wenn auch vielleicht mit ſaurem 
Geſichte, Folge. Dieſen Dienſtag Nachmittag 4¼ Uhr ſind 
von Breſt aus das Panzerſchiff „Hoche“ und der Kreuzer 
„Dupuy de Lome“ nach Kiel in See gegangen. Der 
Kreuzer „Surcouf“ wird alsbald folgen. Angeſichts dieſer 
Thatſachen nimmt ſich ein Widerſpruch gegen die Theil⸗ 
nahme franzöſiſcher Schiffe etwas wunderlich aus und 
entbehrt nicht des komiſchen Beigeſchmacks. Der Nachkomme 
des Uhrmachers Naundorff, der ſich bekanntlich für einen 
Nachkommen Ludwigs XVI. ausgiebt, veröffentlicht in 
einzelnen Blättern einen ſolchen Widerſpruch. Das ſeltſame 
Schriftſtück ſchließt mit folgenden Worten: „In meiner 
Eigenſchaft als der erſte aller Franzoſen erkläre ich au⸗ 
geſichts der Welt, daß ich in keiner Weiſe, auch nicht durch 
ein ſchuldiges Stillſchweigen, Mitſchuldiger der Demüthigung 
von Kiel bin.“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Juni. 


— Die Weichſel iſt bei Thorn um ein geringes ge⸗ 
ſtiegen; der Waſſerſtand betrug dort geſtern 0,51 Meter. 

— „Ultimo“, Moſers in Graudenz wohlbekanntes und 
beliebtes Luſtſpiel, wurde am Dienſtag im Sommertheater 
vor einer leider ziemlich geringen Zahl von Zuſchauern gegeben. 
Die zwar ſehr oberflächlich gearbeitete, aber an Szenen derber 
Komik überreiche ſchwankmäßige Komödie verfehlte ihre Wirkung 
auch diesmal nicht; die Zuſchauer waren aufs höchſte beluſtigt, 
und damit iſt ja der Hauptzweck eines Moſer'ſchen Luſtſpiels 
erreicht. Unter den Darſtellern zeichnete ſich wieder Herr Bruck 
als der eigenſinnige, ſelbſtherrliche Profeſſor Reinhard Schlegel 
beſonders aus, auch Herr Löwenfeld bot in ſeinem Kommerzien⸗ 
rath Schlegel eine hübſche Leiſtung. Vortrefflich gab Frau Hoff⸗ 
mann die poetiſch angehauchte, etwas überſpannte Karoline 
Schlegel. Die Rollen der Thereſe Schlegel und ihrer Baſe Hedwig 
fanden in Frl. Hoffmann und Frl. Hay recht geſchickte 
Darſtellerinnen; ebenſo war auch Herr Lau als Georg 
Richter nicht übel. Beſſer als ſonſt gefiel uns das 
Spiel des Herrn Bauer, der den hochmüthigen Gecken v. Haas 
mit gutem Geſchick gab. Herr Raſchig hätte die unfreiwillige 
Komik, die ſtellenweiſe in dem Auftreten des Dr. Berndt liegt, 
weniger durch ſein Spiel hervortreiben ſollen; die Wirkung wäre 
feiner und darum doch nicht ſchwächer geweſen. Daſſelbe gilt 
von Herrn Ebelt, dem Darſteller des Schönemann. Unter den 
übrigen Darſtellern, deren Spiel im Allgemeinen ganz hübſch 
war, bot noch Herr Schütz in ſeinem Onkel Lange eine recht 
anſprechende Leiſtung. 

— Herr Hermann Radtke in Inowrazlaw hat auf eine 
Vorrichtung zur Verbindung eines Viehfutterdämpfers mit einem 
Dampferzeuger ein Reichspatent angemeldet. — Herrn A. 
Braun in Marggrabowa iſt auf eine Schnurklemme, den Herren 
Thiele und Stocker in Stargardt i. P. auf die Herſtellung 
einer plaſtiſchen Maſſe aus Spähnen der Steinnuß, Kokosnuß, 
Paranuß oder ähnlicher vegetabiliſcher Erzeugniſſe ein Reichs⸗ 
patent ertheilt worden. 

— Der Amtsrichter Trewendt in Militſch iſt an das Amts⸗ 
gericht in Poſen verſetzt. 

— Der Kataſterinſpektor Steuerrath Leopold in 
Gumbinnen ift an die Regierung zu Danzig verſetzt. Der 
Kataſterkontroleur, Steuerinſpektor Reich zu Kottbus iſt mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Kataſterinſpektors bei der 
Regierung in Gumbinnen beauftragt worden. 

* Danzig, 11. Juni. Die Delegirten der nordöſtlichen 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft verſammelten ſich heute 
Abend mit ihren Damen im Schützenhauſe zur Begrüßungs⸗ 
feier. Die Herren Stadtrath Schütz, Stadtverordneter Krug 
und Bürgermeiſter Trampe hielten Anſprachen. 

h Nenfahrwaſſer, 11. Juni. Auf der Weſterplatte hat ſich 
heute früh ein anſcheinend den wohlhabenden Ständen angehöriger 
unbekannter Herr von etwa 60 Jahren vergiftet. Die Leiche 
wurde auf einer Bank in den Anlagen gefunden; am Boden 
lag ein geleertes Fläſchchen, welches anſcheinend die tod⸗ 
bringende Flüſſigkeit enthalten hat. 

E Culmer Stadtuiederung, 11. Juni. Bei der heutigen 
Verpachtung der Grasnutzungen am Deiche kamen die einzelnen 
Stationen wieder ziemlich theuer. Der Durchſchnittspreis betrug 
50-60 Mark pro Station. Die Einnahme entſpricht faſt der 
vorjährigen. 

Thorn, 10. Juni. Die hieſige Kreisſparkaſſe ge⸗ 
währt auf Grundſtücke Darlehen mit Amortiſation. Um nun 
namentlich der ländlichen Bevölkerung die Möglichkeit zu geben, 
die zur Amortiſation gezahlten Beträge nach einer Reihe von 
gehen vor der Tilgung der ganzen Schuld, wieder zur freien 

erfügung zu bekommen, hatten Kreisausſchuß und Kreistag be⸗ 
ſchloſſen, in das Statut der Kreisſparkaſſe eine Beſtimmung auf⸗ 
zunehmen, wonach die Amortiſationsraten auf ein Sparkaſſenbuch 
einzutragen ſind und mit demſelben Zinsfuße, wie die übrigen 
Einlagen, verzinſt werden, und daß dem Schuldner nach An⸗ 
ſammlung von ½0 des Kapitals die angeſammelten Amortiſations⸗ 


raten zurückgezahlt werden können. Dieſe Aenderung des Statuts 
hat die Genehmigung des Herrn Oberpräjidenten gefunden. 

2 Dt. Eylau, 11. Juni. Geſtern ertrank im Eilenz⸗ 
fluſſe ein auf einer Solatvaft ſtehender Knabe, der angelte und 
in einem Krampfanfall ins Waſſer ſtürzte. 

Konitz, 11. Juni. Aus Anlaß des 25jährigen Prieſter⸗ 
jubiläums des Herrn Pfarrers Bönig fand heute in der ſchön 
geſchmückten Pfarrkirche ein feierliches Hochamt ſtatt, an welchem 
23 Geiſtliche aus der Umgegend theilnahmen. Eine Abordnung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten begab ſich in die 
Wohnung des Pfarrers, um ihm, der als langjähriges Mitglied 
der ſtädtiſchen Schuldeputation dem ſtädtiſchen Schulweſen ſeine 
Dienſte gewidmet hat, die Glückwünſche der Stadt zu überbringen. 
Mitglieder der Gemeinde überreichten als Geſchenk ein ſilbernes 
Tafelbeſteck. 

Z Krojanke, 11. Juni. Bei dem heutigen Gewitter 
traf ein Blitz das dem Gute Heydenfelde gehörige Arbeiter⸗ 
haus. Die Giebelwand wurde völlig zerſchmettert, und ſieben 
Gänſe wurden getödtet; das achtjährige Mädchen des Arbeiters 
Behrndt wurde von den umherfliegenden Trümmerſtücken an 
Kopf und Schultern ſchwer verletzt. 

(Elbing, 11. Juni. Die Union⸗Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 
iſt durch die unerwartete Nachricht erfreut worden, daß der 
Herr Regierungs-Präſident nunmehr die landespolizeiliche Ge⸗ 
nehmigung zum Bau der Straßenbahn ohne vorgängige 
Planfeſtſetzung bewirken werde. Die Geſellſchaft hofft nunmehr 
die Bahn beſtimmt zum 1. September dem Betriebe übergeben 
zu können. — Die 16jährige Tochter eines hieſigen Klempner⸗ 
meiſters, welche ſich vergeblich um die Stelle einer Buchhalterin 
in einer hieſigen Fabrik bemüht hatte, nahm vor 14 Tagen aus 
gekränktem Ehrgefühl Sal zſäure zu ſich. Die Menge genügte 
aber nicht, um den Tod ſofort herbeizuführen, und ſo lebte das 
Mädchen ohne jegliche Nahrungsaufnahme noch volle 14 Tage, 
bis es am Sonntag nach einer Operation ſtarb. 

Aus Oftprenfen, 11. Juni. Falſche Fünfmark⸗ und Thaler⸗ 
ſtücke ſind in letzter Zeit in unſerer Provinz wieder in Umlauf 
geſetzt worden. Die Fünfmarkſtücke zeichnen ſich durch ſchwächere 
Prägung der Bildſeite aus, fühlen ſich weich an und ſind klang⸗ 
los. Sie tragen entweder das Bild des Königs von Sachſen 
und die Jahreszahl 1873 oder das Bild Kaiſer Wilhelms T., 
das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1874. Die Thalerſtücke 
tragen das Bild Kaiſer Wilhelms I., das Münzzeichen A. und 
die Zahl 1867. Es iſt feſtgeſtellt, daß die Falſchſtücke gewöhnlich 
vom Lande in die Städte gebracht werden; die Falſchmünzer 
ſcheinen daher ihr Unweſen hauptſächlich auf dem Lande zu 
treiben. 

„Königsberg, 11. Juni. Großes Aufſehen erregt 
hier das Falliſſement der Kolonialwaaren⸗Groß⸗ 
Handlung von Teucke u. Löwenthal. Das Falliſſement 
hat ſeine Urſachen in Wechſelfälſchungen in Höhe von 
200 000 Mark, die ſich der eine Inhaber der Firma, Woldemar 
Teucke, hat zu Schulden kommen laſſen. Die ſeit längerer Zeit 
begangenen Fälſchungen find dadurch ans Tageslicht gekommen, 
daß der Handlung, ſpeziell dem zweiten Theilhaber Löwenthal, 
die von Teucke allein ausgeſtellten und in Umlauf geſetzten, auf 
die Firma bezogenen Wechſel, von deren Ausſtellung der Mit⸗ 
inhaber keine Ahnung hatte, zur Einlöſung präſentirt wurden. 
Um Aufklärung meln Sch räumte Teucke die Fälſchunggn ein 
und richtete darauf ein Schreiben an ſeine Gattin, in welchem er 
die Mittheilung machte, daß er ſich erſchießen werde. Es iſt mit 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß Teucke dieſes Vorhaben nicht aus⸗ 
geführt hat. Er hat vielmehr, ehe die Staatsanwaltſchaft Kennt⸗ 
niß von der Sache erhielt, die Flucht ergriffen. Ueber ſeinen 
Verbleib iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. Die Geſchädigten 
ſind außer den Verwandten des Flüchtlings zumeiſt hieſige Bank⸗ 
inſtitute. 

M Brauusberg, 11. Juni. Am 20. April Abends kehrten 
die Primaner des hieſigen Gymnaſiums von einem Spaziergange, 
den ſie unter Führung ihres Direktors gemacht hatten, auf der 
Stadtwaldchauſſee nach Braunsberg zurück. Kurz vor der Stadt 
kamen ihnen zwei Knechte entgegen, welche offenbar angetrunken 
waren. Einer der Knechte, Namens Auguſt Fiedtke aus Zagern 
rempelte die Primaner L. und H. an, ſo daß ſich L. umwandte 
und ihm einen Hieb mit ſeinem Spazierſtock verſetzte. Fiedtke 
äußerte hierauf: „Wir ſind Soldaten“, was die Primaner zu 
der Entgegnung veranlaßte, daß ſie „Einjährige“ wären. Nach 
dieſen Auseinanderſetzungen ſagte Fiedtke: „Willſt Du eins mit 
dem blanken Meſſer“. Als L. ſah, daß er die Drohung wahr⸗ 
machen wollte, gab er ihm einen Schlag mit dem Stock und 
ergriff die Flucht. Nunmehr ging Fiedtke auf die ruhig ihres 
Weges gehenden Primaner K. und Sch. los und brachte jedem 
von ihnen einen tiefen Meſſerſtich bei. Wegen der rohen That 
wurde er in der heutigen Sitzung der Strafkammer zu neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

T Soldau, 11. Juni. Der eine der geſtern verunglückten 
Klempnerlehrlinge iſt heute ſeinen ſchweren Brandwunden 
erlegen. — Bei dem heutigen Gewitter fuhr ein Blitz in eine 
Scheune des Abbaubeſitzers Dziabel in Borchers dorf, und 
in wenigen Augenblicken ſtanden vier Gebäude in Flammen. 
Die hieſige Freiwillige Feuerwehr war wohl ſehr bald zur Stelle, 
konnte aber nichts mehr retten. Vieh und Pferde waren 
glücklicher Weiſe außerhalb der Baulichkeiten, ſo daß nur einige 
Schweine in den Flammen umkamen. 


Bromberg. 11. Juni. Der Verbandstag der Barbier⸗ 
und Friſeur⸗Innungen des Bromberger Bezirks fand geſtern 
hier ſtatt. Vertreten waren die Innungen aus Thorn, Schneide⸗ 
mühl und Graudenz. Nach einer Beſprechung über die 
Sonntagsruhe wurde beſchloſſen, eine Petition an den 
Bundesrath abzuſenden, in welcher um Beibehaltung der bisherigen 
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe mit Ausnahme derjenigen, 
nach welcher jedem Gehilfen ein freier Nachmittag in jeder Woche 
geſtattet werden muß, erſucht werden ſoll. Als Ort für den 
nächſten Verbandstag wurde Juowraz law gewählt. 


L Inowrazlaw, 11. Juni. Wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit war von der Strafkammer der Landwirth 
Hugo Ano ſi am 23. März verurtheilt worden. Auf ſeine 
Reviſion hob das Reichsgericht das Urtheil auf, weil bei der 
Verurtheilung ein falſcher Paragraph des Strafgeſetzbuches an⸗ 
gezogen worden iſt. : 

( Poſen, 10. Juni. Eine intereſſante Statiſtik über 
die äußere Entwickelung des Volksſchulweſens in 
der Provinz Poſen führen die Regierungen zu Poſen und 
Bromberg auf der Gewerbeausſtellung vor. Auf je 
einer Schulwandkarte werden in jedem Regierungsbezirk ſämmt⸗ 
liche ſeit 1884 ausgeführten Schulneubauten und Schul⸗ 
neugründungen durch graphiſche Zeichen bei den Ortsnamen 
markirt. Danach ſind in den 27 Landkreiſen des Regierungs⸗ 
bezirks Poſen in den letzten 10 Jahren 496 Volksſchulhänſer 
mit 824 Klaſſenräumen neu erbaut worden. Die meiſten Schul⸗ 
bauten erhielt der Kreis Wollſte in, nämlich 48 Schulhäuſer 
mit 74 Klaſſen; dann folgen Jarotſchin mit 30 und 50, 
Rawitſch mit 27 und 39, Schroda mit 26 und 50, Wreſchen 
mit 25 und 34 ꝛc. Unter 10 Schulhäuſer mit 13 Klaſſenräumen 
geht kein Kreis herab. Im Regierungsbezirk Bromberg 
werden die Neugründungen ohne Neubauten und mit Neu⸗ 
bauten und die bei alten Schulen ausgeführten Neubauten ver⸗ 
anſchaulicht. Die erſte Gruppe zählt in den 13 Landkreiſen 25 
evangeliſche. 14 katholiſche und eine paritätiſche, zuſammen 40 
Neugründungen. Die zweite Gruppe zählt 67 evangeliſche, 22 
katholiſche und 8 paritätiſche Schulen mit Neubauten, zuſammen 
97 Neugründungen. Die Summe aller ſeit 1884 meu ge⸗ 
gründeten Schulen beträgt 92 evangeliſche, 36 katholiſche und 9 
paritätiſche, zuſammen 137 neue Schulen. Die dritte Gruppe 
führt bei alten Schulen für 53 evangeliſche, 46 katholiſche und 
25 paritätiſche Schulen, zuſammen bei 124 alten Schulen Neu⸗ 
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neuen Schulhäuſer bezw. Klaſſenräume im Regierungsbezirk 
oſen, ergiebt für die ganze Provinz in 10 ren 717 neue 

IH sſchulbauten. Dazu kommen die von der Anſiedelungs⸗ 

Kommiſſion gegründeten Schulen, deren Zahl 50 beträgt. 

+ Oſtrowo, 9. Juni. Der Bezirksausſchuß zu Poſen 
hat den Beſchluß des Kreistages, wonach zum Bau der 
Bahn Dftrowo-Landesgrenze eine Kreisanleihe von 
einer Million Mark aufgenommen werden ſoll, beſtätigt 
und den von der Stadt Oſtrowo dagegen eingelegten Proteſt 
als unbegründet zurückgewieſen. Die Ausfertigung der Konzeſſions⸗ 
urkunde zum Ban der Bahn iſt in kurzer Zeit zu erwarten. 
Erforderlich iſt nunmehr noch die Erwirkung des Privilegiums 
zur Ausgabe der Kreisanleiheſcheine. Der Bau der Bahn ſoll 
nach Ertheilung des Privilegiums ſo gefördert werden, daß die 
Betriebseröffnung am 1. Juli 1896 erfolgen kann. 

, Woungrowitz, 11. Juni. Der N hier abgehaltene 
Remontemarkt hat nur wenig befriedigt, da von den auf 
geſtellten 64 Remonten nur 5 gekauft wurden. Die dafür 
bezahlten Preiſe ſchwankten zwiſchen 600 und 800 Mk. 

Buin, 11. Juni. Auf dem Schützenplatz des deutſchen 
Schützenvereins hat ſich ein Unglücksfall ereignet. Der Sohn 
des Ackerbürgers Seelig hatte eine Kuh auf der dem Schützen⸗ 
platz angrenzenden Wieſe gehütet. Der Schießſtand der Gilde 
iſt leider nicht abgegrenzt, ſondern ringsum frei. Das mag 
wohl die Urſache ſein, daß die Kugel eines vorbeiſchießenden 
Schützen dem Knaben unterhalb des Kuiees in das Bein drang 
und den Knochen zerſchmetterte. 

Schneidemühl, 11. Juni. Ein junges Huhn mit vier 
Flügeln iſt unter den Hühnern des Kaufmanns Dreier hier⸗ 
ſelbſt anzutreffen. Zwei Flügel befinden ſich au der gewöhnlichen 
Stelle, die beiden anderen Flügel nicht weit davon entfernt. 

* Stargardt i. P., 11. Juni. Auf der land wirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung zu Köln war von der Dentſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft ein Wettbewerb für ein Stallgebäude 
auf einem größeren Bauernhöfe ausgeſchrieben. Die Sach⸗ 
verſtändigen erkannten den erſten Preis von 400 Mk. dem Ent⸗ 
wurfe des Bauamtsaſſiſtenten Otto Kaper in Stargard i. P. 
zu. Ein Entwurf des techniſchen Sekretärs bei der Regierung 
in Stettin, J. Moeller, wurde des Ankaufes für würdig 
befunden. 

S Landsberg a. W., 10. Juni. Unter dem Vorſitz des 
Deichdirektors Regierungsrath Dr. Müller⸗ Frankfurt a. O. 
fand heute eine Sitzung des Deichamtsverbandes für das 
Warthebruch ſtatt, in welcher nochmals das Projekt der Ver⸗ 
vollſtändigung der Melioration des unteren rechtsſeitigen Warthe⸗ 
bruchs zwiſchen Vietz und Tamſel berathen wurde. Da die Koſten der 

Ausführung dieſes Projekts 670000 Mk. betragen, der Deichverband 
aber nicht in der Lage iſt, die ganze Summe zu tragen, 
ſoll die Staatsregierung erſucht werden, eine Beihilfe zu leiſten. 


Das Projekt iſt vom Miniſterium geprüft und genehmigt 
worden, und eine Beihilfe iſt in Ausſicht geſtellt. Die 
Waſſermenge, welche durch dieſes Projekt abgehalten wird, 


beträgt 400000 Kubikmeter. Nach längerer Debatte gab das 
Deichamt ſeine Zuſtimmung zu dem Projekt unter der Be⸗ 
dingung, daß der Staat und die Provinz zu den Koſten des 
Baues 50 pCt., mindeſtens aber 300 000 Mk. beitragen, daß mit 
dem Bau nicht eher begonnen werde, als bis die verlangte Bei⸗ 
hilfe be willigt iſt, daß die große Einlaßſchleuſe im Warthekanal 
wegfällt und eine kleinere im Maſſowkanal gebaut wird, daß 
zur Ausführung des Baues eine Kommiſſion aus fünf Mit⸗ 
gliedern gewählt wird, beſtehend aus dem Deichhauptmann und 
vier Repräſentanten, daß der Bau der Brücken Sache des 
Deichamtes, die Unterhaltung derſelben aber Sache der Inter⸗ 
eſſenten fein ſoll e. Der Regierungsrath ſprach ſein Bedenken 
gegen Punkt 1 aus; denn die Regierung gebe nur daun eine 
Beihilfe, wenn die Provinz es thut. Dieſe aber giebt aus dem 
ihr zur Verfügung ſtehenden Meliorationsfonds keine Unter⸗ 
ſtützung, ſondern nur ein Darlehn zu niedrigem Zinsfuß. 
Daher rathe er, ein ſolches beim Provinziallandtage nachzuſuchen, 
worauf jedoch die Verſammlung nicht einging. 


Von der. Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung. 
: (Bericht für den Gejelligen.) 
n Königsberg, 11. Juni. 
Die Produkte der Frauenarbeit und des Haus⸗ 
fleißes und alle auf die Erziehung des kleinen Kindes 
bezüglichen Gegenſtände ſind in einem eigenen Gebäude 
untergebracht. Es iſt das Reich der Frauen, das wir betreten, 
ud die hundert Ausſtellerinnen, die ſich hier zu gemeinſamem 
erke die Hände reichen, legen ein achtunggebietendes Zeug⸗ 
niß von der Opferfreudigkeit und Thätigkeit der modernen 
Frau ab. Aber auch die gute alte Zeit iſt vertreten. 
Aus vergangenen Tagen iſt manch werthvolles und koſt⸗ 
bares Stück aus Licht gekommen, und vor allem hat es ſich 
hier, wie in der Kunſthalle, die ſehr rührige Königsberger 
Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“ angelegen ſein laſſen, 
aus ihren Truhen und Schränken das Beſte herzugeben. 
Koſtbare Meß⸗ und Frauengewänder, zierliche Stickereien, 
Malereien auf Porzellan wechſeln mit einander ab. Auch 
der Privatbeſitz hat ſehr viel Schönes beigeftenert, und 
ſelbſt alte Adelsgeſchlechter, wie die Dohnas und Eulen⸗ 
burgs, haben Prachtſtücke ihrer Koſtum⸗ und Schatzkammern 
dem Blick des Beſchauers dargeboten. Der alte Biſchofsſitz 
Frauenburg iſt mit kirchlichen Gewändern vertreten, 
ein von Anker in Ruß ansgeſtellter Tüllrock mit Gold⸗ 
ſtickerei iſt angeblich einſt in Oſtpreußen für die Königin 
Luiſe gefertigt worden. Wie weit es die Handfertigkeit 
der Frauen um die Wende des vorigen Jahrhunderts gebracht 
hatte, beweiſen die Gemälde, welche mit verſchiedenfarbiger 
Seide auf Atlas hergeſtellt ſind, oder gar die maleriſchen 
Tableaux, deren Material veritable Menſchenhaare ſind. 
Außerordentliche Koſtbarkeiten hat auch Frau Martha 
Behrend⸗Pr. Arnau ausgeſtellt, unter denen beſonders 
ein prächtiger Spitzenſhawl ein kleines Vermögen repräſentiert. 
Groß, ſchier unüberſehbar, iſt das Feld von Frauen⸗ 
arbeiten, das die Gegenwart zur Anſchanung bringt. 
Zunächſt ſeien einzelne Juwelen aus dem reichen Schatze 
hervorgehoben. Prächtige Handarbeiten, auf denen jedes 
Frauenauge mit Entzücken ruht, haben u. a. die 
Königsberger Damen Eliſe Goering, Fränl. Wegl, 
Marie und Johanne Peters, Frau Brennekam, die 
Memelerin Sinuhuber ꝛc. geliefert. Ein vielbewundertes 
Stück iſt die Altardecke von Miſchel und Zenterra, eine 
Widmung für die dortige Kirche. Frl. Minna Fiſcher 
in Königsberg hat hübſche japaniſche Arbeiten und kunſt⸗ 
volle Federblumen ausgeſtellt, Fräulein Eliſe Plaſchke 
in Allenſtein einen geſchmackvollen Wein⸗ und e 


ſchrank, der ſich durch die gefälligen, ſelbſtentworfenen Beſſins 
ſowie die ſorgfültige Mal⸗ und Schnitzarbeit auszeichnet. 
Holzſchuitzerei und Malerei iſt überhaupt muſtergiltig ver⸗ 
treten. Wir nennen hier nur die Namen Adelheid 
Leß, von der ein Skattiſch mit vier Schemeln 
in Krausmalerei viele Bewunderer et, die en 
Elſe und Helene Bronikowski und M. Budach, die mit 
zierlich gemvbeitetev Kruhen auf dem Plane erſchienen find, 


Ife Kröb er, die ſich berelts eines bed 


8 eutenden 
N dem Gebiete der llen Holzbildhauerei und 
Kerbſchnitzerei erfreut, Fran Helene Anton, die einen 
lediglich mit der Schere gearbeiteten Lampenunterſatz in 


entzückender Lederarbeit ausſtellt u. ſ. w. u. ſ. w. Unter 
den Malerinnen ragen Frl. Roſe Sch winck, die Porträt⸗ 
malerin Anna von Parpart in Danzig, Frl. Sophie 
Corſep ius in Königsberg und einige Produkte der Male⸗ 
rinnen⸗Schule von Eugen Voß in Königsberg hervor. 

Bevor wir uns zu den Kollektivausſtellungen wenden, 
müſſen wir noch der eigenartigen Handarbeiten von Frau 
Giſela Farkas aus Siebenbürgen gedenken. Es ſind 
Stickereien, auf reinem Leinen eigener Fabrikation mit 
waſchechter Seide oder Wolle ausgeführt, die zum Theil 
altdeutſche und antike Muſter nachahmen. Das bemerkens⸗ 
wertheſte iſt aber, daß dieſe brillanten Arbeiten nicht von 
zarten Händen bürgerlicher oder ariſtokratiſcher Damen 
herrühren, ſondern Produkte einer echten und eigentlichen 
Volksinduſtrie (wenn auch nicht aus Deutſchland) ſind. 
Dieſe Tiſch⸗ und Sofadecken, Möbelüberzüge, Handtücher, 
Tiſchläufer ꝛc. find von einfachen Mädchen und Frauen 
Siebenbürgens hergeſtellt; etwa 500 Perſonen in 17 Ort⸗ 
ſchaften beſchäftigen ſich den ganzen Winter durch unter 
Leitung der Ausſtellerin nur mit dieſen Arbeiten. 


Eortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes 


— [Vom Grubenunglück in Antonienhütte.] Der 
Braud im „Aſchenbornſchacht“ der Gottesſegengrube zu 
Antonienhütte iſt durch die Exploſion brandiger Gruben⸗ 
gaſe in Folge des Durchbruchs einer Wetterkammer ent⸗ 
ſtanden. Nach den letzten amtlichen Feſtſtellungen ſind 
neun Bergleute, darunter zwei Steiger, todt; auch wurden 
12 Pferde getödtet. Vermißt werden noch 11 Mann, die 
jedenfalls ums Leben gekommen ſind. 30 Bergleute erlitten 
zum Theil ſehr ſchwere Verletzungen. Die Rettung der noch 
vermißten Arbeiter iſt zweifelhaft. Die Maſchinen ſind un⸗ 
verſehrt geblieben. 

— Bei dem Erdbeben in Schleſien handelt es ſich au⸗ 
ſcheinend nur um eine engbegrenzte Erſchütterung, die auf eine 
lokale Verſchiebung zurückzuführen iſt. In der Sternwarte 
zu Breslau iſt an dem Erdbebenmeſſer und den Barometern 
die Erſchütterung nicht bemerkt worden. Um 9 Uhr 15 Minuten 
Vormittag hat am Dienſtag auch in Münſterberg ein ſchwaches 
Erdbeben mit unterirdiſchem Donnerrollen ſtattgefunden, ſo daß 
die Bilder an den Wänden und im Seminar die Kronleuchter 


ſchwankten. In Strehlen fand um 9½ Uhr früh ein ſtarker 
ee ftatt. In vielen Häuſern fielen Vaſen und Bilder 
erab. 


— Die Cholera iſt dem „Ob. Anz.“ 
Grenzorte Zabrze ausgebrochen. 


— Von der Ueberſchwemmung in Württemberg 
werden immer neue Einzelheiten nachträglich bekannt. In 
Dürrwangen brachte ein Bauer ſeine Tochter auf einen Baum 
und ging dann ins Haus zurück, um ſeine Frau zu holen. 
Inzwiſchen wurde er mit dieſer durch das Waſſer abgeſchnitten, 
und fie mußten ſchließlich bis auf den Taub enſchlag flüchten, 
während das Mädchen ſich auf dem Baum feſthielt. So brachten 
die Unglücklichen ſechs Stunden zu, ſich gegenſeitig Troſt zu⸗ 
rufend. Das Vieh wurde aus dem Haus weggeſchwemmt, doch 
die Menſchen wurden gerettet. Ein Mann hielt ſich ebenfalls 
Stunden lang an einem Baum feſt und wurde eben, als ihn 
ſeine Kräfte verlaſſen wollten, geborgen. 

In Ebingen bei Balingen iſt abermals Hochwaſſer 
eingetreten. Auch iſt infolge Blitzſchlages ein großer Brand 
ausgebrochen. 

— Ein ſchweres Brandunglück hat am Montag die 
Artmann'ſche Theerproduktenfabrik in Braun» 
ſchweig betroffen. Im Kochraum eines der kleineren Fabrikations- 
häuſer des genannten Werkes war Nachmittags kurz vor 3 Uhr 
eine Exploſion erfolgt, deren Folgen ſich nun in verheerender 
Weiſe geltend machten. Bei der Exploſion waren drei in dem 
betreffenden Raum befindliche Arbeiter ſchwer durch Brand⸗ 
wunden verletzt worden. Die übrigen Arbeiter, die eine gut 
organiſirte Fabrikfeuerwehr bilden, nahmen ſofort die Löſch⸗ 
thätigkeit auf, jedoch ohne Erfolg, da im ſtädtiſchen Waſſerwerk 
zur Zeit kein Druck vorhanden war. Inzwiſchen verbreitete ſich 
das Feuer mit Heftigkeit über die geſammten Fabrikgebäude mit 
ihren vielen leicht entzündbaren Stoffen. Die Feuerwehren 
wurden allarmirt, doch zu retten war nichts mehr; ſie mußten 
ſich lediglich darauf beſchränken, das benachbarte Wohnhaus nebſt 
Kontorgebände, ſowie die aufgeſpeicherten großen Holzlager zu 
ſchützen, was auch gelang. Das Feuer hat die ganzen Fabrik⸗ 
gebäude mit ihrem reichen Inhalt an Benzin, Kreolin, Naphtalin, 
Pyridinbaſen, Maſchinen, Apparaten völlig vernichtet, und nichts 
iſt verſichert, da eine ſolche feuergefährliche Anlage don 
keiner Verſicherungsgeſellſchaft angenommen wird. 

— [Schiffsbrand.] Von einem Schiffsbrande auf hoher 
See berichtet ein Augenzeuge, ein deutſcher Steuermann aus 
Pillau, folgendes: „Wir befanden uns mit unſerem Schiff in 
dem Gebiet des Nord⸗Aequatorialſtromes und des Nordoſt⸗Paſſats. 
Ein ſcharfer Wind empfing uns hier, unſer Schiff flog, mit vollen 
Segeln beſetzt, mit großer Geſchwindigkeit durch die Fluthen. 
In der Nacht bemerkte die Deckwache am Horizont, einen Licht⸗ 
ſtrahl, der ſich blitzartig in die Höhe und Breite ausdehnte. Der 
herbeigerufene Kapitän erklärte uns, daß dies ein lichterloh 
brennendes Schiff weit vor uns ſei. Wenn wir das brennende 
Wrack erreicht haben, würden wir aber keine andere Hilfe 
bringen können, meinte der Kapitän, als die vielleicht ins 
Meer geſprungene Mannſchaft zu retten. Während wir noch 
ſo daſtanden, erſcholl ein gräßliches Schreien und Stöhnen 
übers Waſſer zu uns herüber, hierauf ein dumpf dröhnender 
Knall — dann wurde alles ſtill. Gegen Morgen kündete ein 
Matroſe ein Boot an, das vor dem Winde treibe. Bald hatten 
wir das Boot erreicht. Aber welch ein entſetzlicher Anblick bot 
ſich unſeren Augen dar: In dem Boote, das halb mit Waſſer 
gefüllt war, kniete gebrochenen Auges eine Frau mit hier und 
da vollſtändig verbrannten Kleidern. Ihre Linke hielt noch 
krampfhaft die Ruderbank umklammert, während ihre Rechte ein 
Bübchen von etwa fünf Jahren am Rocke erfaßt hatte. Das 
Kind lag mit dem Geſicht im Waſſer, während ſeine flachsfarbigen 
Locken auf dem Waſſer ſchwammen. Die beiden Matroſen, die 
ſich noch im Boote befanden, waren am ganzen Körper mit 
Brandblaſen bedeckt, auch ſie hatte der Tod erlöſt. Wir konnten 
nur noch die traurige Pflicht erfüllen, die Todten in unſer 
gemeinſames Seemannsgrab, die See, zu verſenken. Das ver⸗ 
brannte Schiff, von dem nichts mehr zu ſehen war, muß ein 
amerikaniſches Petroleumſchiff geweſen ſein.“ 


zufolge in dem 


Neu eſtes. (T. D.) 


2, Danzig, 12. Juni. In der heutigen Verſammlung der 
NordöſtlichenBaugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft waren 
66 Delegirte, außerdem als Ehrengäſte n. A. die Herren 
Bürgermeiſter Trampe, Polizeipräſident Weſſel, Gewerberath 
Trilling, Landesbaurath Tibartius und Stadtbaurath 
Fehlhaber anweſend. 

Der Vorſitzende Feliſch⸗Berlin eröffnete die Verſammlung mit 
einem Kaiſerhoch und begrüßte die Ehrengäſte. Bürgermeiſter 
Trampe antwortet mit einer Begrüßung der Delegirten. Der 
Vorſitzende erſtattete dann den Verwaltungsbericht, aus welchem 


r 


klärte der Vorſitzende, 
wolle. 
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daß das Vermögen der Genoheſſenſchaft letzt b1/g 


onen Mark beträ t. g 
Stadtrath Bernshorf- orn erſtattete Bericht über bie 


Prüfung der Jahresrechnung für 1894, es wurde die Eutlaſtung 


Bei Gelegenheit der ergänzenden Vorſtandswahlen er⸗ 
daß er zum 1. Oktober ſein Amt niederlegen 
Der Etat für 1896 wurde auf 200 000 Mk. feſtgeſetzt, als 
Ort für nächſte Verſammlung Berlin gewählt. 

G Königsberg, 12. Juni. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nahm mit großer Mehrheit den Autrag des 
Magiſtrats an, den Vertrag mit der Poſtbehörde über Durch⸗ 
legung des Kabels durch den Pregel zu genehmigen, wodurch 
der Anſchluß an das Telephonnetz Berlin⸗Memel. geſichert iſt. 


* Berlin, 12. Juni, 6 Uhr Nachm. Die 
Berliner Korreſpondenz des Miniſters von 
Köller theilt mit: Durch die Miniſter des Kultus 
und des Junern iſt die Schließung der Kranken⸗ 
anftalt im Alexianer⸗Kloſter Mariaberg aus 


geordnet. 5 

* Berlin, 12. Juni. Der Regiſtrator Reißig iſt zum 
Büreaudirektor des Herrenhauſes ernannt. 

* Berlin, 12. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Kolonials 
rathes theilte der Konſul Vohſen mit, das Togokomitee habe 
ſoeben eine telegraphiſche Meldung aus Miſahöhe erhalten, 
wonach Dr. Gruner mit Dr. Göring dort angekommen ſei und 
einen Handels⸗ und Freundſchafts⸗Vertrag mit dem Sultan von 
Gando am Niger mitgebracht habe. 5 

S Kiel, 12. Juni. Die Hafenordnung, welche Admiral 
Knorr für die Tage der Kanalfeier erlaſſen hat, beſtimmt, daß 
Mannſchaften der ausländiſchen Kriegsſchiffe nur in einer genau 
feſtgeſetzten Reihenfolge an Land gehen dürfen und zwar am 


ertheilt. 


erſten Tage diejenigen der däniſchen, engliſchen und ſchwediſch⸗ 


norwegiſchen Schiffe, am zweiten Tage diejenigen der nieder⸗ 
ländiſchen, italieniſchen, ruſſiſchen und portugieſiſchen, am dritten 
Tage diejenigen der amerikaniſchen, franzöſiſchen, öſterreichiſchen, z 
rumäniſchen und ſpaniſchen Kriegsſchiffe. . 

Stuttgart, 12. Juni. Kaiſer Wilhelm hat dem König von 
Württemberg für die Opfer des Ueberſchwemmungsbezirks im 
Eyachthale eine namhafte Summe zur Verfügung geſtellt. 

F Trier, 12. Juni. Im Runſer⸗Thal hat ein Wolken⸗ 
bruch durch Ueberſchwemmen der Wieſen und Felder und Weg⸗ 
reißen der Brücken großen Schaden angerichtet. 

pp Wilna, 12. Juni. Der katholiſche Biſchof Andziewie 
iſt heute geſtorben. 

: London, 12. Juni. Aus Shanghai wird gemeldet: 
Einige Miſſionare der in Cheugtu und andern Orten 
zerſtörten Miſſionsſtationen werden vermißt. Die Ver⸗ 
Infte an Menſcheuleben find noch nicht feſtzuſtellen. Die 
Stationen Saifa und Luchau find bedroht. In Chongking 
droht ein Anfſtand. Sämmtliche Europäer verlaſſen 
Cheugtu. 

Aus Formoſa wird vom Kriegsſchanplatz gemeldet, 
daß die Chineſen den Japanern bei Kelung uur einen 
ſchwachen Widerſtand entgegenfchten. Drei Japaner 
wurden getödtet. Der chineſiſche Admiral und vier 
Negimenter entflohen als erſte nach dem nördlichen Feſt⸗ 
land. Die Soldaten weigern ſich, der Republik zu dienen, 
welche ſich jetzt auf Truppen aus Kampong ſtützen mußt. 

: London, 12. Juni. Bei der Unterſuchung in der An⸗ 
gelegenheit des Untergangs der „Elbe“ wurden nochmals der 
Oberingenieur der Elbe und der Steward der „Crathie“ 
vernommen. Der Anwalt des Handelsamts theilte die Fragen 
mit, welche das Handelsamt dem Gerichtshof zu unterbreiten 
habe, darunter auch die, ob der Steuermann und der Ausguck⸗ 
mann im Steuerraum oder in der Kambüſe ſich aufhielten oder 
ob eine Nachläſſigkeit auf der Elbe zu dem Unglück beigetragen 
habe. Das Urtheil wird Montag gefällt. 

! Paris, 12. Juni. Einer Au eifung des Marine: 
miniſters zufolge verbot der Admiral Menard, der 
Kommandaut des zu den Feſtlichkeiten in Kiel bes 
ſtimmten franzöſiſchen Geſchwaders, den Matroſen, in 
Kiel an Land zu gehen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 13. Juni: Wolkig, mäßig warm, 
Regen und Gewitter. — Freitag, den 14.: Veränderlich, warm, 
ſtrichweiſe Gewitterregen. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 12. Juni 1895. 122 
Baro⸗ Re 2 8 
i meter. Wind⸗ 82 Tenperqur] TE ES 
Stationen Hau | richtung 888 Wetter 670 l 84 1a 
- PR 
Memel | 754 SER. | 1 | bebedt | +17 \&E.\ 
Neufahrwaſſer 755 WMW. 2 wolkig 16 SE” 
Swinemünde 757 WSW. | 2 balb bed. 16 128 5 
amburg 758 SSW. | 2 bedeckt 14 28 8 
dannover 758 Windſtillef O | wolkig 14 2848 
erlin 58 NW. 3 [halb bed. 16 23 
Breslau 758 NNW. 2 bedeckt 15 2 183 
aparanda 753 WSW 5 bedeckt + 9 2 
Stockholm 753 WSW. 2 wolkenlos 2716 ser 
Kopenhagen 7572 W. 3 bedeckt +14 1281, 
Wien 757 W. 2 bedeckt +17 wie 
Petersburg 255 ©. 1 beiter +20 | leg 
Paris 763 W. 2 | wolkig +3 3328 
Aberdeen 762 NW. 4 halb bed. 8 8 
Darmontb 760 WR W. 4 wolkig T1 IF 
Danzig, 12. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
12.6. 11.6. 12.6. 11.6. 
Weizen: Uimſ. To.] 150 50 ıGerstegr.(660-700)| 110 ; 110 
inl. hochb. u. weiß. 154-157 |154.157) „ FI. (025-660 Gr.) 95 9⁵ 
inl. hellbunt . . 152 152 Hafer inl. „...| 115 | 115 
Trans hochb. u. w. 124 124 Erbsen inl. . 115 | 115 
Trauſit hellb. .. 118 | 118 „ Tranſ.. 90 90 
Termin z. fr. Verk. 2 Rübsen inl. ...| 175 | 175 
Juni⸗Juli . .. 155,50 155,50] Spiritus (loco pr. 
i 121,50! 122,00] 10000 Liter 9.) 
Regu Bee RS: 156 156 [mit 50 Mk. Steuer 58,00 | 58,00 
Roggen: inländ. 128 | 128,00] mit 30 Mk. Steuer] 38,00 | 38,00 


ruſſ. poln. ig 92,00 91,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


Term. Juni⸗Juli 126,50 12/00] Qual.⸗Gew. ): flau. 
a 31,00 92,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 128 128 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 12. Juni. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco kouting. Mk. 58,75 Geld, unkonting. 
Mk. 39,00 Geld. 


Berlin, 12. Juni. (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spiritus⸗ u. Fondbörſe 
12./6. 11.6 12/6. 11.6. 


Weizen loco 150-164,150-163 J 49% Reichs⸗Anl.] 106,90 106, 
Juni . 158,00 156,50 3% „ „ 104,60 | 104,70 
September. . 160,25 158,00 | 30% = 99 99,10 
Roggen Loco 1131-136 129-135 | 4o/oßr.Conf.-Q. 108,10 106.10 
Juni. 132,75 | 131,50 | 3¼ % „ „ẽ 104,40 104,80 
te .| 138,25 | 136 30/0 „ „ 99,90] 99,50 
Hafer loco. . 123.148 123-148 | 3½ Wſtpr. Pfdö. 100,60 | 100,60 
R 00 | 128,50 | 3% Oſtpr., 100,60 | 100,60 
September .. 126,50 | 126,25 | 3½¼0% Pom. „ 100,70 | 100,70 
Spiritus: 3¼0% Poſ. „ 100,75 100,75 
Loco (70er) .. 39,30] 39,00 ] Disk.⸗Com.⸗A. 220,00 220,90 
Juni 60 42,30 | Zaurahütte ... 135,00 | 136,00. 
Juli 2.80 42,60 | Italien. Rente 88,70 
September . 43,40] 43,20 | Privat ⸗ Disk. 20% 29 
Tendenz: Weizen fteigend, | Ruſſiſche Noten 220,35 220 
Roggen ſteigend, Hafer Tend. d. Fondb. beſſer feſt 
feſter, Spiritus feſter. - 


Poſen, 12. Juni. Der Wollmarkt ift geräumt. Rücken⸗ 
wüſcden er In bis 15 Mir Breisaufiing, ee 
ielten Vorjahr etwas darüber. N 

= en de as darüber. Die Geſammtaufubg 


2 2 ei En Ye u > * 
ä EZ 373 es er 7 


* 9 


Ernst Eckardt, dir in, Dortmund rg % Sete un 


g eneralverfammlung in Somme. 3 
988 ene bs Gti inniggeliebter Bruder, | 2 54521 Speelalitäten: Branerel bei ern d i si ee. Näheres 

mein theurer, unve er Gatte, unser inni 7 | ö Da - 3 = 2 2 5 j m Sonntag att. 

Schwager und Onkel, der Rittergutsbesitzer 1 2 Fabrik S chornſteinbau u 


58851 Heute Nacht 1½ Uhr starb nach langem, schweren Leiden 


IR 2 aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Rudolph Boldt Te Lieferung der Radlalsteine. 
im Alter von 58 Jahren, was im tiefsten Schmerz im Namen rt . Schornſtein⸗Reparaturen. 
der Hinterbliebenen hierdurch anzeigt ? 15 Geraderichten, Erhöhen Binden und Ausfugen während des 
Eichenau, den 10. Juni 1895. 5 0 Betriebes, Ruß⸗ und Funkenfänger. 


* 20 Einmanerung von Dampfkeſſeln. 
Frau Olga Boldt geb. von Dasisen Elitzableiter-Anlagen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 13. Juni, Nach- 


N 1 Ausführung unter Garantie. — Geſchäft gegründet 1875. 
mittags 3½ Uhr, in Culmsee von der Leichenhalle des evan- iel Fate n 


gelischen Kirchhofs aus, statt. 


Tiber Riesenburg, 
Zum X. Stiflungsfelte 


am Sonntag, den 16, Juni er.: 


Grosses Vokal- u. 
Instrumental - Concert 


in 
„Neue Walkmühle“ 
(Holzt) 
ausgeführt von den Sängerbereinen 
Chriſtburg, Freyſtadt, Marienburg, 


iel Futter. 


Amerikanische Ilirse- Millet. 


Ale ü : iran ; ; Marienwerder, Stuhm, Rieſenburg 
5489] Gestern Abend 949 Uhr starb nach längerem, schweren E bewährt. Senf Mun Sr. Saal au, beriihtet und ehr günftig bare man — 2 Nufeg 115 1 W122 
Leiden meine innigstgeliebte Pflegemama, verw. 8 | 000 P uten Heues pro Morgen rechnen und die Hirje auch = ß f 

u; als zweite Tracht nach e en oder Früblartoffeln, oder nach dem erſten Zam Schluß: Garten-lumination. 


Frau Doktor Krokisius 


Billete pro Perſon für 15 . 
3 N 0 Mk., 
Graef Fr guw, Echuberik (Stand, deſto feiner das Futter. Preis pro 10 Bid. 2 Mark, 100 


mitglieder: a) an der Kaſſe 0,5 


18 Mark. d) im Vorverkauf bei den Herren Hilde- 
2 2 > : r 1 ae n ee 
- En 5 unter 10 Jahren in Begleitung ihrer 
* ee eee 1 W. Wer nich, Milwaukee, Angebörigen zahlen 0,10 Mk. a. b. Kaſſe. 
a Dre ed a ir Te amerit. Geſchäft (andwirthieahtt, Maſchiuen und Sämereien, Euere 
Im Namen der Hinterbliebenen: 25 Danzig, Poggeupfuh I Nr. 60, 4250 U Sopke 8 Hötel 
35311 8⸗Pfd.⸗ Ja. ſtark M. 5 6 
Anna Evert. Kiſt. geräuchert. 6% f Nachn. Vereine ä 
au 6 80 Speattunder ff. . &. (( Versammiungen Jablonovo. 
2 5 2 —ffetttriefd. Matjes delikat M. 3. Vergnügungen. Sonut den 16. Juni 
Lohndruſch auf einem Gute E. D „Fi i ꝛc., i ü 5 K 2 — nnta en 10. ** 
3 Morgen, Treis . — egener, Ficherei ꝛc., Swinemünde J Juni cł.: 


aa e ene Selrettig | Sanfnänıiiher Berein Großes 
st Dampfdreſchmaſchine Seeed ee Militär-Konzer 


Lebensjahre bedeute un Berpilichtung, een wer, a, 7 | an Sonntag, den 10. Iuni er., 
r e eine Husfahkt nah Misters.|* 7 
allen Verwandten u. Bekannten durch die Expedition des Geſelligen in f 5 höhe mit dem Dampfer „Fortuna“ ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
im Namen der Hinterbliebenen Graubenz erbeten offerire billigſt Guſtav Gladtke, ſtatt. Die für die Wintervergnügungen Regiments v. d. Marwitz Nr. 61 
an. — — — 55101 Wormditt Oſtpreuß. ergangenen Einladungen werden hier⸗ unter P ihres Dirigenten 
Wardengowo, Die Ke elbah n EX FFC mit freundlichſt erneuert. [5383] Herrn A. Rieck. 
den 11. Juni 1895. 1 5 Abfahrt vom Zabrplaß Morgens Aufaug 4 Uhr. Eutree 50 Pf. 
Frau verw. Helene Dirks. ift für Freitag noch frei im „Geſell⸗ (MS, Verloren. gefunden . präsife Gau. 7 Uhr.. 
; Die Drerbinuen — Hübe (ſchaftsgarten“, Schützenſtraße 15/16. gestohlen. 28800 bet: 3 Sr 5463] Bukowitz. 
. rhauſe aus ſtattt. 55051 Zur zegelmäßjigen Lieferung er h — —— . = Sonntag, den 16. Juni er., 
2 werden große Quantitäten 5504] Brauner, dreſſirter K rieger— 9 erein findet bei mir ein 
alt Papier |... teen , ArIEBEN Gartenfeſt 
zugelaufen. holen gegen Zahlun 
Daukjagung. Icgeſucht. der Juſertionsgebühren nebst Sutter Graudenz, 5 
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Papierfabrik Gr. Boelkau koſten. Zu erfragen Garnſee Nr. 14. Das Begräbniß des Kameraden ſtatt, wozu freundlichſt einladet 
Theilnahme während der langen Krank⸗ p. Löblau Wpr. 2 W EL TIER: Janz-Iuid findet Freitag, den G. Giese, Gaſthofbeſitzer. 
beit unſerer unvergeßlichen Anna. für | % 8 44. d. Mts., achmittags 3 Uhr ftatt. V hw 
die troſtreichen Worte uud erhebenden Pale Ale u Imperial Stout „Vermietungen Antreten der Kameraden um 2½ Uhr orw. Schwetz. 
Geſänge an ihrem Sarge und Grabe, der Wortingt 5 8 i in Burto Pens ionsanzeigen. > an der Brücke auf der Amtsſtraße. Sonntag, den 16. d. Mts., findet 
ſowie für die überaus reichen Kranz⸗ En 5 let EN 5 Prin — 8 —— — auf meiner Wieſe [5246 
ſpenden jagen wir Allen, Allen unjeren von Wales Gegründet 1750 — ſind a = q d ni : 6 k 
eie fte 1 eeie Penner, die peliebteſten u. beiten Biere. 5000 hun ndwehr⸗ rem, roßes 90 aft 
Moutau. tan Wende. Na an. ben a von ADS l Ai ng 8 Die kam Verfammlung findet erſt att, bends großes Feuerwerk. 
50091 Bi 7 Rothenberg von Geldern, Köln a. R um e Zul inden ider | im der nächſten Woche ftatt und gelangen Um zahlreichen Beſuch bittet 
De 1 Bin auf bier | __Rothenberg von Geldern, Köln a. R. Feſtungsſtraße zum 1. Juli zu miethen. bei derſelben die Sterbekaſſenpolzen . Salinski. 
W ift Offerten unter Nr. 5500 an die Ex⸗ zur Ausgabe Die Aufnahme des Ver⸗ 1 ] 
nn; ochen verrei „Herr beditten de Gejelligen. ________|eing in die Bundesſterdekaſſe ift am 1a ISsemeni 0 Joneich 
Fritz Scheller wird mich währd. 5014] Das Amtsſtr. 19 belegene 6. Juni erfolgt. J 5 
ieſ i Hausgrundſtück 5599] Der Vorstand. |”, MmeMeMnMmNNEEE IrWEREREEEEE 
dieſer Zeit vertreten. N enth. herrſchaftl, eingericht. Wohn D. „ I Doc .d un |, u Landparthieen u. Ausflügen 
W. Heitmann. M-] p , nnn 
eee eee 10 Echod 80 Pfg. & 100 Schock 5 Mk. n. 33 Garten, iſt z. 1. Juli zu anügungsſpiele: Croquet, amerik. 
Reparaturen an Schirmen, 1000 45 Mark empfieptt Geld, Gigarrengandlung Gran denz. Verſaunnlung zu Mewe |Schaukel ete. im Garten vor 
f Stöck f w H. Ritter, Graudenz. 54611 Verſezungshalber iſt die Woß⸗ Sonnabend, den 15. Juni, 5 Ahr hand en. 13711 
54607 Stocken 85 . f. Rund 3 Fi j 9 0 it nung des Herrn Intendanturraths kern Nachmittags, im Saale des „Deutſchen Hochachtungsvoll 
Billig a ae ur Einfegnung u. Hochzeiten von & Zimmern nebſt Dalkon II. Etage Lauſes“. P. Unruh. 


empfehle Neuheiten in und eine Wohnung von 5 Zimmern 


BERKIUNAET CT NE EBISBUOEL DIRUSUTE Vorträge. —::.:. . 8 
5580] Hiermit zeige an, daß ich den 22 Hochparterre, auf Wunſch mik Pferde⸗ Antrag Kanitz, derr Bamberg⸗ Rother Adler, Dra ass. 
Berfauf der amentüchern fall und Wagenremiſe vom 1. Ok⸗ Grü 9 Genoſſenſchaft 5457] Dounerken Beet 
3 in n tober d. Js. ab Schützenſtraße Nr. 3 zu i Spſte n gaife senf de den nach ift der Garten an eine geſchioͤſſene Ge⸗ 
Ceutrifugen⸗ weiß, crm, ear Pen farbig, in | vermiethen. en Naii eiſen, Herr Heller⸗ ſellſchaft vergeben 8 
olle und Seide 5526] Wohnung Gaäſte willkommen. 15306 in 1 

Tafel⸗Butter Taſchentücher e Hd ones si aged Mein, nackt. Theater in Neumark Wpr. 
des Beſitzers Hrn. H. Lenz, Michelaue aus echtem Batiſt und Spitzen, von Daſelbſt iſt auch ein Nußbaum⸗ 1 „2 = 1 3 einmaliges Gaftſpiel des Alter Stadt⸗ 
übernommen habe und empfehle dieſelbe baumwollenem Batiſt mit großen hand⸗ Bettgeſtell zu haben. R * ie N! 14% et k l ll theater Enſembles, Direkt. Emil Huvat. 


Johann Strauß beſte Operette: 
Die Fledermaus. 
Billets im Vorverkauf in J. Köpke'g 
Buchhandl. bis Sonnabend, den 15. Juni, 
Mittags 12 Uhr. [5478 
SSS 


pro Pfund 90 Pf. geſtickten Ecken, von 57 Pf. an. 55871 Eine Wohn 
G. A. Marquardt. Haudſchuhe in Glacee, Zwirn und von 3 Zimmern nere Zubebor ſofort Strasburg Wpr. 


Seide. f 1 
: ͤ—! —— ß zu vermiethen und 1. Juli beziehbar. 1 1 
Erdbeeren zu haben bei 15248 . 7 tr. Die ordentliche Generalverſamm⸗ 
Gärtner Gieſe, Lindenſtr. I. Heidenhain Nachf. — 14 IT. lung findet gemäß 8 12 des Statuts 


E. Schauſenſter z. verk. Schühmacherſt. 18.] 55791 Inh. Gustav Gaebel. Kinder, Anaben und Mädchen, Sonntag, den 16. Juni er., 


die die höhere Schule beſuchen finden 6 Ühr Nachmittgas 
freundliche Luna und 125 Behand⸗ im Saale des Seltenes bierſelbſt 


1 0 > lung Altemarktſtr. Nr. 6,2 Trepp. [5451 ſtatt, wozu die Kameraden hiermit ein- 39 M 8 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt Sogis m. Wet, 5. fofort dei. St beladen weren nung: louake je 
J nde 2 unt. Nr. 5530 an die Exped. d. Geſell. agesordnung: bei geſundem Geiſte als irrſinnig 

erlangt man durch eine gründliche : fle h Damen ob. Seren fin Iwwel Damen od. Herrn finden 1. aufnahme F und l eingekerkert! Erlebniſſe deg 2 

A 4 2 je 2 r . 8 2 2 9 b —. 

kaufmännische Ausbildung & g ee e f e e er en de eon u fs Fe Im Siertaner 18 

welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. A. 68 poſtlag. Oſterode. 3. Mittheilung über die Lage des tloſter Mariaberg. 2 

Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 5593] Königsberg T Br, Mittel Be 8 8 Geſchildert von ſeinem Befreier [z 
und Vormünder belieben Tragheim 8, parterre (Hauptſtraße im 4. Wahl der Rechnungsreviſtons⸗ 


Institutsnachriehten gratis | Bentrum ber Stadt), Tür Baflanten Kommiſſion, 


2 egueme, freundlich gelegene Zimmer, 5. Statutenänderungen. 5 1,10 Mark. 8 
zu verlangen. 5 150-2 Mk. inkl. Morgen⸗Kaffee. 6. Sanitätskolonne. 9 
a Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, - Allenstein 1 Borfan d. 2e. 8. föthe ſche Zuchhandlg. 12 
Otto Sie de, ZEibine. = KRAURKRSZUNKKENE — 2 — Graudenz. [5529 E 
. BE Er * 54701 Ktedit⸗Geſellſchaft P 


Kammerzäger 
t. Die fiskali tsverwalt 
agb ten 5. re Avr. 


28 2 — a 
Dr. Lahmann 8 Reform -Baumwollkleidung'g Ein Laden 2 k. Krause & comp... 


ter Geſchäſtslage 28 f 
iſt als die beſte und geſündeſte aller Unterkleidungen anerkannt. — 8, ift 5 Er es BeneralsBerfammlung 5 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerſtag] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 72. Sitzung am 11. Juni. 


Zu Ehren des Andenkens der verſtorbenen Abgeordneten 
Hauptmann, Ottens, v. Riſſelmann erheben ſich die Mitglieder 
von den Plätzen. 

Zur zweiten Berathung ſteht der Entwurf des Stempel⸗ 
85 es. 

Die Debatte beginnt beim Stempeltarif. 

Nach Nr. 2 (Abtretung von Rechten) ſollen u. a. „Beur⸗ 
kunbungen der Uebertragungen der Konoſſemente der Seeſchiffer, 
Ladeſcheine der Frachtführer und eee e (Lager⸗ 
ſcheine) über Waaren oder andere bewegliche Sachen durch In⸗ 
doſſament einen Stempel von 1,50 Mk. tragen. 

Nach einem . Haacke (ul.) und Genoſſen ſollen dieſe 
Schriftſtücke ſteuerfrei bleiben. 

Gemäß einem Antrag Janfen (Ztr.) ſoll der Beſtimmung, 
daß „der Antrag auf Eintragung der Abtretung einer de Ein. 
oder Grundſchuld im Grundbuche oder in einem für ſolche Ein⸗ 
tragungen beſtimmten öffentlichen Buche 1/ vom Hundert, 
mindeſtens aber 1 Mk.“ Stempel koſten ſoll, hinzugefügt werden: 
„Die Abgabe wird nur erhoben, falls die beantragte Ein⸗ 
tragung in den Grund oder öffentlichen Büchern vermerkt 
worden iſt.“ 

Abg. Möller (kl.) begründet den Antrag Haacke. Die 
hohe Stempelgebühr müſſe zur Vernichtung des Speditions⸗ 
geihäfts der preußiſchen Hafenplätze führen. Grade die kleinen 

tückgutſendungen würden am höchſten belaſtet. Altona und 
Harburg würden ihr Speditionsgeſchäft gegenüber Hamburg los 
werden. Deshalb ſei der Antrag Haacke gerechtfertigt, der eine 
Schädigung der preußiſchen Intereſſen vermeide. 

Geheimrath Rath jeu erklärt, dieſer Stempel entſpreche nur 

bereits beſtehendem Recht. 5 

Janſen (Btr.) bemerkte: Anträge auf Eintragung 
hätten nur dann Werth, wenn ſie in den Grundbüchern vermerkt 
ſeien. Es ſei eine ungerechte Belaſtung, wenn auch Anträge, 
denen keine Folge gegeben würde, beſteuert würden. 

Inzwiſchen iſt noch ein Antrag Dasb each (tr.) eingelaufen, 
wonach der Mindeſtſatz für Beurkundung über die Abtretung 
von Rechten an andere ſowie Indoſſamente u. ſ. w. von eine 
Mk. auf / Mk. herabgeſetzt werden ſoll. 

Abg. Bröm el (Frs. Vgg.) : Ich kann mich den Ausführungen 
des Abg. Möller anſchließen. In der Eingabe der Stettiner 
Handelskammer iſt der Beweis erbracht, daß der Konoſſement⸗ 
ſtempel eine große Benachtheiligung für Stettin zu Gunſten der 
nichtpreußiſchen Seeſtädte bedeutet. Ich bitte deshalb, den 
Antrag Haacke anzunehmen. ? 

Die große Anzahl von Abänderungsanträgen zu den ein⸗ 
zelnen Tarifuummern giebt dem Finanzminiſter Miquel Anlaß, 
darauf hinzuweiſen, daß die ausführliche Behandlung der Vor⸗ 
lage in 21 Kommiſſionsſitzungen zu einem Kompromiß geführt 
habe, den die Staatsregierung unter thunlichſter Erweiſung von 
Nachgiebigkeit anerkannt habe. Der Miniſter erſuchte das Haus, 
ebenfalls daran feſtzuhalten und nicht über Einzelheiten und 
Kleinlichkeiten die großen Geſichtspunkte des Geſetzes aus den 
Augen zu verlieren. Würden einzelne Tarifſätze noch weiter 
herabgeſetzt, ſo könne das Geſetz bei der gegenwärtigen Finanz⸗ 
lage nicht zu Stande kommen. 

Abg. Klaſing (konſ.) bemerkt: Auch ſeine Fraktion ſehe das 
Ergebniß der Kommiſſionsverhandlungen als ein Kompromiß an, 
an welchem ſie feſthalten werde, und habe dabei viele weſentliche 
Wünſche lediglich in der Erwartung zurückgeſtellt, daß die anderen 
Fraktionen ebenſo verfahren würden. Die Rechte werde die ge⸗ 
ſtellten Anträge, die nur den Wünſchen beſonderer Inter⸗ 
eſſenten entſprächen, ablehnen. 

Abg. Rickert (frſ. Ver): Der Abg. Klaſing hat ſelbſt zum 
Fideikommißſtempel einen Abänderungsantrag geſtellt und hat 
darum keinen Grund, andere Anträge, als lediglich von Inter⸗ 
eſſirten ausgehend, kurzweg abzulehnen. Im Geſetzentwurf wird 
noch Manches zu überlegen und zu ändern ſein; die jetzige 
Jahreszeit iſt für ſolche Verhandlungen nicht günſtig, und des⸗ 
halb hoffe ich, daß die Regierung das Haus bis zum Oktober 
vertagen werde. 

Finanzminiſter Miquel erklärt, er könne dem Vorredner 
dieſe geftnung nur mit größter Beſtimmtheit benehmen. Von 
einer Vertagung ſei gar nicht die Rede, denn ſie wäre 
das beſte Mittel, das Geſetz überhaupt nicht zu Stande zu bringen. 

Abg. Krauſe⸗Königsberg (ul.): Das Beſtreben meiner 
Freunde, das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu erſchweren, 
überhebt uns nicht der Mühe einer gewiſſenhaften Prüfung. 
Vielmehr wird das Zuſtandekommen des Geſetzes erſchwert 
durch Reden, wie ſie der Abg. Klaſing gehalten hat. Von einem 
Kompromiß kann nur inſoweit die Rede ſein, als wir bei ver⸗ 
ſchiedenen Poſitionen die oft weit auseinander gehenden Auf⸗ 
faſſungen genähert haben zu Gunſten oder auch zu Ungunſten 
der Regierungsvorlage, aber nicht in dem Sinne, daß die 
wichtigſten Poſitionen ſo feſtgelegt ſind, daß ſie einander bedingen, 
daß, wer für die eine ſtimmt, auch für die andere ſtimmen muß. 
Es haben ja auch zwei Mitglieder meiner Fraktion bei der 
Schlußabſtimmung in der Kommiſſion gegen das Geſetz geſtimmt, 
und ich ſelbſt hätte auch dagegen geſtimmt, ich war aber leider 
am Erſcheinen verhindert. Ich bin gegen das Geſetz, ſolange 
mündliche Miethsverträge zur Steuer herangezogen werden. 
Ich hoffe auch, daß das Haus hier meiner Anſicht beitritt. 
(Beifall links.) 

Es wird ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen. 
In der Abſtimmung wird zunächſt der Antrag Haacke (Stempel⸗ 
t:eheit für Kanoſſements) mit den Stimmen der Nationalliberalen, 
der beiden freiſinnigen Parteien, der Mehrzahl des Zentrums, 
der Polen und der Mehrheit der Freikonſervativen angenommen. 
Die Anträge Janſen werden ebenfalls angenommen mit Aus⸗ 
nahme desjenigen, nach dem eine Abgabe nicht erhoben wird, 
wenn bei der Anbringung des Antrages auf Eintragung der 
Abtretung eine amtlich beglaubigte Abſchrift vorgelegt wird. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Dasbach findet eine 
Auszählung ſtatt. Für den Antrag ſtimmen 84, dagegen 111 
Abgeordnete. Das Haus iſt demnach nicht beſchlußfähig. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Die Sitzung muß daher abgebrochen 
werden. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch Cortſetzung der heutigen 
Berathung). 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Juni. 

+— Die oberſten Landes finanzbehörden find ermächtigt 
worden, den zollfreien Bezug von Benzin zum Motoren⸗ 
betrieb aus inländiſchen Petroleumraffinerien, Petroleumdeſtillir⸗ 
anſtalten und chemiſchen Fabriken unter Kontrole der Verwendung 
auf Erlaubnißſchein und mit der Maßgabe zu geſtatten, daß die 
bewegende Kraft des Motors unmittelbar dem Betrieb eines 
Gewerbes zu dienen hat. 


— Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Fiſchere ivereins 
wird am 24. Juni im Landeshauſe zu Danzig zu einer Sitzung 
zuſammentreten. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 

egenſtände: Geſchäftliche Mittheilungen des Vorſitzenden und 

des Geſchäftsführers, Wahl des Schatzmeiſters; Gewerbeausſtellung 

In Königsberg, Beſchaffung der Modelle durch Herrn Hafenbau⸗ 
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inſpektor Wilhelms bezw. Herrn Dr. Seligo, Vorſchläge für die 
Stipendienbewilligung an geeignete Fiſcher und Bericht des 
Herrn Dr. Seligo über die Ausſtellung; Wahl eines Referenten 
für die Jahresrechnung für 1894; Einrichtung von Lachs⸗ 
beobachtungsſtationen, aa 3 Dr. Seligo; Urſachen des 
Rückganges der Fiſcherei in der Weichſel. 

— + Nach der Beſtimmung der Ober ⸗Rechnungs⸗ 
kammer ſollen fortan zu den Anträgen auf Entſchädigung 
aus der Staatskaſſe für die auf polizeiliche Anordnung ge⸗ 
tödteten Thiere die Schätzungsurkunden, die Obduktions⸗ 
protokolle und die etwa beſonders erſtatteten Gutachten der 
Obduzenten möglichſt in Urſchrift beigefügt werden. 

— Der Regierungs⸗Präſident in Marienwerder hat den 
Meliorationsbau⸗Inſpektor Fahl in Danzig mit der Fortführung 
der Vorarbeiten für die Entwäſſerung des Blottobruches 
in den Kreiſen Brieſen und Thorn beauftragt. 


— Bei der am 26. und 27. Juni in Karthaus ſtatt⸗ 
findenden Jahresfeier des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
vereins für innere Miſſion wird Herr Konſiſtorialrath 
Franck⸗Danzig im Eröffnungsgottesdienſt die Feſtpredigt 
halten. Das Referat über die „Raiffeiſen'ſchen ländlichen Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Vereine“ hat Herr Pfarrer Habicht⸗Bobrau übernommen. 

— Am 17. d. Mts. wird in Zarnowitz, Kreis Putzig, eine 
Poſtagentur eingerichtet; dieſelbe erhält Verbindung durch 
eine tägliche einmalige Botenpoſt mit dem Kaiferlichen Poſtamte 
zu Krockow. Der neuen Poſtanſtalt werden zur Landbeſtellung 
folgende Ortſchaften zugetheilt: Zarnowitz⸗Neuhof, Zarnowitz⸗ 
Mühle, Zarnowitz⸗Damm, Lübkau, Odargau⸗Gut, Odargau⸗Ge⸗ 
meinde und Abbau, Dembeck und Königswille. 

— In dem Dorfe Orloff iſt eine Poſthilfsſtelle ohne 
Telegraphenbetrieb in Wirkſamkeit getreten. Die Beſtellung 
wird täglich von einem Landbriefträger aus Tiegenhof ausgeführt. 
Das Dorf hat nunmehr noch eine zweite Verbindung mit der 
Kariolpoſt Tiegenhof⸗Neumünſterberg, die Nachts um ein Uhr 
von Tiegenhof abfährt und Morgens fünf Uhr 35 Minuten in 
Tiegenhof wieder eintrifft. 

— Im Monat Mai ſind in der Stadt Graudenz 
36 Knaben und 34 Mädchen lebend geboren worden, außerdem 
kamen zwei Todtgeburten vor. Es ſtarben 37 männliche und 
20 weibliche Perſonen, darunter 18 eheliche und ſechs uneheliche 
Kinder im Alter bis zu einem Jahr. Todesurſachen waren 
Scharlach in einem, Unterleibstyphus in zwei, Brechdurchfall 
von Kindern bis zu einem Jahr in vier, Lungenſchwindſucht in 
fünf, akute Erkrankungen der Athmungsorgane in 12, andere 
Erkrankungen in 29, Verunglückung in zwei und Selbſtmord in 
zwei Fällen. 

— ([Militäriſches.] Senſt, Kaſerneninſp. in Tilſit, nach 
Einbeck, Matzukath, Kaſerneninſp. in Berlin, nach Tilſit verſetzt. 
Zeitz, Proviantamtskontroleur auf Probe in Bromberg, zum 
Proviantamtskontroleur ernannt. Wollenberg, Garn. Verwalt. 
Oberinſp. in Allenſtein, nach Oldenburg, Hunſel, Garn. Verwalt. 
Oberinſp. in Diedenhofen nach Allenſtein, Guilka, Kaſerneninſp. 
in Graudenz, nach Gleiwitz, Streubel, Intend. Rath, Vorſtand 
der Intend. der 10. Div., zur Korps⸗Intend. XVII. Armeekorps. 
Rachner, Intend. Rath von der Korps⸗Intend. XIV. Armee⸗ 
korps, als Vorſtand der Intend. der 10. Div. zum V. Armeekorps 
verſetzt. Scholtz, Intend. Regiſtraturaſſiſt. von der Intend. 
des I. Armeekorps, zum Intend. Regiſtrator ernannt. 

— Erledigte Schulſtel len.] In Warlubien (allein, 
Kreisſchnlinſpektor Engelien⸗Nenenburg), evangeliſch; in Groß 
Radowesk (allein, Kreisſchulinſpektor Seidel⸗Schönſee), katholiſch. 

— Der Amtsgerichtsrath Magunna in Schwetz iſt zum 
Vorſitzenden des Schiedsgerichts der Weſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für den Kreis Schwetz und 
des . für die Regiebauten des Kommunal-Ver⸗ 
bandes des Kreiſes Schwetz ernannt. 

— Dem Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs-Inſpektor Bernhard 
aus Marburg, welcher früher Baudirektor der Ujambara - Eijen- 
bahn in Deutſch⸗Oſtafrika war, iſt die etatsmäßige Stelle eines 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektors bei der Poſener Eiſenbahn⸗ 
direktion verliehen worden. — Ernannt: Techniſcher Betriebs⸗ 
ſekretär Buſſe in Poſen zum techniſchen Eiſenbahnſekretär und 
Bahnmeiſterdiätar Schrader in Buk zum Bahnmeiſter. 

— Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Jeſſe zu Königsberg und 
v. Steinau⸗Steinrück zu Danzig ſind zu Regierungsräthen 
ernannt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Vormbaum zu Merſeburg 
iſt der Regierung zu Poſen überwieſen. 

— Dem Staatsanwalt Dr. Pfeiffer in Braunsberg iſt der 
Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen. 

— Die Wahl des Königlichen Gerichts⸗Sekretärs Glockmann 
e Beigeordneten der Stadt Schwetz iſt beſtätigt 
worden. Er a 

— Der Gerichtsſekretär Gehrmann aus Guttſtadt ift an 
das Amtsgericht Memel verſetzt. 

— Dem Forſtaufſeher Piepkorn, bisher in den Raudnitzer 
Forſten, iſt unter Ernennung zum Förſter die neu gegründete 
Förſterſtelle zu Grüneiche in der Oberförſterei Lautenburg, dem 
Forſtaufſeher Kolmſee, bisher in der Oberförſterei Eiſenbrück, 
unter Ernennung zum Förſter die neu gegründete Förſterſtelle 
zu Warſchin in der Oberförſterei Laska, dem Forſtaufſeher 
Schmidt, bisher in der Oberförſterei Wilhelmsberg, unter Er⸗ 
nennung zum Förſter die Stelle zu Hammer in der Sberförſterei 
Hagen, dem Forſtaufſeher Kaudt, bisher in der Oberförſterei 
Zanderbrück, unter Ernennung zum Förſter die neu gegründete 
Förſterſtelle zu Drzewitz in der Oberförſterei Chotzenmühl 
endgültig übertragen. 

— Dem penſionirten Ober⸗Feuerwehrmann Kochansky zu 
„ bisher zu Memel, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Im Kreiſe Stuhm iſt der Beſitzer Albert zu Güldenfelde 
wieder zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Lichtfelde ernannt. 

— Für Herrn Hermann Prieſter in Lauenburg i. P. iſt 
auf einen Schütttrichter für Kohlenſtaubfeuerung mit innerem, 
die Weite desſelben verjüngendem feſten Körper, für Herrn M. 
Meyszies in Memel auf eine Rettungsjacke, gekennzeichnet 
durch aufgenähte, mit Luft gefüllte Speiſeröhren größerer Säuge⸗ 
thiere, ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

. Rieſenburg, 11. Juni. Von einem jähen Tode wurde 
am Montag Abend der beim Gutsbeſitzer Herrn Unrau in 
Kaltenhof auf Beſuch weilende Vetter des Herrn U., der erſt 
18jährige Wirthſchaftseleve Dörkſen ereilt. Er begab ſich an den 
Sorten, um auf Fiſchreiher zu ſchießen, erlegte auch einen, der 
jedoch in den See fiel. Um ihn herauszuholen, ſprang er in den See, 
ſank aber, wie Fiſcher vom anderen Ufer aus bemerkten, unter. So⸗ 
fort fuhren die Fiſcher hinüber. Da jedoch der See an dieſer 
Stelle ſehr breit iſt, vergingen mindeſtens 20 Minuten, bis ſie 
zur Unglücksſtelle gelangten, und ſo konnten ſie den Unglücklichen 
nur noch als Leiche herausziehen. 


S Rieſeuburg, 11. a Der hieſige Sterbekaſſen⸗ 
Verein blickt nunmehr auf eine 50jäh rige Thätigkeit zurück. 
Daß er ſich auch finanziell gut entwickelt hat, geht aus folgendem 
Jahres⸗Abſchluß hervor: Der Verein zählte Ende vor. Js. 769 
Mitglieder, die Einnahmen betrugen 3290 Mark 99 Pf., die 
Ausgaben 1323 Mart 32 Pf., das Vermögen 30190 Mark. 


[13. Juni 1895. 


Neuenburg, 10. Jun. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Engelien fand heute die Kreislehrer⸗ 
konferenz für die Kreisſchulinſpektion Neuenburg ſtatt. Als 
Vertreter der Regierung war Herr Regierungs⸗ und Schulrath 
Pfennig aus Marienwerder erſchienen. Der Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor hielt mit Knaben der Oberklaſſe eine Lehrſtunde, in 
welcher er an dem Gedichte: „Der Wegweiſer“ nach Hebel zeigte, 
wie der Sprachinhalt des Gedichtes den Kindern zu vermitteln ſei. 
im dem ſich anſchließenden Vortrage begründete er die Art feiner Be⸗ 


andlungsweiſe. Daraufhielt Herr Dr. Gottwald einen Vortrag über 

chulhygiene, in welchem er auf die ſogenannten Schulkrankheiten 
(Augenentzündung, Kurzſichtigkeit, Rückgratsverkrümmungen ꝛc.), 
auf die epidemiſchen anſteckenden Krankheiten (Cholera, Maſern, 
Scharlach, Typhus ꝛc.) und einige andere Krankheiten (Weichſel⸗ 
zopf 2c.) hinwies und die Lehrer bat, an deren Verhütung und 
Bekämpfung mitzuwirken. Nunmehr wurde die Konferenz bis 
2 Uhr vertagt, da der Herr Regierungs⸗Präſident v. Horn 
aus Marienwerder für dieſe Zeit ſeinen Beſuch angemeldet und 
den Wunſch ausgeſprochen hatte, die Konferenz zu begrüßen. 
Dies geſchah auch. Der Herr Präſident wohnte dann noch der 
Vorführung von Turnübungen nach dem neuen amtlichen Turn⸗ 
leitfaden, ſowie einiger Reigen bei, und ſprach feine Freude über 
die Leiſtungen aus, worauf er ſich von der Verſammlung ver⸗ 
abſchiedete. Darauf ſprach noch Herr Dombrowski aus 
Bochlin über die Geſtaltung des Geſchichtsunterrichts in Schulen, 
wo Mittel- und Oberſtufe beiſammen find. 

B Tuchel, 11. Juni. Prinz Heinrich von Preußen hat 
die auf ihn gefallene Würde eines Schützenkönigs der hieſigen 
Gilde für das Jahr 1895 angenommen und der Gilde die Ver⸗ 
leihung einer Königsmedaille in Ausſicht geſtellt. — Durch ein 
geſtern früh in Koslinka ausgebrochenes Feuer wurde das 
— des Schuhmachermeiſters Zabinski ein Raub der Flammen, 
wobei mehrere Ziegen und baares Geld mit verbrannten. Ver⸗ 
mißt wird ein Lehrling, welcher in dem mit raſender 
Schnelligkeit um ſich greifenden Feuer umgekommen ſein dürfte. 

Tuchel, 10. Juni. Der von dem rachſüchtigen Arbeiter 
Mack in Pruſt durch Spatenhiebe ſchwer verletzte Gutsvorſteher 
v. Natzmer dürfte am Leben erhalten bleiben, doch laſſen die 
ſchweren Verletzungen am Kopf und an den Armen auf ein 
langes Krankenlager ſchließen. - 


* Zuchel, 11. Juni. Die geftern im hieſigen Lehrerſeminar 
abgehaltene Volksſchullehrer⸗Honferenz begann, nachdem 
ein feierlicher Gottesdienſt in der Aula voraufgegangen war, in 
der feſtlich geſchmückten Turnhalle. Eingeleitet wurde ſie durch 
eine von den Seminariſten vorgetragene Motette. Es folgte eine 
herzliche Begrüßung ſeitens des Herrn Direktors e ski, 
die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Hierauf hielt Herr 
Seminarlehrer Koczmarek eine Turnlektion mit Freiübungen, 
Geräthübungen und Turnſpielen. In ſeinen Erläuterungen zu 
der Lektion verlangte er, daß das Turnen auch auf dem Lande, 
obwohl dort die Kinder außer der Schulzeit mit körperlichen 
Arbeiten hinlänglich beſchäftigt werden, mit ebenſolchem Eifer 
betrieben werden müſſe, wie in den Städten. Das Haupt⸗ 
augenmerk ſei hier auf die Freiübungen zu richten, weil gerade 
durch dieſe Uebungen der Körper eine gewiſſe Strammheit 
erlangt. Nach dem Geſange zweier Lieder folgte eine Pauſe, 
während welcher die Zöglinge des Seminars Proben ihrer 
Fertigkeit im Geräthturnen ablegten. Dann hielt Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Prinz einen Vortrag über „Rouſſeaus Gegner 
Kardinal Gerdil und ſeine pädagogiſchen Grundſätze“. 


* Pr. Stargard, 10. Juni. Bei dem Mühlenbeſitzer Hexen 
Schwartz auf Schlaga bei Oßieck hat ſich ein Buchfinkenpärchen 
einen ſonderbaren Brutplatz ausgeſucht. Einige Schritte vom Ein⸗ 
gange zur Mahlmühle ragt, ſchräge aus der Wand, das Rauchrohr 
des Ofens der Mahlſtube heraus. Durch dieſes Rauchrohr flog das 
Finkenpärchen emſig aus und ein und trug feinen, im Kachel⸗ 
ofen erbrüteten Jungen das Futter zu, unbekümmert um das 
lebhafte Treiben am Mühleneingang und das Geklapper des 
Mühlenwerkes. 


Dirſchau, 11. Juni. Herr Oberpräſident v. Goßler traf 
heute Vormittag mit der Frau Oberin v. Stülpnagel und der 
Schweſter Adele Fiedler aus Danzig hier ein, und fuhr, vom 
Fabrikbeſitzer Herrn Muscate am Bahnhof empfangen, nach 
dem Johanniter⸗Krankenhauſe, wohin eine Anzahl Herren, welche 
zum Bau und zur Einrichtung des Krankenhauſes Lieferungen 
übernommen und Arbeiten ausgeführt haben, beſtellt waren. 
Der Herr Oberpräſident beſichtigte eingehend das nun ſeiner 
Fertigſtellung entgegengehende Krankenhaus und traf perſönlich 
die letzten Anordnungen. Auch wegen des Empfanges des 
Prinzen Albrecht fand eine Beſprechung ſtatt. Prinz 
Albrecht wird am Einweihungstage Nachmittags 4.39 an⸗ 
kommen und von den Gäſten gefolgt vom Hotel zum Kron⸗ 
prinzen aus nach dem Krankenhauſe fahren. Dort wird die 
feierliche Uebergabe des Hauſes an ſeinen Zweck etwa eine 
Stunde beanſpruchen. Die Weiherede wird der General⸗ 
ſuperintendent Döblin halten. Es werden die Spitzen der Be⸗ 
de der Provinz, der Generalität in Danzig, die ſtädtiſchen 

ehörden, die Geiſtlichkeit, die Kreisbehörden, die Vertreter der 
ſonſtigen Saatsbehörden und hervorragende Perſönlichkeiten, ge⸗ 
wiſſe Vereine und Körperſchaften, im ganzen etwa 120 Perſonen 
eingeladen werden. Abends findet ein Mahl im Warteſaal 
1. Klaſſe der Eiſenbahn ſtatt. Der Prinz wird dann noch Abends 
nach Schleſien fahren. N 

Dirſchau, 9. Juni. Vor mehreren Jahren ſtarb in Gr. 
Lichtenau der penſionirte Lehrer und Rentier Biltaſch und 
hinterließ ein Vermögen von 42000 Mark. Rechtmäßige Erben 
beſaß er nicht, die vier Kinder ſeiner Mutter, die der Ehe mit 
einem Beſitzer entſproſſen waren, konnten nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen nicht als Erben angeſehen werden. Da auch 
andere erbberechtigte Verwandte nicht vorhanden ſind, ſo wäre 
das ganze Vermögen dem Fiskus zugefallen und die vier 
Perſonen, die das Geld ſehr wohl brauchen konnten, wären leer 
ausgegangen, wenn nicht der Kaiſer jetzt auf ein Immediatgeſuch 
genehmigt hätte, daß den vier Perſonen drei Viertel der Erb⸗ 
ſchaft ausgezahlt werden. 

Beim Baden iſt am Sonntag Nachmittag im Schliewener 
See ein Rübenarbeiter aus Oſtpreußen ertrunken. Obwohl 
der Mann ein guter Schwimmer war, kam er beim Tauchen 
nicht mehr zur Oberfläche. 

ar Berent, 11. Juni. Auf dem geſtrigen Kreistage 
wurde der Kreishaushaltsetat für 1895 96 unter Einſtellung von 
20000 Mk. als Ueberweiſung aus den landwirthſchaftlichen Zöllen 
in die Einnahme auf 128000 Mk. in Einnahme und Ausgabe 
feſtgeſtellt und die auszuſchreibenden Kreisabgaben auf 81 Proz. 
aller Staatsſteuern feſtgeſetzt entgegen dem früheren Beſchluſſe, 
wonach 101 Prozent der Steuern ausgeſchrieben werden ſollten. 

— Schöneck, 11. Juni. Die Obſternte wird in unſerer 
Gegend ſehr verſchieden ausfallen; während in einigen Dörfern 
die Bäume ſehr viele Früchte angeſetzt haben, ſind ſie in anderen 
durch Nachtfröſte, Maikäfer und Raupen ſehr beſchädigt. Sehr 


niedrig ſteht hier zur Zeit die Butter im Preiſe; das Pfund 


wurde am letzten Wochenmarkte nur mit 55 bis 60 Pfennig 
bezahlt. Der Scheffel rg iſt wieder auf 1,50 bis 1,70 
Mark geſunken. — Unter jehr großer Betheiligung fand am 
Sonntag Nachmittag die Fahnenweihe des evaugeliſchen 
Jünglinas⸗ und Jungfrauen⸗Vereins ſtatt. 


+ Hämmerſtein, 11. Jun. Am 15. d. Mts. rückt das 
Asül de Bteniment Nr. 2 nach ſeiner Garniſon Stettin ab, und 
am 17. d. Mts. trifft das Artillerie⸗Regiment Nr. 16 
einer vierwöchigen Schießübung auf dem hieſigen Schi 
platze ein. 

Marienburg. 11. Juni. Der . Radfahrer⸗ 
verein veranſtaltete am Sountag eine ettfahrt; die 
Strecke betrug 42 Kilometer und ging von Hoppenbruch über 
Stuhm, Altmark, Klecewo zurück nach Marienburg. Den erſten 

reis, einen Rauchtiſch, errang Herr Potraffke⸗Elbing mit 

Min. Fahrt. Der zweite Sieger, Herr Warkutzki⸗Marien⸗ 
burg, ging ¼ Minute ſpäter durchs Ziel (2. Preis ein Stamm⸗ 

eidel). Der dritte Preis, ein Weinſervice, und der vierte, eine 
Iberne Sparbüchſe, fielen Herrn Monglowski⸗ Marienburg 
und Herrn Max Klein⸗ Marienburg zu. Es nahmen an der 
Fahrt 10 Radler theil. 


- Marienburg, 9. Juni. Tobſüchtig geworden iſt der 
Arbeiter Johann Lewandowski in Kl. Montau, der ſchon längere 
Zeit an Epilepſie litt. Nach Verübung ruheſtörenden Lärmes 
ging er auf den Damm und ſtieß einen ihm entgegenkommenden 
Arbeiter hinunter. Als er dann den Bäckermeiſter K. aus Ließau 
mit ſeinem Fuhrwerk daherkommen ſah, ſprang er auf deſſen 
Wagen und würgte den alten Mann, bis dieſer faſt erſtickte. 
Der Gaſtwirth R., der zu Hilfe eilte, konnte allein den Tob⸗ 
Naben nicht bändigen, wurde vielmehr von ihm arg zugerichtet. 

achdem der Kranke noch in das Haus des Herrn R. eingedrungen 
war und Fenſter, Flaſchen und Gläſer zerſchlagen hatte, gelang 
es endlich mehreren handfeſten Leuten, ihn zu feſſeln und auf 
einem Wagen in das Krankenhaus nach Marienburg zu bringen. 

Königsberg, 10. Juni. Die Oſtpreußiſche Landſchaft 
hat bekanntlich beſchloſſen, auf Wunſch der Schuldner für die 

egenwärtig in Umlauf befindlichen 31 prozentigen Pfandbriefe, 
owie für neue Darlehne Zprozentige Papiere auszugeben, 
deren günſtige Verwerthung die hieſige landſchaftliche Darlehns⸗ 
kaſſe für Rechnung der betheiligten Gutsbeſitzer übernimmt. In 
Folge dieſer Beſtimmung iſt der Kurs der 3½prozentigen Pfand⸗ 
briefe ſeit kurzer Zeit um ein Prozent gefallen. — Ende dieſes 
Jahres geht die Amtsperiode von ſechs unbeſoldeten hieſigen 
Stadträthen zu Ende, und zwar der Herren Profeſſor 
v. Esmarch, Eichholz, Leo, Michelly, Hahn und Gerſchmann. Die 
Wiederwahl ſteht außer Zweifel. — Der Betrieb des Schlacht- 
und Viehhofes wird am 6. Auguſt beginnen; Tags vorher wird 
eine Einweihungsfeier, unter Theilnahme der Spitzen der Behörden 
ſtattfinden. — Heute fand die baupolizeiliche Abnahme der zweiten 
Strecke unſerer elektriſchen Straßenbahn (Neuer Markt 
Auguſta⸗Straße) ſtatt; die Inbetriebſetzung erfolgt am 12. Juni. 

Allenſtein, 10. Juni. Etwa 30 Soldaten badeten am 
Sonntag Abend im Langſee. Der Grenadier Trapp von der 
6. Kompagnie des Grenadier-Regiments Nr. 4 gerieth dabei in 
eine tiefe Stelle und ertrank, da er des Schwimmens unkundig 
war. Trapp war bairiſcher Herkunft. Ein anderer Unalücks⸗ 
fall ereignete ſich am Sonntag in der Nähe des Bahnhofes 
Bieſſellen. Ein Bahnarbeiter ging bei Anbruch der Morgen⸗ 
dämmerung zwiſchen dem Bahngeleiſe. Plötzlich brauſte der von 
Allenſtein kommende Perſonenzug heran, erfaßte ihn und über⸗ 
fuhr ihm Kopf und Arm. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

N Allenſtein, 11. Juni. Eine ftrenge Strafe ereilte den 
Gefangenenwärter Helm von hier. Er hatte längere Zeit 
hindurch mit den Gefangenen und deren Augehörigen Durch⸗ 
ſtechereien verübt, die Zuführung von Lebensmitteln und Koreſpon⸗ 
denzen und Beſuchen gegen klingenden Lohn vermittelt, außer⸗ 
dem aber Unterſchlagungen begangen. Dafür verurtheilte ihn 
die Strafkammer zu zwei Jahren Gefängniß und Verluſt der 
Ehrenrechte. 

oo Friedland i. O., 11. Juni. Hier hat eine Verſammlung 
wegen des Baues einer Kleinbahn Schönbruch⸗Friedland⸗ 
Tapiau getagt. Der Landeshauptmann und ein Landesbaurath 
wohnten der Konferenz bei. Letzterer gab Auskunft über den 
Koſtenanſchlag. 


I: Raſtenburg, 11. Juni. Hier hat ſich ein Aerzte⸗ 
Verein Raſtenburg⸗Röſſel gebildet. Vorſitzender iſt 
Sanitätsrath Dr. Papendieck⸗Raſtenburg, Kaſſierer und 
Schriftführer Dr. Kreiß⸗Raſtenburg und Beiſitzer Dr. Ebel⸗ 
Röſſel. — In der Generalverſammlung des Kriegervereins 
wurde Kammerherr Baron von Schmiedeseck-⸗Wahlaucken 
zum erſten und Geſtüts⸗Rendant Seeger zum zweiten Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. — Nunmehr ſoll unſere Stadt ein neues, den 
Verkehrsverhältniſſen entſprechendes Poſtgebäude erhalten. 
Die Poſt unterhandelt über den Ankauf eines paſſenden Platzes 
in der Nähe des Bahnhofs. 

* Hohenſtein Opr., 11. Juni. Der Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath Müller trifft am 17. Juni hier ein, um mit 
den Vätern der Stadt inbetreff des neu zu gründenden Lehrer⸗ 
ſeminars zu verhandeln. An den Magiſtrat iſt ein Schreiben 
ergangen, nach welchem die Stadt 160 Schüler für das neue 
Seminar abgeben ſoll. Dafür hat die Stadt ein jährliches Schul⸗ 
geld von 900 Mk. zu zahlen. 

2 Aus dem Kreiſe Pr. Hollaud, 11. Juni. Bei der am 
Dienſtag im Remontedepot Weeskenhof abgehaltenen Füllen⸗ 
auktion kamen acht Füllen zum Verkauf. Der höchſte Preis 
betrug 185 Mark, der niedrigſte 41 Mark. 


gs Mühlhauſen, 10. Juni. Das Vorwerk Golbitten, zum 
Gute des Freiherrn v. Minnige rode gehörig, iſt faſt vollſtändig 
ein Raub der Flammen geworden. Als Entſtehungsurſache 
wird Folgendes angegeben: Ein Knecht hatte einen Revolver 
gekauft und ſchoß beim Häckſelſchneiden leichtſinniger Weiſe in 
einen Strohhaufen hinein. Sofort ſtand dieſer in Flammen und 
dieſe erfaßten blitzſchnell auch die anderen Gebäude, ſo daß nach 
wenigen Stunden, da von den entfernt liegenden Ortſchaften Hilfe zu 
ſpät eintraf, mit Ausnahme eines Inſthauſes alles niedergebrannt 
war. Der fahrläſſige Brandſtifter iſt verhaftet worden. 

co Schippenbeil, 11. Juni. Der Bezirksausſchuß hat ge⸗ 
genehmia daß hier für das Jahr 1895/96 zur Deckung des 

emeindeſteuerbedarfs 215 Prozent Zuſchlag zur Staats⸗ 
Einkommenſteuer, je 183 Prozent Zuſchlag zur Grund⸗, Gewerbe⸗ 
und Gebäudeſteuer und 50 Prozent Zuſchlag zur Betriebsſteuer 
erhoben werden. 

+ Piſlau, 11. Juni. Auf dem hieſigen ev angeliſchen 
Kirchhofe befindet ſich ein Grab, in welchem franzöſiſche 
Krieger ruhen, die im letzten franzöſiſchen Kriege in der 
Provinz Bourgogue gefangen genommen und hierher gebracht 
waren. Die franzöſiſche Regierung hat 400 Mark zur 
Inſtandſetzung und Erhaltung dieſes Grabes bewilligt, und das 
Grab iſt nunmehr neu aufgeſchüttet worden und hat ein Kreuz 
erhalten, auf welchem die Namen der Todten verzeichnet ſind. 

M Gerdauen, 10. Juni. Ein im Dampfſägewerk Schloß 
Gerdauen beſchäftigter Arbeiter kam heute beim Baden im 
Ometfluſſe ums Leben, indem er vor den Augen ſeiner Ge⸗ 
noſſen plötzlich verſank. 

Fordon, 11. Juni. Der achtjährige Sohn des Arbeiters 
Schikorski von hier gerieth am Sonntag beim Baden in der 
Weichſel an eine tiefe Stelle und verſank. Der Maurer⸗ 

eſelle K., ber zufällig an der Unfallſtelle anweſend war, ſprang 
dem Knaben nach, und es gelang ihm, ihn aufs Trockene zu 

bringen. Vergebens aber war das Beſtreben des Retters, den 
Kleinen wieder zum Bewußtſein zu bringen. Es wurde ſchließlich 
die Hilfe des Herrn Dr. A. in Auſpruch genommen, und deſſen 
Bemühungen waren in der That von Erfolg gekrönt. 

e Schonlauke, 11. Juni. Geſtern erhängte ſich auf 
ſeinem 1 in Stieglitz Abbau der noch jugendliche Acker⸗ 
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Wieſe, Gant und Kohn wiedergewählt. ; 
Wrenke, 11. Juni. Geſtern ertrank beim Baden in 
der Warthe der 11 Jahre alte Sohn des Händlers Sottek. 
Der Knabe hatte W die Warnungszeichen hinaus gewagt 
Be in der Mitte des Fluſſes don Krämpfen befallen 
worden. 

* Schneidemütl, 10. Juni. Bel dem geſtern in den 
Lebehnker Eichen abgehaltenen Königs⸗ und Prämienſchießen 
des Schneidemühler Vereins „ehemaliger Jäger und 
Schütz en“ errang die Königswürde Herr Kaufmann Sporleder 
zu Schneidemühl, die erſte Ritterwürde erhielt der Prinzliche 
Förſter Herr v. Rauchhaupt zu Auguſtenthal, welcher in den 
beiden letzten Jahren Vereinskönig war. Herr Kaufmann Maske 

u Schneidemühl wurde wieder zweiter Ritter. Bei dem Prämien⸗ 
ſchießen erhielt Herr v. Rauchhaupt die beſten Preiſe, auch 
gab er für den Kaiſer bei Beginn des Schießens drei Schüſſe ab. 

Kolberg, 10. Juni. Eine von den vereinigten Innungen 
Kolbergs einberufene große Handwerkerverſammlung fand 
geſtern Nachmittag ſtatt, um den Vortrag des Vorſitzenden des 
Berliner Junungsverbandes, Schuhmachermeiſter Beutel, über 
die gegenwärtige Lage des Handwerks zu hören. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, nicht nur für Kolberg, ſondern für den ganzen Wahl» 
kreis eine wirthſchaftliche Organiſation der Innungsmeiſter aller 
Gewerke ins Leben zu rufen, die die Intereſſen des Handwerks 
zu vertreten geeignet iſt. 

h Köslin, 11. Juni. Soeben wurde der Arbeiter Muntzky 
verhaftet, weil er ſeinen Schwieger vater, den 74jährigen 
Arbeiter Schulz, geſtern Abend mit einem Hammer derartig 
mißhandelt hat, daß der alte Mann heute geſtorben iſt. Der 
Verſtorbene ſoll ſeinem Schwiegerſohn, der ſchon beſtraft iſt, 
Vorhaltungen über ſeinen lüderlichen Lebenswandel gemacht und 
ihn auch mit einem Spazierſtock geſchlagen haben, wodurch M. 
ſo in Wuth gerathen iſt, daß er zum Hammer griff. 

h Köslin, 11. Juni. Die hier zur Wahlagitation weilenden 
Antiſemiten haben bei dem Miniſter des Innern telegraphiſch 
Beſchwerde erhoben, weil ihnen der Bürgermeiſter die Er⸗ 
laubniß zu einer Verſammlung unter freiem Himmel verweigert 
hat und ſie trotz eifrigſten Bemühens keinen Saal zu einem 
Vortrag erhalten können. In einer am Sonntag hier abgehaltenen 
liberalen Verſammlung ſtellte ein antiſemitiſcher Redner in Ausſicht, 
daß die Wahl in unſerm Kreiſe auch dieſes Mal angefochten 
werden würde, da ſchon jetzt ſoviel unerlaubte Wahlbeeinfluſſungen 
vorgekommen ſeien, daß im Falle eines Proteſtes ſicher auf 
Kaſſirung der Wahl zu rechnen ſein würde. Die Sozial- 
demokraten, die bei der Staatsanwaltſchaft Strafantrag gegen 
einige Ortsvorſteher, welche die Verbreiter von ſozial⸗ 
demokratiſchen Flugblättern hatten verhaften laſſen, geſtellt 
hatten, wollen jetzt Beſchwerde gegen die Staatsanwaltſchaft 
führen, weil dieſe ein Einſchreiten gegen die Gemeindevorſteher 
abgelehnt hat. 

Wolgaſt, 11. Juni. 
lichem Dünger die größte Vorſicht zu beobachten iſt, zeigt 
folgender Vorfall: In Mittelhof hatte ein junger Mann beim 
Ausſtreuen von Chiliſalpe ter eine Kleinigkeit Salpeter in die 
Augen bekommen, was er ziemlich unbeachtet ließ. Nach einigen 
Tagen entzündete ſich das eine Auge derart, daß er ſich in der 
Univerſitätsklinik zu Greifswald einer ſchmerzhaften Operation 
unterziehen mußte. 

L Lauenburg, 10. Juni. Beim hieſigen Schützenfeſt errang 
Herr Schloſſermeiſter Groth die Königswürde, erſter Ritter 
wurde Herr Uhrmacher Koch, zweiter Ritter Malermeiſter Koch. 


. Elektriſches. 

Eine Rettungsboje, welche durch elektriſches Glüh⸗ 
licht erleuchtet wird, iſt von der allgemeinen Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft in Berlin hergeſtellt worden. Der Schwimmkörper 
beſteht aus waſſerdichter Leinwand mit einer Füllung von 
Rennthierhaaren und beſitzt einen ſolchen Ueberſchuß an Auf⸗ 
trieb, daß er drei Perſonen mittels angebrachter Ringe über 
Waſſer zu halten vermag. Um den Körper befeſtigt iſt ein 
Gehäuſe aus ſtarkem Stahldraht, welches über der Boje ſo hoch 
emporragt, daß die in dem oberen Theil des Gehäuſes befindliche 
Glühlampe von 16 Kerzen Lichtſtärke noch auf 2000 Meter 
ſichtbar iſt. Der Strom wird der Glühlampe aus einer 
Sammlerbatterie zugeführt, die in einem Holzkaſten mit Gelatine⸗ 
füllung im Schwimmkörper untergebracht iſt. Die Ladung 
erhält ſich in der Batterie ungeſchwächt zwei volle Monate 
hindurch und reicht für eine Stromgebung von ſechs Stunden 
aus. Weder Erſchütterungen des Schiffes noch Herunterfallen 
der Boje aus beliebiger Höhe vermögen die Sammlerbatterie 
nachtheilig zu beeinfluſſen. Auch die Glühlampe, deren Leucht⸗ 
kraft durch eine geſchliffene Linſenglocke aus ſtarkem Glas erhöht 
wird, iſt durch zweckmäßige Anbringung in dem Stahldraht⸗ 
gehäuſe gegen Stoß und Wellenſchlag geſchützt. Im hängenden 
Zuſtand bewirkt die Boje durch ihr eigenes Gewicht die Aus⸗ 
ſchaltung des Stromes; ſobald die Boje ſchwimmt, ſchaltet ſich 
die Lampe ſelbſtthätig in den Stromkreis ein. Alle ſtrom⸗ 
führenden Theile ſind ſelbſtredend ſorgfältig iſolirt. Das Gewicht 
einer gebrauchsfähigen Rettungsboje beträgt 50 Kilogramm. 
Wie verlautet, iſt bereits eine größere Zahl elektriſch erleuchteter 
Rettungsbojen auf Schlachtſchiffen der deutſchen Marine 
in Gebrauch. 

Auf der „Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft“ macht eine Erfindung großes Aufſehen, welche die 
Schafſchur auf elektriſchem Wege ermöglicht. Ein dick⸗ 
wolliger ſchwerer Hammel wurde in ſieben bis acht Minuten 
ſeines Wollkleides entledigt. Die Schur, zu welcher man beim 
gewöhnlichen Scheeren 20 bis 25 Minuten gebraucht, ging flott 
vor ſich, und als das Thier von der Stange losgebunden ward, 
hatte es auch nicht einen Riß am Leibe und die Wolle lag in 


einem Stück auf dem Tiſch. Die benutzte Schnellſcheere beſteht 


aus einer biegſamen Spirale mit einem Scheerkamme, der von 
einer Welle aus in Betrieb geſetzt werden kann und 
ſich bequem auf allen Theilen des Körpers umherführen läßt. 
Das Abſcheeren geſchieht auf dieſe Weiſe bis auf 4 Millimeter, 
was den Ertrag der Wolle erhöht. Hier wird die Kraft auf die 
Welle durch Elektrizität übertragen, es kann aber auch durch 
Motoren⸗ oder durch Handbetrieb geſchehen. Bei der Drehung 
mit der Hand können drei Schafe gleichzeitig geſchoren 
werden. Wird ein Motor angewandt, jo genügt 1½ Pferdekraft 
und mit einer Pferdekraft werden etwa 20 Scheeren betrieben. 
Für die Schafzucht iſt eine ſolche Vorrichtung von der größten 
Bedeutung. In Argentinien ſind bereits Scheermaſchinen in 
Betrieb, das weitere ſoll eine in dieſem Jahre in Buenos 
Ay res ſtattfindende Ausſtellung veranlaſſen. Aber auch Pferde 
und Rinder können mit dieſer Scheere geſchoren werden, indeß 
geſchieht es dann durch Handbetrieb und zwar in 30 bis 40 
Minuten, wobei ein Mann an 15 Pferde täglich vornehmen kann; 
bei einem Rinde dauert das Verfahren etwa 15 Minuten. Es 
iſt das, abgeſehen von dem leicht zu berechnenden wirthſchaft⸗ 
lichen Vortheil, eine große Erleichterung für die Thiere. Thier⸗ 
ſchutzvereine ſollten dafür ſorgen, daß es allenthalben mechaniſche 
Scheeren für das Vieh gebe. 
— : 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


Der geſtrigen Verſammlung ging unter dem Vorſitz des 
Herrn Bürgermeiſters Polski eine gemeinſchaftliche Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten voraus, um 
an Stelle des Herrn Stadtrath Gäbel, der ſein Amt nieder⸗ 
gelegt hat, einen Kreistagsabgeordneten zu wählen. Es 
wurde mit 20 von 33 Stimmen Herr Stadtverordneter Buch⸗ 
3 Schubert gewählt; 11 Stimmen fielen auf Herrn 
Robert Scheffler, eine auf Herrn Victorius, ein Zettel war un⸗ 


beſchrieben. 
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%, Vorstands mitgeben wurden die Herren J 


Daß bei der Verwendung von künſt⸗ 
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n der Stadtverordnetenſ gung 22 der Maglſtrat 
mit, daß die Nachweiſungen zu dem Antr tr. die etzung 
der Stadt Grandenz in die erſte Ser visklaſſe fertiggeitellt 
ſind. Danach ſind hier 548 königliche Beamte, AR und 
Militärbeamte vorhanden, welche an e chuß nach 
den Sätzen der 1 Servisklaſſe 264 967,20 Mk. beziehen. 
Nach den Sätzen der erſten Klaſſe werden 321993 Mk. erforderlich 
kin, d. i. 57025,80 Mk. Ri Von den ſtädtiſchen Lehrern und 

eamten beziehen nur die Oberlehrer und Lehrer der Realſchule 
Wohnungsgeldzuſchuß im Betrage von 6480 Mk., nach den Sätzen 
der 1. Servisklaſſe find 7872 Mk., d. i. 1392 Mk. mehr erforderlich. 
Die Lehrer und Lehrerinnen der höheren Mädchenſchule und der 
Mädchen⸗Mittelſchule erhalten Wohnungsgeld nach den in den 
Gehaltsordnungen feſtgeſetzten Beträgen, zuſammen 4450 Mk., 
die Steigerung würde 900 Mk. betragen. 

Ferner wurde mitgetheilt, daß Herr Oberbürgermeiſter Pohl⸗ 
mann ſich auf das Erſuchen der Verſammlung bereit erklärt hat, 
ſein Amt noch bis zum 1. April 1896 weiterzuführen. 

Weitere Mittheilungen wurden über den Schulbeſuch 
gemacht. Danach ſind im Sommerhalbjahr das kgl. Gymnaſium 
von 304 (16 mehr), die Seminar⸗Uebungsſchulen von 134 (1 mehr), 
die ſtädtiſche Realſchule von 497 (26 mehr), die höhere Mädchen⸗ 
ſchule von 304 (4 mehr), die Lehrerinnenſeminarklaſſe von 19 
(5 weniger), die Mädchenmittelſchule von 249 (2 weniger), die 
Knaben⸗Volksſchulen von 1184 (57 nt die Mädchen⸗Volksſchulen 
von 1132 (101 mehr) Schülern bezw. Schülerinnen beſucht. 

Sodann wurde über den Verkauf der Grundſtücke 
Markt 3 und 4 berathen, die Entſcheidung indeſſen, da über die 
Räumung des Grundſtücks Nr. 4 noch mit dem jetzigen Pächter 
verhandelt werden muß, auf den Donnerstag vertagt. 

Der Bau des zweiten Theiles des Schulgebäudes an der 
Schlachthofſtraße muß noch in dieſem Jahre zur Ausführung 
kommen, weil die Unterbringung von Schülern und Schülerinnen, 
die jetzt in der Mädchenſchule O untergebracht find, nöthig iſt. 
Zu dem Bau find im Etat für dieſes Jahr 35000 Mk. ausgeſetzt; 
der Koſtenanſchlag ſchließt mit 32267,01 Mk ab, die Mindeſt⸗ 
forderungen ſtellen ſich aber nur auf 29264,52 Mk., d. 1. 3002,49 Mk. 
weniger. Die Verſammlung bewilligte die Bauſumme und ertheilte 
den Zuſchlag für die Arbeiten im Einzelnen. 

Mitgetheilt wurde, daß nach dem — 5 Abſchluß der 
Rechnung der Schulverwaltung für 1894/95 ſich folgendes 
ergeben hat: es betragen bei der Realſchule die Ein⸗ 
nahmen 46951,24 Mk. (gegen den Etat 1551,24 Mk. mehr), die 
Ausgaben 63 177,24 Mk. (1477,24 Mk. mehr), der Zuſchuß aus 
der Kämmereikaſſe 16226 Mk. (74 Mk. weniger), bei der höheren 
Mädchenſchule und der Mädchen⸗Mittelſchule die Ein⸗ 
nahmen 41309 Mk. (291 Mk. weniger), die Ausgaben 59 236,48 Mk. 
(363,52 Mk. weniger), der Zuſchuß 17927,48 Mk. (27,52 Mk. 
weniger), bei den Volks ſchulen die Einnahmen 11999 Mk. 
(601 Mk. weniger), die Ausgaben 61 468,07 Mk. (531,99 Mk. 
weniger), der Zuſchuß 49 469,07 Mk. (69,07 Mk. mehr), bei der 
Forkbildungsſchule die Ausgabe und mithin der Zuſchuß 
230,83 Mk. (69,17 Mk. mehr); ſonach betragen die Geſammt⸗ 
einnahmen für das Schulweſen 100 259,24 Mk. (659,24 Mk. 
mehr), die Ausgaben 184112,62 Mk. (512,62 Mk. mehr), der 
Zuſchuß 83853,38 Mk. (146,62 Mk. weniger). 

Die ſchon ſeit längerer Zeit angeregte Einverleibung des 
jetzt zu Kunterſtein gehörigen Geländes zwiſchen der 
Tarpener Chauſſee und der Trinke bis zum Ende der 
neuen Jufanteriekaſerne in das Weichbild der Stadt ſtand aber⸗ 
mals auf der Tagesordnung. Die vom Magiſtrat aufgeſtellten 
und von der Kommiſſion vorberathenen Bedingungen für die 
Einverleibung, die ſich auf die Straßenregulirung, Kanaliſation, 
Armenlaſten, Steuerverhältniſſe ꝛc. beziehen, wurden als Grund⸗ 
lage für die weiteren Verhandlungen mit Kunterſtein und den 
Behörden gutgeheißen; der Magiſtrat wurde erſucht, bei dieſen 
Verhandlungen ſein Augenmerk auch auf die Einverleibung des 
Geländes von der Jufanteriekaſerne an bis zur Trinkebrücke 
hinter dem Chomſekruge zu richten. (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 
— Ein Mordanſchlag auf die Königin von England 
iſt dieſer Tage von einem Irrſinnigen, Thomas Dron, 


in den ſchottiſchen Hochlanden geplant geweſen. Er wollte durch⸗ 
aus nach Schloß Balmoral, um die Königin zu ſprechen. Als 
er ſeinen Revolver in Ballater, der nächſten Stadt bei Balmoral, 
abfeuerte, ergriff ihn ſein Begleiter, Mitchell, und brachte ihn 
nach der Polizeiſtation. Bei ihm fand man verſchiedene Briefe, 
einen an die Königin und einen anderen an Gladſtone. In 
dem Briefe an Gladſtone heißt es, daß Dron bald König von 
England ſein werde. Ein dritter Brief trug die Adreſſe des 
amerikaniſchen Millionär? Vanderbilt. Der Schreiber drückte 
darin den Wunſch aus, die Tochter eines amerikaniſchen Millionärs 
zu heirathen. Als ſein Revolver unterſucht wurde, fand man, 
daß alle Kammern geladen waren. In ſeiner Reiſetaſche be⸗ 
fanden ſich weitere fünfzig Patronen. Die Königin bewegt ſich, 
wenn ſie in Balmoral weilt, ſo frei, daß es Dron nicht ſchwer 
geworden wäre, in ihre Nähe zu gelangen. i 

— Bei einem Feuer, das am Montag in Milwaukee 
(Nordamerika) ausgebrochen iſt, iſt die Flaſchenfabrik der 
Schlitz'ſchen Brauerei völlig niedergebrannt. Der 
Schaden wird auf 2½ Millionen Mark geſchätzt. 

— [Vom Bleiſtift.] Die Bleiſtiftinduſtrie, welche namentlich 
in Nürnberg zu großer Blüthe gelangt iſt, iſt aus ganz 
unſcheinbaren Anfängen entſtanden. Albrecht Dürer und 
Holbein mußten ſich noch mit Nadel und Kohle behelfen; erſt 
mit Entdeckung der Graphitgruben in England (Mitte des 16. 
Jahrhunderts) iſt der Bleiſtift bekannt geworden. Lange Zeit 
hindurch wurde der Export von Graphit aus England verboten. 
Die Herſtellung der Bleiſtifte wurde noch bis vor 70 Jahren in 
einfachſter Weiſe bewirkt. Aus Graphitſtaub und einem Binde⸗ 
mittel (Gummi, Harz) formte man Blöcke, ſchnitt dieſe mit der 
Säge in Platten und aus den Platten trennte man Streifen ab, 
welche, in Holzhüllen gebracht, das Bleiſtiftmaterial lieferten. 
Die Arbeiter hießen in Nürnberg Bleiweißſchneider, ſpäter 
bildeten ſie eine Bleiſtiftmacher⸗Innung, welche der Tiſchler⸗ 
Innung zugerechnet wurde. Jetzt zählt die Bleiſtiftinduſtrie zur 
chemiſchen Induſtrie. Der erſte größere Fortſchritt in der 
Anfertigung der Bleiſtifte datirt von dem Zeitpunkte ab, wo das 
Rohmaterial aus einer Miſchung von gemahlenem Graphit und 
gemahlenem Thon genommen wurde. Damit gelang es je nach 
dem Grade der Feinheit der Miſchung, bezw. dem Schlemmen 
des Materials das für verſchiedene Härtegrade erforderliche 
Material zu gewinnen und dem Bleikörper eine plaſtiſche Form 
zu geben. Aus den Werkſtätten mit Handbetrieb entſtand der 
große Maſchinenbetrieb. Die Induſtrie beſchäftigt zur Jab 9008 
bis 10000 Perſonen. Allein in Nürnberg ſind 23 Fabriken. 
Die Fabrik von Joh. Faber beſchäftigt 700 Angeſtellte und 
Arbeiter und liefert 8000 Groß Bleiſtifte wöchentlich. In dieſem 
Großbetriebe wird der Graphit zu Graphitkuchen, der Thon zu 
Thonkuchen geſchlemmt und das Gemenge in beſonderen Stahl⸗ 
zylindern durch hohen Druck gepreßt und zwar durch eine mit 
Edelſteinfaſſung verſehene, dem Bleiſtiftkaliber angepaßte Oeffnung. 
Das Produkt bildet bindfadenartige Bleiſchnüre, die demmächit 
in Stäbchen abgetrennt werden, um in luftdichten Graphitkübeln 
einer Weißglühhitze von 1500 Grad C. ausgeſetzt und dadurch als 
Blei für die Stifte präparirt zu werden. 
. p f . 
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is; Geſchäftliche Mittheilungen 
ach dem Geſchäftsbericht der Bremer Lebensver 82 
Bauk über das Jahr 1894 waren insgeſammt erung 
anträge über 13 140 700 It. zu erledigen, neu in Kraft raten 
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„ Zubhaftationg-Salenber, 


2 1251 S e von Dr, Bene Erla. 


2 Name und Wohnort des bisherigen Zuſtändiges 
Beſitzers Amtsgericht 
Bei. S 


Poſen und Bommern: 


Reigerungs- 
Termin 


Beiden Sand 


Nachdruck 282 


dent vo 8 verkaufen. 
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Am Donnerstag, de den 20. Juni d. Is., Borriittagg 10 Hor, 


szimmer zu Menenbur. 
n een daß zum Gute Rinkowken gehörige, im Dorfe 
Kamionken, e Marienwerder, belegene 


Kruggrundſtück 


im Auftrage der Anhalt» 


Der Zuſchlag wird 10 Tage 


Wegen vorheriger Be⸗ 


Eine ſeit langen Jahren in einer 


[ Fuhrgeſchäft mit großer Kundſchaft, 
zu verkaufen. 
Meldung. 
werden brieflich unter Nr. 5359 durch 
die Expedition des Geſelligen Graudenz 


i U W e EChel., el * beſteht in: 
9 8 Drz . * N Culmſee 12. un 462,24] _306 dem maſſiven Kruggebänude mit Fachwerkſcheune, 
Vätern; . Lud. Hädke'ſche Ehel. Dt. Krone 13. 26504 1281 1388 2. dem unmittelbar daran belegenen Areal von 3, 41,20 Hektar — etwa 
2 Zimmerpolier Bernd. Steph. Kanitz'ſche 14 ger Böden Morgen, wovon 10 Morgen Ackerland zweiter und 
4 Ebel., Hammerſtein Hammerſtein | 13. „ 1.8970 462,—| 252 dritter Bodenklaſſe und 4 Morgen Kuhheuwieſen. 
- zu, Nania ce Ebel, Dtſch. Brzozie Neumark 1 31,7260 125,13] 105 Die Vietungskaution beträgt 1000 Mark. 
Danzig Wie. U. a e, geb. Deutſchendorf, vorbehalten. Der Kaufpreis iſt bei dem Vertragsſchluſſe zur Hälfte baar zu 
Fichthorſ Elbin 27. a 0,1280 2.25 90 zahlen, b bie andere älfte wird dem Käufer 10 Jahre mit 4% geitundet. 
— m. aaa Woldt, geb. Kredell, 1 Neuſtadt 20. = 21, ‚1660 166,26 138 ebergabe erfolgt am 11. November 189. 
Königsberg " „ Hinter ar ung des Bun wollen Kaufluſtige an den Gutsverwalter Herrn 
roßgärten 53 Königsberg | 12. „ — — 5548 ung, in Gut Rinkowken ſich wenden, bei welchem ſowie bei dem Unter⸗ 
„ * Gott. Ewert'ſche Ehel,, Schul⸗ — auch die näheren Kaufbedingungen zu erfahren ſind. 
keim Labiau 22 Ju 17.4114 84,54 — Nenenburg Weſtpr den 9. Juni 1895. 
* Ofenfabrik Em. ee Oſterode Oſterode Ju 0,2070 — 615 * 
5 Wirth Guſt. Sennig ide Ebel. Kl. Rappern 5 1 ** 12,2330 1562358] 135 183141 Lau, Nechtsauwalt und Notar: 
= Bei. ug. Sczépan'ſche Ehel., Georgens⸗ Paſſenbeim — 50.5000 A 8 . ĩ—- ren i ane 
N * = - bi . N ſchi it rößeren Provinzialſtadt, mit gutem 
f lern I u Fr Taplau 1. „ 24,4580 244,32 210 N J. fl 1 ft | Erfolge betriebene Poſthalterei nebſt 
Gumbinnen | Wirth wid. Adamy'iche Ehel., Spirdings⸗ ’ für 300 ME. zu 2 * u. ne e elde 
72 er Johannisburg] 6. Auguſt 44,5130 149,40] 1080 5524 an die Exp. d. Ge iſt Umſtände ball r zu 
= B n Ehel., Gingen Lyck 12. Juli 40,1280 281.38 42 5601] Das Dahm'ſche Zahlung nach Uebereinkunf 
1 Der. U ü gr ſche ebe eit e Sub: 10. Auguſt 1,5839 108 346 Ni ) em | N dil f 
ni we. Aug. Na ruttinnen usburg g 25 1 
Bromberg Joh. bie geb che. Ehel. 1 mielno Gneſen 17. Juli 15,8690 129,72 75 I mil (N rl I erbeten. % : 
5 e he e Labiſchin 13. „ 352320 253,89] 105 ſehr gute Brodſtelle Günſtiger 
— 9. — Leop. Tonn, Schokken Wongrowitz 12. „ 0,8530 720] 207 zu Königl. Buchwalde mit maſſiven 
Boten Müller Woiciech Langner, Bur Grätz 22. „ 0,5080 12600 44 |obu- m. Wirtbihuftsgebäuben u. 10 
% Bäckermſtr. Rob. Brunſch, Wielichowo Koſten * 0,0820 — 115 [Morg. ſehr antem Acker oder auch 
„ Wirth Math. Nowak, Bendlewo ur „ 13,0202 13725] 290 mehr, an Chauſſee u. nur 15 Miunt. 
8 Eigenth. Joh. — rene 16. Auguft 23,3640 640,74] 9720 von Bahnhof Jablonowo, verkaufe 


Sitzung der Stadtverordneten 
Donnerſtag, den 13. Inni 1895, 
Na mittags 4 Uhr. 


Tag esordmung: 
Verkauf ve Grundſtücke Marktplatz 
3 und 4. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein. 
Grandenz, den 11. Juni 189. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
5604] Obuch. 


5638] In der Nacht vom 24.—25, Mai 

cr. ſind dem Gutsbeſitzer Bromundt 

zu Brakau aus dem verſchloſſeuen 

3 fieben Schafe entwendet 
rden 

Eines der entwendeten Schafe hatte 
einen ſchwarzen Streifen über dem 
einen Ange; ſämmtliche Schafe waren 
durch Einſchnitte im Ohr gekennzeichnet. 
Die Thäter haben bei der Ausführung 
der That einen mit zwei Pferden be⸗ 
ſpaunnten Wagen benußt. 

Es wird ergebenſt erſucht, über die 
vr önlichkeit der Diebe zu den Akten 
7 I 491/95 Nachricht gelangen zu 
aſſen. 


Graudenz, den 8. Juni 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 

5 2 2 
Steckbrief. 
56071 Gegen den Arbeiter Ferdinand 
Krüger, unbekaunten Aufenthalts, ges 
boren am 27. Dezember 1854 zu Bauls- 
dorf, welcher ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 


aften und in das nächſte Gerichts⸗ 
fängniß abzuliefern. II. J. 397/95 


Grandenz, den 8. Juni 1898. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


5577] Für den Neubau des Amtsge⸗ 
richtsgebäudes hierſelbſt ſollen auf 
1 der für Staatsbauten geltenden 
1 Bedingungen vom 17. Juli 
885 die 1 Lieferungen, 
— am 1. Juli 1895 Mittags 
12 * 6 utlich verdungen werden. 
1. ſtein 000 Verblend⸗ und Form⸗ 
ein 


2 2 300 qm Asphalt⸗Platten⸗Iſo⸗ 
irung, 
3. ca. 150 m bearbeitete Granit⸗ 
Sockelſteine. 
Verſiegelte Angebote mit kennzeich⸗ 
nender Aufſchrift ſind rechtzeitig an das 
Bureau des mitunterzeichneten Re⸗ 
Kon di Sbaumeiſters zu ſchicken, wo⸗ 
lbſt die Verdingungsunterlagen täg⸗ 
lich in den Amtsſtunden 1 
werden können. Die beſonderen Be⸗ 
dingungen und Verdingungsanſchläge 
können auf rechtzeitige en anz gegen 
Vergütung der Kopialien un 
Portos von dort bezogen werden. 


Strasburg i. Weſtpr., 
den 10. Juni 1895. 
Der Köngl. Kreisbauinſpektor. 


Bucher. 
Der Kgl. Reniernugsbanmeifter, 


Bekauntmachung. 


5553] In nächſter Zeit ſoll die Neu⸗ 
Iflaſterung der 8 in einer 
ne von ca. 325 Metern erfolgen. Zur 

Vergebun ß der nothwendig werdenden 

Lehmabfuhr, ſowie Lieferung der 2 
derlichen Steine, Kies und Sand, haben 
wir einen Lizitationstermin an 


20. Juni d. Js., 


Vormittags 11 Uhr, 

im hieſigen Magiſtratsburcau an⸗ 

beraumt, zu welchem * hier⸗ 

55 . 1 bezũ 2 lichen 
edingungen werden in dem Ter 

bekannt gemacht. 25 


Crone a. d. „Brahe, 


uni 1895. 
Der Magthrat. 


„Bras- Berparhlung. 


5505] Am Sonntag, den 16. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr, werde ich das 1a 
auf der ntauer Kämpe in kleinen 
Parzellen an Ort und Stelle auf einen 
5 nitt öffentlich meiſtbietend verpachten. 
0 ö im Termin be⸗ 
Montau, den 11. Jun 1895 
Bartel. Gämden⸗Verwatter. 


Freiwillige Versteigerung 


77] Für den Renan des Amts⸗ 
Feather hierſelbſt ſollen auf 
rund der für Staatsbauten geltenden 
allgemeinen Bedingungen vom 17. Juli 
1885 die nachbezeichneten Arbeiten und 
Lieferungen, Er am 1. Juli 1895 
Mittags 11 Uhr, öffentlich verdungen 

werden. 
1. Erd⸗ und . für ca. 


1. 000 Mar 
2. hei Laufend Hintermauerungs⸗ 
teine 
3. 1340 hi Kalk und 20 Tonnen Port⸗ 
laud⸗ Zement, 
+ 35 cbm Mauerſand, 
F. een für ca. 1400 Mark, 
6. Schmiedearbeiten für ca. 450 Mark. 
Verſiegelte Angebote mit kennzeich⸗ 
nender Aufſchrift ſind rechtzeitig an das 
Büreau des mitunterzeichneten Regie⸗ 
. zu ſchicken, woſelbſt 
die Verdingungsunterlagen täglich in 
den Amtsſtunden eingeſehen werden 
können. Die beſonderen Bedingungen 
und Verdingungsaunſchläge können auf 
rechtzeitige Beſtellung gegen Vergütung 
der Kopialien und des Portos von dort 
bezogen werden. 
Strasburg i. Wpr., 

n 10. Juni 1895. 
der Mönigtitegcio-Saninpertor, 
Bucher. 

Der Königliche Negierun 10 
Baumeiſter. W. Raösfeldt 


Auctionen. 


he un nn, 


5429) in Peutkowitz 
(Bahnſtation Neuſtadt Weſtpr.). 


Montag. den 17. Ali, lr. 


von rmittags 9 U 
werde ich im Auftrage des Gulsvächtere 
errn Müller wegen Aufgabe der 
irthſchaft das 8 lebende und 
todte Juventar, beſtend aus: 


ca. 30 Pferden, 20 Milch⸗ 
kühen, 200 Schafen, ſümmt⸗ 
lichen Wirthſchaftsgegen⸗ 
ftänden, ſowie verſchieden. 
Hausgeräthen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 


J eschke, Gerichtsvollzieher 
in Kenitadt Weſtpr. 


T 


Geschäfts- und Grund- 


stücks-Verkünfe und ® 
Pachtungen 


5521] Gaſthans 
neu, maſſiv, allein in einem großen 
Kirchdorfe, Ebanſſee vor der Thür, An⸗ 
na, 1000 Thlr., 
Neunten aut 
* Weizenboden * Gebäude, 
ee nventar, Anzahl. 500 Thlr., 


eſitzung 
70 * Weilzendod⸗ er Gebäude, An⸗ 
zahl. 2000 Thlr. zu verkaufen, letztere 
auch gegen ein Gaſthaus oder kleinere 
Landwirthſchaft zu — — Ver⸗ 
mittl. verb. Bei Anfr. bitte Briefm. beizul. 
Joſeph Beyer, Nikelaiken Wpr., 
Bahnſtation. 


Eine reutbl. Gaſtwirthſchaft 


Ge Brodſtelle, mit Land, hart an 8 
hauſſee u. Bayn, maſſive Gebäude, 1 

Meile von Grandenz, iſt 3 verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann 
F. Dumont, Graudenz. 15539 


Ein Hotel 


in kleiner Stadt, mit gutem Fremden⸗ 
verkehr, iſt von ſofork bei 12000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. tbr. Kr. 3050 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. 

d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Mötel 


mit 3000 Mark äußerſt u. zu über- 
nehmen, uns 20000 
Miſchkowski Brudnig 


55151 ver Max Weſtpr. 


Gaſthausperkauf. 


ar 


billig u. unter günſtigen Bedingungen. 
Beſichtigung jeder Zeit geſtattet. Mon⸗ 
tag, den 17. Juni er., werde an Ort 
und Stelle zu Kgl. Buchwalde an⸗ 
weſend ſein. D. Dann, Thorn. 


Mb lengrusdſtäcks⸗ Verkauf. 


85472] Zwecks Auseinanderſetzung beab⸗ 
ſichtige 125 mein dicht bei der Stadt be⸗ 
legenes Mühlengrundſtück (Windmühle) 
mit ca. 90 Morg. Weizen⸗ u. Gerſten⸗ 
boden nebſt todtem und lebendem In⸗ 
ventar, ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
69000 Mar 
Roſenberz Wyr, 8 5 Juni 1895. 
Wilhelm Schön. 


15388] Eine aut erhaltene 


Bockwindmühle 


mit 2 Gängen, guter Mahlkundſchaft, 
guten Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden 
und 5½ Mrg. gutem Boden, ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Poſtagentur Stempuchowo. 

Hinz, Poſtagent. 


A 
Waſſermühle 
mit etwas Land und guter ane 
ſofort verkäuflich. 
Dom. Bitassıke 


Mein Grundſtäck 


108 3 Weizenboden, in guter Kultur 
und gut beſät, Wirthſchaftsgebäude ſehr 
ut. Dazu gehört ein maſſives Gaſt⸗ 
baus, welches jährlich 650 Mk. Pacht 
einbringt, gute Lage, zwei Gaſthäuſer 
im Dorfe, drei Schulen, Wen 
und eine katholiſche Kirche, beabſichtige 
ich krankheitshalber mit lebendem und 
todtem Inventar zu verkaufen oder in 


Geſheſeih at beabſichtige 
Gaſtwirthſchaft mit guten Gebäuden 
und ca. 16 preuß. Morg. ſehr guten 
Ackerland u. Wieſen zu verk. Anz. nach 
Uebereink. C. Braun, Conradswalde, 
5443 bei Braunswalde. 


= * — 

Gaſthofs⸗Verkauf. 
15436] Krankheitshalber des Beſitzers 
verkaufe ich ſeinen ihm gehörigen, im 
Mansfelder Gebirgskreiſe (Stadt mit 
5000 Einwohnern) beleg. flotten Gaſt⸗ 
hof mit abe Gaſt⸗ u. Vereinszimm., 
Tanzſaal, überbaute belzbare Kegelbahn 
u. ſämmtl. Inventar, über 400 Hektol. 
Lagerbier und bedeutenden Brannt⸗ 
wein⸗Umſatz nachweislich. 

Forderung 54000 Mark, Anzahlung 
4000 Mark. Hypotheken bei pünktlicher 
Zinszahlung auf 10 J. feſt und ſicher. 

Unter Beifügung einer Briefmarke 
erfährt man Näheres beim 

Gaſtwirth Ad. Lehmann 
in Stadt Mansfeld. 


Sonntag, den 16. d. Mts. 


von 12 Uhr an 
werde ich Unterzeichneter die den Ber 
kratz'ſchen Eheleuten gehörige 


Gaſtwirtyſchaſt zu Borowno 


Pest Brodſtelle, verbunden mit ca. 25 
ektar Rübenboden und guten Wieſen, 
großem Garten, guten Gebäuden, hart 
an der Chauſſee von Culm nach Kokotzko 
führend, gelegen, im Ganzen oder auch 
in kleineren Parzellen verkaufen. Die 
Gaſtwirthſchaft kann auf Wunſch auch 
ohne Land gekauft werden. Reſtkauf⸗ 
elder werden unter jehr n 
ing kunnen geſtundet. [54 
Culm, im Juni 1895. 
J. Mamleeck. 


Alte Brodſtelle 


Gaſthaus mit großer Ausſpannung, 
Tanzſaal und großem Garten, in beſter 
Lage Thorns bei mäßiger Anzahlung 
preiswerth zu r ug Aust. 
briefl. u. Nr. 5180 d. d. Exp. d. Geſell. 


C. rent. Schmiedegrundſt. 


mit Ra maſſiven Gebäud. u. Steind., 
dazu 4 W 5 Gartenl., ſchönem Obſtg., 
zwiſchen 2 — dicht an d. Chauſſee 
el., bill. zu verk. Anz. gering. Eignet 
ich beſ. für Rentiers auch gur jedes 
Geſchäft. ur 89 unt. Nr. 5517 
an die Exped. d. Geſ. erb. 


Eine Scploferwertiatt 


ſeit 25 Jahren im Betrieb, mit Lee 

Kundſchaft, iſt vom 1. Oktober d 38. 

zu verpachten. Offerten sub M. 16 

an die Exped. d Neidenburger en 
Neidenburg erbeten. 


ſſg⸗ Fabri 


mit umfangreicher Kund will i 
Krankheits halber * Ve 


meine 


mehrere Jahre zu 
brieflich unter Nr. 5368 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


3702] Beabſichtige mein 


von etwa 328 Morgen mit todtem und 
lebendem Inventar unter günſtigen Be⸗ 
dingungens anderer Unternehmungen 
wegen zu verkaufen. Anzahlung 24000 
Mk. Off. unt. Nr. 3702 ſ. z. r. an die 
Expedition des Geſelligen. 


14979 Meine in Culmſee in beſtem 
bhulichen Zuſtande ſich beſindende 


Grundſtücke 


worin eine große Bäckerei und ein 
Schnittwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, 
beabſichtige ich — zu verkaufen. 
Reflektanten belieben ſich direkt mit mir 
in Verbindung zn ſetzen. 

Joh. Oſinski, Graudenz. 


Parzellirung 


meines Gutes Kl. Wiremby, ½ 
Meile vom Bahnhof Czerw net, 
größtentheils Nips-, Rüben⸗ get 
Weizenboden, durchweg drainirt, 

Meile von der Zuckerfabrik und Sladt 
Mewe, 2 von Neuenbur 


dingungen ſofort verkaufen. Marienwerder entfernt. Die Parzellen 
5426 Klunower, Rhein Opr. werden theils freihändig, theils in 
758751 Wegen Vergrößerung unjerer Rentengütern aufgetheilt. Jede Par⸗ 


Geuchtwein⸗ elterei beabſichtigen unſere 


Ligueurfabrik und Grundffücke 


Herrenſtr. 7 und Speicherſtr. 26 ſofort 
zu verkaufen. 
M. Heinicke & Co., Graudenz. 


5117] Meine Dampfbrauerei 

Warnau will mit vo er an thatk. 
Fachmann f. 43000 Mk., bei ger. Anz., 
verkauf. od. verpacht. Letztjahr⸗Produkt 
4000 Hektol. Paul Werner, Zoppot 


5602] In neidemühl, 17000 Einw. 
und Garniſon ao iſt ein Grundſtück 


zelle iſt mit Winterung wie Sommerung 
beſtellt, are Dat jede Parzelle ihren 
Wieſen⸗ und Torftheil. die el er⸗ 


iefert, auch wird das Baumaterſal 
koſtenfrei herangeſchafft. * 
renzt an Königliche Waldungen un 
Eee Käufer durch Holzfahren lohnen⸗ 
den Verdienſt. Die Chauſſee von Ra⸗ 
kowitz über Wiremby wird jetzt gebaut. 
Verkaufstermin findet täglich von 
rn bis Abends in Wiremby ſtatt. 
3592] J. Moſes, Lauten burg Wp. 


Ein Stadt⸗Vrennerei⸗Gut 


Familienverhältniſſe halber f. jeden — 
annehmb. Preis jof. zu verk. Daſſelbe m. . e maſſ. Gebd., ſehr 
hat einen vorz. Obſt⸗ u. Gemüſegarten . Invent., Mor org. gut. 


v. beinahe 2 Morg. Größe, an der Nord⸗ u. Gerſten⸗ u. Rübendoden incl. ca. 60 M. 


Südſeite d. Gartı je ein Ba, hat außerd. ſch. 2jchn. Kuhwieſen, am Fluß geleg., 1. O 
noch Morg. gr. Torfſtich. Das Grundſt. gr. Ziegelei, 158 werthv. gr. e 
eign. ſich z. lulage ein. 1 an Chauſſee u. Bahn gelegen, and. gr. 


einer gr. Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, zur 


3 hohe Miethe bringend, 2 
Errichtung sun: 


plätze, Gärten ꝛc. ern. 
Familienguts in 49290 00 an 
n 


borthellbaft 
lengigt K 3. v 
1258 0 . eu en. 


oldleiſten⸗, Papier⸗ 

od Pappfabrik, die hier ſehr erwünſcht 

55 — 4 Be ee Derr niß iſt. 
ere unft ertheilt Herr 
eher Gabryelsky. 


kleineren Parzellen aufzutheilen. Der 
Kauf iſt ſehr gut und ſteht Bankgeld auf 
40%. Meld. werden 


keiten Käufer I. Maße a 22 Mark gef € 


des 


Grund ſtüäckskau 


5527] Ein Grundſtück im Kreiſe 
Cului, circa 250 Morgen durchweg klee⸗ 
fähiger Boden, mit vollſtändigem 
Juventar und Ernte, it für den 
billigen Preis von 45000 Mark zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

J. Roſenberg, Adl. Waldau 
a TER Gottersfeld. 


Ein erttagvollts Grundffück 


ca. 50 Morg. ſchwerer Boden u. Wieſen, 
kat Gebäude u. Inventar, unmittel⸗ 
ar an kl. Stadt Weſtpr., für ſich allein 
gelegen, m. bedeutend. Ne ebeueinnahmen, 
feſte Hypothek, iſt ſehr billig bei 2500 
Mk. Anzahl. zu verkaufen. Näh. durch 


Zugnotat in Strasburg Wpr. 15342 345 


Grundſſücksverkauf. 


Beabſichtige mein Grundſtück, 300 
Morg. groß, größtentheils Weizenboden, 
mit voller Ernte u. Inventar, zu ver⸗ 
kaufen. Anzahl. 36000 Mk. erforderlich 
Agenten verbeten. 

Steinau bei Tauer Wpr. 

5440] Frau C. Thimm geb. Schlee. 

Wegen Todesfall verkaufe das mir 
ſeit > Jahren gehörige 


Gut 


von 1200 Morgen, in unmi telbarer Nähe 
einer großen Stadt Weſtpreußens, mit 
großer Garniſon, Laud⸗ u. Amtsgericht, 
Gymnaſium ze. Last beſteht aus 
gutem 3 Wieſen und Wald, 
bat gute Gebäude, geräumiges Wohn⸗ 
haus, groß. Garten mit daran ſchließend. 
groß. Laubpark, lebendes . todtes 
Inventarium in ſehr gutem Zuſtande. 
Preis u. ea, nach Vereinbarung. 
Offerten ſind brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5096 an die Expedition des Geſelligen 
in 16 zu richten. 


1 Grundſtück 


von 60 Mrg., Weizen⸗ u. Rübenboden 
und ca. 15 Morg. Wieſen, mit guten 
Gebäuden u. vollem Inventar, 15 Min. 
von Stadt, Bahnhof u. Zuckerfabrik 
Tulmſee abgelegen, bin ich genöthigt 
wegen Erbſchafts⸗Regulirung chern 
zu verkaufen. [51 
Wittwe M. Katlewski, Suite 


Garten 


5 Morgen Land, vollſtändig ein⸗ 
gerichtet, gut bepflauzt und beſät, alles 
in beſter Ordnung, iſt billig zu ver⸗ 
pachten. Derſelbe liegt 10 Minuten von 
der Stadt Thorn entfernt. Zur Ueber⸗ 
nahme 350—400 Mk. erforderlich. 

15332] S. Czechak, Thorn. 


Theilhaberin⸗Geſuch. 


15427] Für ein feines Pubgeihäft 
Elbings wird eine Dame mit Vermögen 
von 2000 Mark als Theilhaberin 
geſucht. Näheres 2 Eliſe Hein, 
Elbing, Schmiedeſtr. 9 


Eine Pachtung 


zu der 25—30000 Mark Ei genügen, wird 
von ſogleich geſucht. ingung gutes 

Wohnhaus und Nähe nr Bahn. Adr. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5172 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Suche ein Gut mit gutem Boden 


u pachten oder 
kaufen. Kapital 5000 Mk. Offerten mit 
genauen Angaben werden brieflich mit 
1 Nr. 5179 bis 14. d. Mts. a. d, 


wed. d. Gejellig. in Graudenz. erbet. 


Kanfgeſuch! 


Gut von 5 Morgen Acker mit 
Sicherheit Hafer tragend, gute Gebäude, 
a 298 et, mit 25—30000 Mk. Aus 
17 lung. Offerten werden brieflich mit 
ae Nr. 5491 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Hotel 
mit gangbarer Reſtauration von ein. 
zahlungsfähig. ee von gleich oder 


Oktober cr. geſucht 
Offert. briefl. 2. Aa 5519 an die 


Exped. des Ge ell. e 
5513] Eine e 


wird per ſof. oder 15% a 

3 a kaufen e Pu 1 0 
itte zu richten bis 20. 

unter 8. 15 100 poſtl. Tuche Ar 


Kaufe ſofort ein ſelbſtſtändiges 
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u! e seen | Aa er- Nele _ Sohanni-Aoggen 


738] In Aunaberg bei Bahn 
Meine Mreie Eraudenz ſteben 12 
gebaute, ſehr Hart entwickelte 


Oxfordſhiredowu⸗ 
Jährlingsböcke 


geb. im Januar und Februar 1894, und 
auch einige vorzügliche 


2 jähr. Böcke 


geb. im Januar und Februar 1893, 
um freihändigen Verkauf zu feiten 

-axbreijen. Die Heerde wurde auf der 
diesjährigen Diſtriktsſchau in Marien⸗ 
werder werder prämirt. 


E 


Haier 


Heerde 
Straschin Wesipr. 
Poſt⸗ und Bahuſtation. 
Große, ſchwarzköpſige engliſche 
Fleiſchſchafraſſe. 
Verkauf v. 38 ſprungfähig. 


Jährlingsbäcken 


von ſchöner Figur und kräftigſter 


5594] Einem etwas vermö N 
wird Gelegenheit geboten, Verhei⸗ 
rathung mit einem — räulein 
von angenehmen Aeußern, ein Grund⸗ 
ſtück mit Schank zu bernehmen. Off. 
unt. . Z. 85 poſtlag. Tiegenhof erbeten. 

Ein j. Kaufm., >» J. alt, ev., Bei. e. 
pr; Gaftiietbich, w. fih m. €, I. Dame 
im Alt. v 824 J. zu verh. Verm. 


Offerten nebſt bed, u. 5428 an die 
Erd d. Geß erb. Distret. Ehrensache 

Ein in den erſten 30. Jahr. ſtehend. 
Wittwer, kinderlos, wünſcht, da es ihm 
an Dantenbetanutichaft fe It, fih auf 
dieſem Wege baldigit 1525 er zu ver⸗ 
heirathen. Damen, bezw. ge 
wen, mit etwas Vermögen, welche auf 
dies eruftgemeinte Geſuch eingehen 
wollen, belieben ihre Adreſſen mit Photo⸗ 
raphie vertrauensvoll unt. Nr. 5606 1. d. 
xp. d. Gej.niederzul. Diskretion zugeſich. 


Wirthſchaftsbeamter, evang. mitte 
40er Mer x ef. Tage e ch 


Ueber morgen 1. e 
1 Mk 7 XV. Weimar-Lotterie 


6700 Gewinnen im Bess krerh von 200,000 Mk. 
seta: Basen | Hanpigewinme Wer: 50000 M. 20000 M. 10000 it. 


gültig für 2 Ziehungen. _ Le the 1. * in Tips. 0 Loose = 10 Mk. u. 1 Mk. 10 Pfg. Reichsstempel. 


Auf 10 Loose 1 Ereiloos, Ziehungen gültig, Senn el. „ Mk „ 2 Mk. 80 Pig. 
Auf 25 „ 3 Freiloose. — a zu haben in — durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und 
dure en 


Börsen - Restaurant. 


Für Fremde. Für Extrazüge u. Vereine. 

Während der Gewerbe⸗ 1 eee 
in Köni Ai br ig e ich meinen 
Mittagstiſch, 4 te, 1 Mark, à la 
Karte zu kleinen Preiſen. Reiſegepäck 
wird unentgeltlich aufbewahrt. Halte⸗ 
ſtelle der Pferdebahn. [2840 


„geiltun sfähige Getreide⸗Preßheſe⸗ 
rik 25 Weſtpreußen inte = 
ac lenz 


eine Niederlage 


5125 Fabrikate unter koulanten Be⸗ 
dingungen zu vergehen. Adreſſen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5030 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Vorstand der Ständigen Ausstellun in Weimar. 
. 


Tiefbohrungen. * 14 


N. Quaeck’s Witw. 


Königsberg i. Pr. 
Hinterrossgarten 16, 


2 


eſ. e. 

Ein Mitter in ben ee Rentier, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Damen 
leichen Alters, mit Vermögen von 
— 8000 Mark, welche eine glückliche 
Ehe eingeben olten bitte ihre Adreſſe 
unter M. V Iſterode poſtlagernd 
ee 15405 


% Geldber kehr. — 


5473] 4000 Mk. werden zur II. Stelle 
auf ein ſtädt. Grundſtück geſucht durch 
edlinger, Marienwerder. 


15576) 
* Brunnenbau. # 
* yııagejuodundg * 


Solideste Ausführungen, 
Civile Preise. 


EN 


* Wasserleitungen. * 


— 
br] 
fr] 
[es] 
nn 
— 


15 Fan 0 


aus Holz, gut gearbeitet, neu, auch ge⸗ 
brauchte, doch gut erhalten, ſuche zu 
kaufen. Meld. m. Preisangabe werd. 
Ben. m. d. Aufſchr. Nr. 5593 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


= Wegen vollſtändiger Aufgabe des 
Geſchäfts am 1. Juli verkaufe den Reſt 
des noch vorhandenen 


Waarenlagers 


im Ganzen oder getheilt zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe. 

Ebendafelbſt ſtehen zwei gut er⸗ 
haltene Bierdruck⸗Apparate und ein 
Muſik⸗alutomat zum Verkauf. 

P. Hinz, Dt. Eylau, Markt. 


54744 Pachtung. 


Mein bisher zu Militärzwecken 
dienender Schuppen (3 Etagen) vom 
1. Oktober d. Is. zu verpachten. 

J. Lehmann, e 
Marienwerder ® 


Damlen⸗Konfe fü 


verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen 
zu und unterm Selbſtroſtenpreiſe. 


Anton Rohde, 
Dt. Eylaı. 14911 


4 Mark frauko. 


Schulze in Bernburg Poſtlollis 


gegen Nachuahme oder Voreinſendung von 


enden die General⸗Debiteure Pfaff & 


nach Orten, wo er nicht zu haben, ver⸗ 


= 


Näberall zu 40 Pfg. das Pfund erhältlich, 


Viehverkäufe. 


Lang A, P. Muscate sa 


landw. Maschinenfabrik, Eisen-&Metallgiesserei 
empfiehl: 
nu wesentlich e Preisen 3 
Walter A. Wood’s 


Entwidelung findet am 
—nnan Freitag, den 14. Juni 
L . 9 
50000 Mk. 12 uhr 
werben F en erbeten durch Auktion ſtatt. 16083] 
unt. A. Z. 440 yoitl. Bromberg W. 
Gefuct auf Mpothete ele erite 5 W. Meyer. 
vollſtändig 00 0* ek von 
Meldungen 00 0 des Zinsfußes 
werden brieflich unter Nr. 5486 durch 
die Exped. des eg: erb. 
werden zur erſten Hypothek auf — 
u g le Meib, werd hei. 
unt. Nr. 5516 d. d. Exp. d. Geſell. erb. unsinn 
Berfonaleli Sawdin 
BAER SEN oe). e e da Ban 
agen oſt und Telegrap 
dapeſt, Aggteleti 363 
—— ER Groß Schönwalde Weſtpreußen. 
= 78 Ich habe die reinblütige 
8 Hampihiredomwn = Heerde 
Wickbold bei Tharau Oſtpr. 
im Frühjahr d. Is. übernommen 
und ſtelle 12 hervorragend ſchöne, 
kräftig entwickelte 1½ß jährige 
Böcke 


41/9", 6¼ jähr., vornehm. 
Aen ere, vollkommen ge⸗ 
ritten und truppenſicher, 
beſonders zum Kaſſermanöver 9 eignet, 
zu verkaufen, weil überzählig. täberes 


haltenes vierſpänniges Roßwerk ver- 
kauft preiswerth Leonhard Bartel, 
Gr. Lubin bei Graudenz. 


288 1 1 London. 


Garbenbinder 
einfachster und bewährtester Construction. 


— Preise und Cataloge auf Wunsch zur Verfügung. ums 
33 


Eine guterhaltene Müller ſche [45 14555 Grasmäher = 99498 Herrn 1 5 
Arſchmaſchine de ieee dieſer Heerde und wegen Auflöſung 
mit Strohſchüttler und ein ſehr gut er⸗ 5 ei i Pr. Vollblulſtute meiner Kammwollheerde 200 zu 


Zuchtzwecken geeigte [3642] 


Mutterſchafe 


zum Verkauf. 


verkaufen. 
Worn 50 It., Ul.⸗Regt. Nr. 4 
Thorn 3, Mellinſtraße Nr. 134. 
n 


9 
0 
2 
. 
: de nu Umſtändehalber billig 55 5 
i 


. 


Engl iſche Fahr⸗ 


räder in den? Ä . .. 2 N Der Verkauf findet 
Modellen 1 
Ai) Genna=Üord Shwanengänfeedenn. Ein Holländ. Bulle 96. Jun 121 
Lager und em⸗ Es iſt noch ein BER, meiden, vorzügl. r a 5 Uni, | k, 
pfiehlt zu ſehr edern vorhand. Pfd 2 Mk. Zander, 2% Jahre alt, von guten Formen, iſt 8 
billigen zeiten. (gerippter Sammet), vorzüglich zu Reit“ ehrer, e. 1540 | überzäßlig und . bei [5141 durch Auktion ſtatt. 
Kataloge gratis und franfo. 43551 bofen geeignet, empfielt [4 C a elle dien In Leſſen find Wagen zur 
„Aioxander Jasgel, Graudenz. | Anton hende, m igſprit Biete Ichſen base bern auf uche 
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Der Geſellige. 


No. 136. 


Grandenz, Donnerftan] 13. Juni 1895. 
Duell und Ehre. boah es [_ ‚If man den Verräthern noch immer nicht auf der Brieftaften. 


Spur?“ fragte die Tochter des Oberforſtmeiſters, welche 
mit einer Handarbeit an der Lampe ſaß. 

„Nein“, antwortete Zechell⸗Rottmar. 

„Es iſt doch die elendeſte Schurkerei, ſo von dem, der 
es thut, als von dem, der es aunimmt“, erklärte der alte 
Herr in ſeinem nachdrücklichen Baß. 

„Das iſt der Krieg!“ verſetzte der Rittmeiſter achſel⸗ 
zuckend, „der Belagerer macht nur von ſeinem Glücke 
Gebrauch.“ 

„Nein, das iſt der Krieg nicht“, opponirte der Ober⸗ 
forſtmeiſter. „Weiß Gott, ich bin ein gut fürſtlicher Unter⸗ 
than und hätte es beklagt, wenn das Althergebrachte durch 
Entthronung unſeres Fürſtenhauſes einen neuen Stoß be⸗ 
kommen hätte; aber wäre ſie nur durch einen Bubenſtreich 
gu retten geweſen, und ich hätte fie jo retten können — 

ann mochte fie untergehen.“ 

„Aber Papa —“ wagte Helene ſchüchtern einzuwenden. 

„Nun was, liebe Tochter? Wir ſind hier unter uns, 
und den alten Oberforſtmeiſter von Weber kennt man bei 
Hofe; man würde ihn nicht mißverſtehen, wenn alle Welt 
dies Wort gehört hätte. Schuft bleibt Schuft, was für ein 
Kleid er au hat. Und damit meine ich vor allen den, der 
alle Todesverachtung, allen Heldenſinn und alle patriotiſche 
e e derer ſah, welche Waldenſtein vertheidigten 
und doch erbärmlich genug dachte, um in letzter Stunde die 
Frucht menſchlicher Tugenden feig und hinterliſtig zu ſtehlen 
— nein, da giebt's nichts zu beſchönigen oder auch nur zu 
erklären, der Kerl iſt eine Zierde für jeden Galgen und 
damit baſta.“ . 


Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 

Ein Leuchten der Freude ging über Aug! . 
„Haus“, jubelte ſie, „das war Dein Geheimniß! Und Du 
ſüße, eingige Helene, 10 es denn wahr — iſt es wirklich, o, 
wie herrlich, wie herrlich!“ 

Die beiden Mädchen umarmten ſich; da knirſchte wieder 
der Kies auf dem Wege, und auch Nepomuk, der daherkam, 
blieb verwundert ſtehen, als er ſah, wie das Fräulein von 

nn aus Marthas Umarmung zu Hartwig zurück⸗ 
ehrte. 

„Fräulein Mathilde Kircher“ — begann er und ſtarrte 
dann wortlos drein. 2 

Hans lachte. „Na, nur näher, Muk“, ſagte er. „Dir 
iſt etwas in die Kehle gekommen?“ 

„Nein, Herr Maj —, wollte jagen, gnädiger Herr — 
mehr in die Augen. Eine Mücke — —“ 

„Nimm Dir Zeit und wenn Du fertig biſt mit Deiner 
Rührung, dann kannſt Du Deinen Glückwunſch anbringen; 
dies iſt Deine künftige gnädige Frau.“ 

Der Alte war tief ergriffen, und als Helene freundli 
auf ihn zuſchritt und I ie Hand reichte, beugte er ji 
darüber und küßte dieſelbe. Dann aber ſah er Martha 
und Hans an und ſagte: „Ach — nun iſt es wohl ganz 
egal, was ich ſagen wollte.“ 

„Ja, was wollteſt Du denn ſagen, darauf kommt's an,“ 
meinte Paci z 

„Fräulein Martha Kircher, die Tochter vom Herrn 
8 bab gkl Sie 1 nicht die 5 agg 
ie Einladung des Fräulein von Hartwig anzunehmen. J Zechell⸗Rottmar erhob ſich. Wenn Du mir jetzt mein 
ſah Fräulein Martha in den Garten gehen, und weil ich] Zimmer willſt anweiſen laſſen, Henriette, ich bin doch recht 
meinte, Fräulein Martha möchte ſelbſt wünſchen, die rechte müde“, ſag'e er ablenkend. 

5 5 arg er laſſen, kam ich gleich hinter⸗ Als der Oberforſtmeiſter und Henriette allein waren, 
rein; wenn ich genen kp ſagte die letztere: „Wie Du Dich aber ereiferſt, Papa!“ 
„„Was Du bier fandeſt, wärſt Du doch rt hoffe „Ach, Unſinn, gab dieſer zurück, „ehrliche Freundſchaft 
ich“, unterbrach ihn Hartwig; „der alte Muk gehört zur und ehrliche Feindſchaft, Kind, weiter nichts, aber ehrlich 
Familie und feiert deren Feſte mit, wie er deren Noth ſo und ehrlich immer. Der arme Junge iſt noch recht 
er at. Und was bie Antwort betrifft, jo jage ner krank, er würde ſonſt nicht einen Augenblick von dergleichen 
Boten oder der Botin: „Wir ſeien es zufrieden.“ Laßt „Recht und Glück des Krieges“ gefaſelt haben. Daß er 
dieſe arme Menſchen“, wandte er 5 au a ein ſchneidiger Soldat war ſein Leben lang, ein Degen, der 
Fetiſch von Dünkel und Bosheit ſich drehen. bien niemand nicht lange philoſophirte, ſondern blitzend dreinfuhr, hat 
zu uns kommen, deſſen Ehre ihm verbietet, die unſere zu | mir ihn lieb und achtungswerth gemacht. Ein elendes, 
heilen und unſer Glück zu ſchauen. morſches Gehäuſe, dieſer Leib! Daß er aber in ſeiner Hin⸗ 
. x * feat a a 105 — nr iſt das an ah 
g ichſte an ihm. Na gute Nacht, Jettchen, wir gehen au 

Der Nittmeifter von Zechell⸗Rottmar hatte ſobald es e 1 g a 
fein Befinden erlaubte, ein Geſuch aufgeſetzt, in welchem duch ein Acht A a Er klopfte ſeine Pfeife aus, nahm 
er zur Wiederherſtellung angegriffener Geſundheit einen 5 
mehrwöchentlichen Urlaub forderte. Dies Geſuch war zu⸗ 
ſtimmend beſchieden worden und ihm gleichzeitig die Ordre 
zugegangen, ſich bei Ablauf der Urlaubsfriſt nach Tellau 
in die frühere Garniſon zu begeben, wohin bereits die beiden 
Schwadronen zurückgekehrt waren. 

Zechell⸗Rottmar war damit ſehr einverſtanden, Walden⸗ 
ſtein ein⸗ für allemal zu verlaſſen; für ihn knüpften ſich 
keine angenehme Erinnerungen an den Namen, und ſeine 
Kameraden von anderen Truppentheilen ließen ihn, trotz 
aller äußerlichen Oppoſition gegen Hartwig, doch empfinden, 
daß ſie auf ſeiner Seite auch nicht zu 2 5 wünſchten. 

Außer Kurt von Wilberg er fi niemand den Kranken 
beſucht. Um ſo beſſer, man ſparte ihm damit manch läſtige 
Pflicht der perſönlichen Abſchiedsbeſuͤche. 

Kurt von Wilberg gerade blieb noch einige Wochen in 
Waldenſtein, eine Abkommandierung hielt ihn zurück. 

Am Tage der Abreiſe empfing Zechell⸗Rottmar einen 
Brief, ſehr kurz, aber ſehr inhaltsvoll. 

„Lieber Junge! 

Was ſind das für be urch nis Läßt Dich beinahe todt⸗ 
chießen, und ich habe noch nicht einmal die reſtierenden 
end Mark. Ich kann Ludwig nicht weiter 
bertröſten und werde, indeß er in Scheidlingen zurückbleibt, 
Dich Mittwoch aufſuchen, hoffend, daß Dein und Deiner 
Kaſſe Befinden dieſen Beſuch zu einem erſprießlichen macht. 

Gruß und Handſchlag. Socius.“ 

Der Rittmeiſter zerriß den Brief in kleine Stücke, und 
ſein Auge funfelte, als er vor ſich hin murmelte: „Das iſt 
Dein letzter Biß, Natter, bald zertrete ich Dir den Kopf.“ 

Es war Dienſtag früh, knapp vor dat, fehr des un⸗ 
willkommenen Beſuches, als Zechell⸗Rottmar, ſehr blaß noch 
und angegriffen, geſtützt von Chriſtoph, den Wagen beſtieg. 

Ueber den Zielpunkt ſeiner Reiſe hinterließ er nichts, 
und da er Briefe, welche etwa eingingen, an Kurt von 
Wilberg abzugeben befohlen hatte, lag für ſeine Wirthsleute 
kein Grund vor, zu fragen, wohin er gehe. 

Zunächſt fuhr er nach dem Bahnhof und traf ſchon am 
Mittag in Ellerngrund, beim Oberforſtmeiſter von Weber ein. 

Der alte Herr, welcher ſeinen Verwandten erwartete, 
war ſehr erſtaunt, daß dieſer, ſo matt und leidend, noch 
am ſelbigen Tage ſeinen Beſuch auf Habichtsruh anſagen 
ließ und ausführte. 

Prinz Chlodwig weilte ſeit kurzem wieder in dem Wald⸗ 
ſchloſſe, wie es hieß, damit beſchäftigt, ſeine Reiſeerinne⸗ 
rungen aus Paläſtina niederzuſchreiben. Eingeweihtere 
waren der Anſicht, daß mit dieſer literariſchen Thätigkeit 
nur das auch jetzt noch fortdauernde Fernbleiben von allen 
militäriſchen Angelegenheiten maskiert werden ſollte, aber 
in ſchuldiger Devotion griffen ſie eben auch jenen mehr oder 
minder unglücklich gewählten Vorwand auf. desen ſ der 
Prinz war da und empfing den Rittmeiſter en deſſen ſchrift⸗ 
liches, ziemlich ausführliches a = a ofort. 

Das Geſpräch belauſchte niemand. 8 

Nach deſſen Beendigung gab der prinzliche Sekretär zwei 
Depeſchen auf, die eine an den regierenden Fürſten, die 
andere an die Kriminalpolizei. Dann hatte Rechendorff, 
noch immer des Prinzen ergebenſter Günſtling, eine kleine 
Unterredung mit ſeinem Herrn und reiſte zur Nacht auch 
Scheidlingen ab. Jetzt erſt ſuchte Zechell⸗Rottmar au 
Eleonore auf. Als er am ſpäten Abend nach Ellerngrund kam 
— die prinzliche Equipage brachte ihn her — war er trotz 
der Anſtrengungen von Reife und Beſuch ſe r friſchund wohlauf, 
plauderte noch mit dem alten Verwandten und Henriette 
viel über die Schrecken der Belagerung und hörte deren 
Mittheilungen über ihr Ergehen während der bewegten 
Kriegszeit. f 


= * 
. 

Hans Hartwig hatte ſeinen Abſchied. Die Nachricht 
lief durch ganz Waldenſtein und beſchäftigte neben der 
nicht minder aufregenden von ſeiner Verlobung mehrere 
Tage alle intereſſirten, noch mehr aber die an ſich ganz 
unintereſſirten Kreiſe. 

Zum erſtenmal hatte der Exmajor den Militärrock ab⸗ 
Cache und ſaß, ſeine Zeitung leſend, im Zimmer, als ihm 

ichfeld gemeldet wurde. 

„Wir haben uns mißverſtanden, Hans“, rief er gleich 
beim Eintritt, „jetzt aber, nach dieſer Wendung der Sache, 
frage ich nicht, wer mit ſeinen Grundſätzen im Recht war; 
ich will Dir die Hand reichen und Dich bitten, laß alles 
vergeſſen ſein.“ 

Hartwig nahm die dargebotene Rechte und ſagte: „Das 
wußte ich, Fritz, und ich danke Dir. Aber, wenn ich Dir 
auch dieſen muthvollen Schritt mit gerührtem Herzen 
danke, ich nenne ihn, um Deinetwillen, unbedacht. Doch 
nimm Platz. Jetzt habe ich Dich ja, und ſo lange ich Dich 
halten darf, will ich mich deſſen freuen.“ 

Eichfeld hatte ſich geſetzt. „Wie Du redeſt, Hans, ich 
bin Dein Freund, Du haſt das nie bezweifelt und wirſt es 
auch jetzt nicht bezweifeln.“ 

„Nein, das weiß ich, und ich wünſchte, daß Du es immer 
ſcheinen dürfteſt, wie Du es immer ſein wirſt. Aber Du 
kamſt ja über die Schwelle eines Verfehmten.“ 

Eichfeld zwang ſich zu einem Lächeln, das aber ſehr 
wehmüthig ausſah. „Iſt es das“, ſagte er, „pah, ich 
kenne Dich beſſer und will's wider jeden verfechten, der es 
wagt —“ 

„Das heißt“, unterbrach ihn der ältere Freund, „Du 
würdeſt Dich abermals und nöthigerweiſe mit Deinem 
ganzen Regiment ſchießen. An einem ſolchen Beweiſe 
Deiner Freundſchaft kann mir nicht gelegen ſein. Du täuſcheſt 
Dich ſelbſt aus Freundſchaft für mich, aber ich darf von 
dieſer Täuſchung nicht profitiren, gerade weil ich Dein 
Freund, Dein wahrer Freund bin. Was Du thun willſt, 
ſieht mug aus, iſt aber nur thöricht.“ 

„Hans!“ 

„Ja, mein Lieber, denn Du theilſt ja die Anſchauungen 
derer, die mich verwerfen.“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Das größte Segelſchiff der Welt iſt dieſer Tage in 
Geeſtemünde vom Stapel gelaufen. Die dortige Schiffsbauer⸗ 
firma J. C. Tecklenborg hat das Schiff „Potoſi“ als ſtählernen 
Fünfmaſter für Rechnung der Hamburger Rhederfirma F. Laeisz 
gebaut. Er iſt noch um 100 Regiſtertonnen größer als die 
„Maria Rickmers“, die vor etwa 3 Jahren das größte Segel⸗ 
ſchiff der Welt war. Dieſes in Schottland gebaute Schiff ging 
leider auf ſeiner erſten Heimreiſe von einem hinterindiſchen Reis⸗ 
hafen im indiſchen Ozean ſpurlos verloren, die Mannſchaft iſt 
bis auf den letzten Schiffsjungen mit zu Grunde gegangen. Sie 
hatte noch eine Hilfsdampfmaſchine zur Ueberwindung der Wind⸗ 
ſtille im indiſchen Ozean und im rothen Meere. Die „Potoſi“ 
enthält eine ſolche nicht, vielleicht weil man das Syſtem für un⸗ 
bewährt hält, vielleicht weil in der Fahrt um das Kap Horn, 
wofür ſie vorzugsweiſe beſtimmt iſt, Windſtillen ſelten ſind. 

— Der Brautſchleier der Prinzeſſin Helene von 
Orleans, welcher in Bayeux hergeſtellt wird, iſt 31%½ Meter 
lang, beſteht aus weißem Chantilly und iſt an ſeinem unteren 
Theile mit einer breiten Blumenbordüre geſchmückt, welche nach 
oben hin immer ſchmäler wird, um am Kopftheile als leichtes 
Spinngewebe zu enden. Die Mitte iſt ganz glatt, aber von der 
Mitte der Bordüre gehen auf der Schleppe zwei Zweige aus, 
die ſich zu einem blumengeſchmückten Medaillon vereinigen und 
die eingeſtickten Wappen umgeben. 

Dcr 


Roggen je nach Qualität 
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S. 3. 1) Nach zurückgelegtem vierten Jahre hängt 
der Rad des unehelichen Vaters ab, die . 1 — Er. 
feine des Kindes ＋ ji 9 oder ſie der Mutter auf 
eine Koſten ferner zu überlaſſen. Will die Mutter die Erziehung 
und Verpflegung auf ihre alleinigen Koſten übernehmen, ſo hat 
der Vater kein Recht zum Widerſpruch. 2) Der für die verarmte 
Partei beſtellte Rechtsanwalt iſt berechtigt, ſeine Gebühren und 
Auslagen von dem in dem Prozeß verurtheilten Gegner beizu⸗ 
treiben. Die zum Armenrechte zugelaſſene Partei iſt zur Nach⸗ 

ahlung der Beträge, von deren Berichtigung ſie einſtweilen be⸗ 
reit war, verpflichtet, ſobald ſie ohne Beeinträchtigung des für 
. aa oe eg Dazu im Stande 
9.7: itt ein, wenn nach Feſtſtellung der Zahlungs⸗ 
ade 1 1 Ag 2 8 e 
elma. Wegen des zur Beſtellung der Kaution im Jahr 
1871 verwendeten eingebrachten Vermögens iſt die Eheftan Ha 
Gläubigerin des Mannes anzuſehen. Einen geſetzlichen Titel 
zum Pfandrecht in das Vermögen des Mannes würde die Ehefrau 
nur beſitzen, wenn ihr Anſpruch innerhalb eines Jahres in das 
Hypothekenbuch des dem Ehemann gehörigen Grundſtücks einge⸗ 
tragen wäre. Das Vorzugsrecht iſt erlojchen, wenn Eintragung 
unterblieben. Die Klage gegen den Gläubiger, deſſen Arreſt im 
Jahre 1874 angelegt iſt, dürfte ebenfalls verſpätet ſein. Doch 
ſtellen wir anheim, die Sache einem Rechtsanwalt vorzutragen. 
1067. Die eigentliche Ausſtattung wird in der Regel den 
Kindern nicht . aber zu verſöhnlichem Ver⸗ 
alten und zur Regelung in Güte, weil Sie dadurch immer noch 
eſſer wegkommen werden, als durch Auflehnung und Härte. 

A. 3. 100. Die Genehmigung zur Ausgrabung und zum 
Transport von Leichen behufs anderweiter Beiſetzung wird vom 
= ler ene auc nad be kind ertheilt. 

5 au ie nöthigen Vorſichtsm 
Art des Transports. 9 3 
k 
Eingeſandt. 
„Herrliche Düfte“ 

ſteigen jetzt aus den Goſſen der Stadt empor zum Entſetzen 
aller feinfühligen Naſen und zur Schädigung der RK 
In manchen Rinnſteinen haben ſich förmliche Moräſte von Unrath 
gebildet, die bei der anhaltenden Hitze zu einer zähen Maſſe 
geworden ſind, welche die Luft verpeſten und nur allzu behaglichen 
Aufenthalt für allerlei Gewürm gewähren. Man ſehe ſich nur 
z. B. die Goſſe an der nördlichen Seite der Amtsſtraße an, 
und man wird das Geſagte beſtätigt finden. Und doch ließe ſich 
gerade dort ſo leicht Abhilfe ſchaffen. Die Amtsſtraße hat be⸗ 
kanntlich ein ſtarkes Gefälle. Wenn nun an die auf der Höhe 
der Amtsſtraße befindliche Pumpe ein Schlauch angebracht würde, 
ſo könnte durch Ausſpülung der Goſſe das läſtige Uebel mit 
leichter Mühe beſeitigt werden. Warum fahren denn die Spreng⸗ 
wagen auf den Straßen nicht regelmäßig jeden Tag bei der 
jetzigen Hitze?! Nicht immer betheiligt ſich, wie am letzten Dienſtag, 
ein ſtarker Gewitterregen an der Rinnſteinreinigung. t. 

——— — 1 


— Hafer (pro 
(2,75) Mk., 118 (2,95) Mk. — Er 
weiße 106 (4,75) Mk., 110 (4,95) Mk. — B 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Straljund. Kaufluſt rege, Wäſche gut. Breisaufichlag Mt 
gegen Vorjahr, bis 106 Mk. für die geringeren und mittleren vor⸗ 
pommerſchen und er ei Kammwollen. — Liegnitz (wohin 

auptſächlich feine und hochfeine ſchleſiſche Wollen kommen) hatte 

is 5 Mk. Aufſchlag; für Dominialwollen wurden 155—165 Mk. 
angelegt, Wäſche gut, alles ſchlank geräumt. — In Königsberg 
fortdauernde Zuführen von Schmutzwollen, welche von 38—45 bis 
48 Mk. per 106 Pfd. holten. Es ſind zum Wollmarkt am 13. er. 
noch wenige Rückenwäſchen eingetroffen, dürften ſich aber nächſter 
Tage bedeutend vermehren. 

Thorn, 11. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen recht matt wegen mangelnder Kaufluſt, 126⸗27 Pfd. 
bunt 153⸗54 Mk., 129⸗31 Pfd. hell 156⸗57 Mk., 133 Pfd. hell 
158 Mk. — Roggen ſehr matt, 119-20 Pfd. 123 Mk., 121-24 
Pfd. 124.25 Mk. — Gerſte nur feine mehlige Brauwgare vers 
käuflich, die 108⸗10 Mk. bringt, feinſte theurer. — Hafer guter 


inländiſcher 115⸗120 Mark. 


Bromberg, 11. Juni. Amtlicher Handelskammer: Bericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Quglität 142 bis 
158 Mk., feinſter über erde, nach Qualität 2—5 Mk. höher. — 

16 —128 Mk., feinſter über Notiz 1 

Mk. höher. — Gerſte nach Qualität 90—106 Mk. gute 

* . 3 3 Ac nach alt a k., 
ochwaare — Hafer je na nalitä —120 

— Spiritus 70er 37,50 Mark. * 

Poſen, 11. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 57,00, do. 
Faß (70er) 37,20. Feſter. N 2 

Berliner Produktenmarkt vom 11. Juni. 

Weizen loco 150—162 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
158,25—157,25 Mk. bez., Auguſt 158,75— 157,75 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 159,50 —158 Mk. bez., Oktober 159,50—158 Mk. bez. 

Nonnen loco 150-135 Mk. nach Qualität geford., Juni 
131,50 Mk. bez., Juli 133,50—132,50 Mk. bez. September 
18250 5 „ Mk. bez., Oktober 138,50 —138,25 bis 

8 . bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-160 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mitte zn 9 n 85 12 1000 8 ; 
rbſen ochwaare 132— „ per ilo, Futte 

116131 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. a 

Rüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,3 Mk. bez., September 22,5 Mk. bez. 
Oktober 22,7 Mk. bez., November 23,9 Mk. bez., Dezember 23, 
Mark bezahlt. 

Stettin, 11. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
neuer 153—158, per Juni⸗Juli 156,00, per September⸗Oktober 

‚00. — Roggen matt, loco 128—133, per Juni⸗Juli 130,50, 
per September⸗Oktober 135,00. — Pomm. Hafer loco 120—124. 
Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 38,20. 


Für den nachfolgenden Theil if} die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— m 


— 


ſofort zu beſetzen. 


Bekanntmachung. 


ir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der dem unterzeichneten 


Vereine a Allerhöchsten Erlass vom 31. August 1891 bewilligten neunten 


Marienburger 


Geld- Lotterie 


den 21. Juni 1895 


wie festgesetzt 


am Freitag, 


stattfindet. 


Geld-Gewinne: 


1 90000 90000 


1230000 30000 


Die Ziehung wird an dem genannten Tage, Vormittag 8 Uhr, im hiesigen Rathhause 
beginnen und am folgenden Tage fortgesetzt und beendet: werden. 
Danzig, — 21. Mai 1895. 


Der Vorstand 


des Vereins für die Herstellung und Ausschmückung der Marienburg. 


von Gossler. 


Delbrück. 


Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung empfehle und versende ich 


Marienburger Loose à Mk. 3, (11 Loose für Mk. 30) 


(Porto und Liste 30 Pf.) so lange der Vorrath reicht. 


Carl Heintze. 


Loose-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme 


Adresse für telegraphische Einzahlungen „Heintze, Berlin, Linden“. 


Konkurs⸗Erüffuung. 
15351] Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Georg Steinberg zu Biſchofs⸗ 
werder iſt am 8. Juni 1895 Nachmittags 
5 Uhr 30 Minuten das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Knunkursverwalter: Rentier Otto 
Kahle in Biſchofswerder. De 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 6. September 1895. 

Anmeldefriſt bis zum 6. September 


Erſte Gläubigerverſammlung am 6. 
uli 1895, Vormittags 10 Uhr — 
immer Nr. 6. 

Prüfungstermin am 1. Oktober 

1895 Vormittags 10 Uhr daſelbſt. 


Dt. Eylau, den 8. Juni 1895. 


Ludwig.. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts II. 


Verdingung. 


53121 Die Lieferung der Materialien, 
ſowie die Ausführung ſämmtlicher Ar⸗ 
beiten zur Herſtellung einer Pflaſter⸗ 
ſtraße von der Gremboczyn⸗Gronowoler 
Kreischauſſee bei dem Dorfe Gremboczyn 
nach der Halteſtelle Papau ſoll im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben 
werden. 

Die Strecke iſt 2043 Meter lang und 
mit rund 23,500 Mark veranſchlagt. Die 

Bedingungen und Zeichnungen können 


im Bureau des Kreisausſchuſſes ein⸗ 


geſehen und Angebotsformulare (Koſten⸗ 
anſchläge ohne Preiſe) von daſelbſt gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren im Be⸗ 
trage von 1 Mark bezogen werden. 
ie Angebote ſind verſiegelt und 
portofrei mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Arbeit und Lieferung 
zum Bau einer Pflaſterſtraße von 
orf Gremboczyn nach der Halte⸗ 
ſtelle P 
bis zum 


Mittwoch, den 19. Juni cr., 


: Vormittags 11 Uhr 

bei dem Kreisausſchuß einzureichen, zu 
welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben 
die Eröffnung der eingegangenen An⸗ 
gebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Intereſſenten ſtattfinden wird. 


Thorn, den 7. Juni 1895. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Bekanntmachung 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Schule iſt die Stelle eines katholiſchen 


Elementarlehrers 


5175 
Der Bewerber muß deutſcher Aalto 
nalität und auch im Stande ſein, den 
katholiſcheu Religionsunterricht in deut⸗ 
cher und polniſcher Sprache, ſowie Ge⸗ 
angs- und Turnunterricht zu ertheilen 
Anfangsgehalt 1000 bis 1200 Mk. 
Penſionsberechtigte Anſtellung erfolgt 
nach Ablauf eines Probejahres. 


Zuin, den 8. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 
Wodtke. 


Zu kaufen geſucht! 


ein gebrauchter, aber noch gut erhaltener 


Gornwalldampfkessel 


mit zwei Flammrohren, mit circa 90 
[Meter waſſerbeſpülter Heizfläche, für 
mindeſtens 4½ Atmoſphären Ueberdruck, 
Steinkohlenfeuerung, inkl. kompletter 

. Gefl. Offerten werden brief⸗ 

lich mit Aufſchrift Nr. 5381 durch die 
Exped. des Geſellig. in Grandenz erbet. 


apau“ 


 Sefannemadung. 


Freitag, den 14. d. Mts. 


5546] Nachmittags 4 Uhr 

w n b chen bor dem Wrobbel⸗ 
ſchen Gaſthauſe 

1 Pianino, nußbaum, faſt nen 


awangsweije meiſtbietend gegen ſofortige 
zahlung verſteigern. 


88 


ab hier verſendet die Samenhandlung 


Carl 


Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


3372 


[5131] 


1: 15000-15000 


60800-123000 
300015000 
1500-18000 
600 30000 
300 30000 
150330000 
6060000 
3030000 
15-15000 
Mark 375000 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Ff. 


15415] Eine erſte Berliner Brauerei ſucht für den Vertrieb 
ihres weithin bekannten und beliebten Bieres in 


Graudenz und Umgegend 


einen gut eingeführten kantionsfähigen Vertreter, welcher gegen Pro⸗ 
viſion oder für eigene Rechnung den Alleinverkauf ubernehmen 


will. Geil. Offerten sub B. W. 7695 zu richten an die „Annoncen⸗ 
Exped. des „Geſchäftsfreund“, Berlin SW. 19. 


Saatmais 


1894 er virg. Pferdezahn, 50 Ko. Mk. 9,50, Original Nürnberger 
Herbſt⸗ oder Stoppelrübenſamen, lange grünköpfige und runde 
rothköpfige, ertragreichſte Sorte, ½ Ko. = 70 Pf., 5 Ko. Mk. 6,00 


Für Bierverlener. 


14602 
Mallon. Thorn. 


Geſchäfts⸗ Bücher 
Land wirkhüch. Formulare aller Art 
fertigt 


Gustav Röthe’s Buchüruckerei 


Graudenz 
(Koſtenanſchläge 
poſtwendend.) 


15525 10 

monatlich derjenige, der eine Agentur 
unſerer Lebensverſicherung uſw. thätig 
übernimmt. Inſpektoren werden eben⸗ 
falls angeſtellt von der Subdirektion 
der „Deutſchland“ Danzig. 


Ein Kaufmann 
ſucht für einige Stunden des Tages Be⸗ 
schäftigung in Buchführung und Korre⸗ 
ſpondenz. Gefl. Offerten unter Nr. 5537 
befördert die Exved. des Geſelligen. 


5520 Schadeufall. 

Infolge der ſeitens der Säch⸗ 
fiichen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
bank in Dresden erfolgten promp⸗ 
ten Regulirung eines Pferdeſchadens 
des Herrn G. Windmüller, Be⸗ 


ſitzer in Alt⸗Thorn b. Roßgarten, 
empfehlen ſich zu Verſicherungs⸗ 
abſchlüſſen für alle Thiergattungen bei 
rg billigen Prämien (ohne jeden 

ach⸗ oder Juſchuß) als Vertreter der 
Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungsbauk 
in Dresden: Carl Schmid 
Ober⸗Roßarzt a. D. in Thorn, Mellien⸗ 
ſtraße 55 und die allenthalben bekannten 
Agenturen. 


Waldkauf-Geſuch. 


„Schlagbare Waldungen o. Güter m 
ärkeren Beſtänden werd. für jetzt od 
päter zu kauſen geſucht evtl. wird auch 
ein Sägewerk pachtweiſe übernommen. 
Vermittler erhalten Vergütigung. Off. 
U. Nr. 1724 an d. Exp. d. Geſell. erbet. 
Ein gut erhaltener 


Dampfdreſchſatz 


3 lich m 1100 ch 118 814887 dur 
e mit Aufſchrift Nr. 

die edition des Geſelligen in Grau⸗ 
enz erbeten. 


Suche 30 000 Ziegeln 


u kaufen. Bitte um Offerten. 
5 M. Neumann, Georgensdorf 
52871 DV. Dt. Damerau. 


8 Ae 24 


nen mit Gopel, 4 bis 
Pferdekraft, 
Roßwerk, 
Pferderächen, 
drei Zweiſchaare, 8 
Getreide⸗Breitſäemaſchine, 
6. Spreuzylinder, 
7. Rübenſchueider 


alles in gutem Zustande, ſucht zu 
kaufen 


Enten bruch] 


5341] bei Neumark Wpr. 
5564] Verkäuflich ein eleganter, leichter 


Selbſtfahrer 
2 i T t 
Aalen bis anf ben Doc, Tür 250 Sir 
H. v. Muellern, Soſſnow Wpr. (Poſt.) 


4970] Eine ſehr ſchöne 


Gondel 


mit Segel und Zubehör, ein 
Jahr alt, ſehr leicht zu fahren 
und für herrſchaftlichen See 


oder Weiher ſich eiguend, hat & 


zu verkaufen. 
Gustav Schmidt, 
Groß Nebran Wpr. 


15292] Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Landauer 
wird zu kaufen geſucht. Meldung. mit 
2 werd. briefl. m. Au 
. 55 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein neuer 


Wierdruckapparat 


mit Fit Kohlenſäure, einer Leitung, 
ult links, und ein gebrauchter, mit 
ren und Kohlenſäure, zwei Leitung., 
rechts p um Ver⸗ 
rauere 
Marienwerder. 


Arb Ismarkl. 
Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle man Das 
11 Silben gleich einer Zeile 2 


Deſtillations⸗Branche. 

Aelterer jung. Mann, d. poln. Sprache 
mächtig, ſucht * e. größ. Deſtillations⸗ 
Geſchäft als Leiter e. Filiale evtl. als 
erſter Expedient Stellung. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5191 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


5572] sung r Verkäufer 

20 Jahre, moſ., aus der Manufaktur⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗Branche, ſucht 
bei ſehr beſcheid. Anſprüchen per gleich 
anderweitig Stellung, bevorzugt kleiner 
Ort, poln. Sprache mächtig, mit beſten 
Empfehlungen. Offert. unt. B. beförd. 
Rudolf Moſſe, Elbing. 
PPP EI TREE: TE 


Buchhalter 
erfahren, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung. 

Gefl. Offerten mit der Aufſchrift Nr. 
5536 ſind an die Exp. d. Geſ. zu richten. 
Koſtenfreie 


5802] 

Stellenvermittelung f. Kaufleute 
durch den 
Verband 
Deutſcher Handlungsgehilfen 
zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle: Königsberg i. Pr. 
5504] Für einen jungen Landwirth, 
4½ Jahre beim Fach, ſuche ich Stellung 

eventuell als 
zweiten Beamten 
in einer Rübenwirthſchaft. 
rer Danzig. 
Ein Landwirth, ſucht Stellung als 
erſter oder ſelbſt Brit Inſpektor. 


Meldungen werden brieflich unter Nr. 
5596 durch die Exped. des Geſell. erb. 


5442] Ei i 
ol ut Srennereiverwalter 
ſucht per Juli mit kl. Familie dauernde 
Stelle. Offerten an Piroß, Marien⸗ 
hütte bei Pollnow. 
15353] Ein tücht. Müller, 22 J alt, 
in Stein⸗ u. Walzenmüllerei vertraut 
u. guter Steinſchärfer, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Stellung. Offert bitte an 
ohann Majchrowicz in Podgay, 
Kreis Mogilno. 


ſucht Stell. zum 1. Juli 
ch bewandert in 


15441] Ein zuverläſſiger unverheirath. 
Oberſchweizer 
11 Stell. Selb. hat die Gehilfen bei 
Weft. . v. 75 u 84 220 eintr. 
efl. Off. an erſchw. 
Erlau bei Nakel an der N > 


Ein tüchtiger Brauer 
ſucht Stellung in einer kleineren oder 
mittleren Brauerei. Antritt kann ſof. 
erfolgen. Offerten unter A. M. an die 
xped. d. Tagebl. in Liſſa i. P. [5543 
HH HH 


Suche Stellung! 


zur Ernte, mit Leuten verſehen. 


Offerten an H. Meil ich, Przy⸗ 
2 borowko p. Samter. . 15125 


209569999 24H 999490 
Unternehmer 


be Stellung mit 20 bis 40 Leuten z. 


> 5 5 Hehe ges a 8 
eit gute Zeugniſſe. . u. Nr. 
an die Exped. 9. der. 85. 


um 1. Juli wird ein junger un- 

verheirather, im Rechnen gewandter 
Buchhalter 

für eine größere Molkerei geſucht. 


mit Gehaltsanſprüchen und 


Off. 
abſchriften werd, unt. Nr. 10 


Exped. des Geſell. erbeten. 


584 Ich ſuche einen 8 
chtigen Hauslehrer 
mit guten Zeugniſſen (auch über mora⸗ 
liſche Führung) zum baldigen Eintritt. 
G nhütte bei Hammerſtein. 

Mohr, Königl. Förſter. 
5017] Für e. Zigarettenfabrik wird p. 
bald oder pr. 1. Oktober cr. ein jüngerer, 
energiſcher 


Reiſender 


u engagiren geſucht. Gefl. ausführl. 
ffert. nebſt Gehalt u. Speſenanſprüche 

unt. C. F. Annoncen⸗Annahme 

des Geſelligen, Danzig (W. Meklenburg), 

Joppengaſſe 5. 

5452] Suche für mein Manufaktur⸗, 

Modewaanren- u. Damen⸗Konſektions⸗ 

Geſchäft einen älteren 


erſten Verkäufer. 
Reflektant muß beider Landesſprachen 
3 ſein und Schaufenſter gut deko⸗ 
riren können u. längere Zeit in großen 
Geſchäften konditionirt haben. Offerten 
und ‚Bootog: aphie, ſowie Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche erbittet 


Ludwig Fuß, Inowrazlaw. 


Suche per ſofort oder 15. Juni er. 
einen tüchtigen 


* 2 
Verkäufer 

ſowie eine ordentliche x 

Verkäuferin 
aus guter Familie, bei hohem Gehalt. 
Letztere muß befähigt ſein, die Haus⸗ 
frau in der Reſtaurations⸗Wirthſchaft 
zu vertreten. Meldungen werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 5181 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 
Be Für mein Kolonial-Waaren- u 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich einen 


erſten Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, bei hoh. 
Gehalt. Nur gewandte u. jelbftitändige 
Expedienten wollen Offert. u. Nr. 5571 
an die Exped. d. Gejell. einſenden. 

85161] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per 1. Juli 
einen älteren, geſetzten, ſoliden und er⸗ 


fahrenen 8 
Expedienten 
möglichſt der volniſchen Sprache mächtig. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
G. Bertram, Marienburg. 

Für mein Material⸗ und Eiſen⸗ 

Geſchäft ſuche einen erſten 15082 
jungen Mann 

welcher der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, mit der Buchführung 
vertraut und flotter Expedient iſt. Die 
Stellung iſt dauernd und das Honorar 
bei genügender Leiſtung angemeſſen und 
Reigen, Freie Station ohne Steuer, 
Wäſche und Betten. Meld. m. Zeugniß⸗ 
kopien unter F. B. 111 an Paul 
Müller, Neidenburg. 


5585] Suche ſogleich zuverläſſigen 
jungen Mann 
für mein Komtoir. 
Max Breuning, Maler. 


5557] Zum 1. Juli cr. ſuche ich einen 


jungen Mann 
flotten Expedienten, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. 

M. Roſenberg, Inowrazlaw, 
Kolonialwaar.⸗Handlung u. Deſtillation. 


55544 Zwei Kommis 
tüchtige Expedienten, finden per ſofort 
auf kürzere Zeit, bei gutem Salair, 
— — Black 

Kolonialw. u. Weinhandl., Allenſtein. 
85123] Suche p. 1. Juli er. eventl. auch 
früher für mein Kolonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft einen ſoliden und 
tũ tigen - 

jüngeren Kommis. 
L. A. Wedel Wittwe, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 21. 


5506] Ich ſuche von ſofort für mein 
Manufaktur⸗ und Herren⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft einen jüngeren 

Kommis 
der polniſch ſpricht. Auch kann von 


ſofort ein 4 
Lehrling 


anftändiger Eltern eintreten. 
S. Silbermann, Saalfeld Opr. 


5493] Für mein Tuch“, Manufaktur 
und odewaaren⸗Geſchäft ſuche per 
Anfang reſp. Mitte Juli 

einen Kommis 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche erwünſcht 

S. Hammerſtein, in Firma 

J. Simonſohn, Seeburg Oſtpr. 


Ein jüngerer Kommis 
elernter Eiſenhändler, wird zum ſo⸗ 
forkigen Eintritt geſucht. Off. sub F. B. 
111 an Paul Müller, Neiden burg. 
153991 Zur De meiner Filiale, Ko⸗ 
lonialw.⸗ u. Delikateſſen⸗Geſch., ſuche e. 


älteren Kommis. 
Kaution u. polniſche Sprache erforderl. 
Hugo Liepelt, Bromberg. 
Suche für mein Zigarren, Tabak⸗ 
u. Reſtaurationsgeſchäft einen jüngere 
ordentlichen 8 45118 
Gehilfen 
gu Eintritt per 1. Juli d. 33, 
Zimmermann, vorm. A. Kredler, 
Strasburg Weſtpr. 


15293] Für mein Kolonialw.⸗Geſchäft 


ſuche — 4 
jüngeren Gehilfen und 
einen Lehrling. 


oln. Sprache Bedingung. 
* C. Farchmin, Biſchofswerder. 


j Suche zum 1. Juli d. J. einen 
unverheiratheten 5 

128 

mit guten Zeugniſſen. önliche Vor. 
tell wünſcht. L, G ; 
Folkemuth b. 1 künchenguth. * 


lee, 


321 m 


‚a e 


am! 


noeh, 


d., d. lau bäh e gute Benonifie gm 

Tüchtigteit nachweiſen kann, z. 1. Juli 

od. jpät. in Schramowo, Kreis Stras⸗ 

burg Wpr. geſucht. Brieſmark. ver verbeten. 

5545] Ein Buchbindergehilſe findet 

85 Poe bei H. Kurzhals, Pudewitz 
oſen 


. nt 
Tichlige Malergehilfen 


zum ge Eintritt ſucht 5205 
Ernst Hirſchberg, Maler. 
Vartenſtein it pr. 
Reiſekoſten werden vergütigt. 


Mehrere Malergehilfen 


finden von ſogleich Beſchäftigung = 
Hagedorn, Maler, 
55751 Brieſen Wr. 


Malergehilſen 
hut ofort 15468 
„B. Stanogewsti, Briefen Weſtpr. 
5 5523) Malergehilſen 


können eintreten können eintreten B. Schultz 
er 
Tüchtige * 


95 Fatadenputzer N 


um ſogleich eintreten. N 
ö Carl Hinz, Dt. Eylau, N 
9 Maurermeiſter. [5483 X 
ES N, 

e geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5588 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
5477] Ein ſolider und tüchtiger 


Capezierer 
elbſtſtändiger Alden find. von gleich 


auernde Beſchäftigung. Bialik, 
Möbel⸗Magazin, Löbau Bor. 
15328] Ein jung., tücht. und ehrlicher 
ührmacher⸗Geſelle 
wird bei gutem Gehalt v. 15. d. Mts. 
eſucht. Perſönl. Vorſtell. erwünſcht. 
. Hempler, Uhrm., Garnſee Wpr. 
153651 Tüchtigen Barbiergehilfen 
ſucht von ſof. M. Schmidt, Friſeur, 
Gneſen. 


Tüchtige Zimmergeſellen 
finden bei hohem Lohn ſofort Beſchäft. 
E. R. Voelckner, Zimmermeiſter, 

5558] Argenau. 


Ein Molkereigehilſe 
in Butter und Käſerei erfahren, fleißig 
2 828501 wird für eur geſucht. 
Dampfmolkerei Schlochau. 


tier oder Käfer 


von ſofort 2 ca. 14 Tagen 
Vertretung geſucht, gute Empfe IB. 
iſt nöthig. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Penner, Molterei⸗Beſitzer, 
Biſchofswerder Weſtpr. [5327] 


153751 Zum 1. Oktober d. F. wird ein 
verheiratheter Meier 


der erfahren u. zuverläſſig in der Vieh⸗ 
u. Schweinezucht iſt, die Frau gute 
Butter macht und den Separator be⸗ 
aufſichtigt. Meld. Dom. Gr. Arnsdorf G 
Bahnhof Pollwitten. 


Meierei. 


Die Dampfmeierei Hohenſtein Opr. 
Petel zu ſofort einen thätigen, in der 
ereitung feiner Butter 


irmen Meier. 
Daſelbſt kann auch ein 


junger Mann 
als Lehrling eintreten. 15089] 


3 ficht. Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Jordan, 5 


52321 Brieſen Wpr. 
Wirt 5 
1 Gehilfe een, 


fleißig, zuverläſſig, ae m. Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Gehaltsanſpr. neben Teer 
Aufnahme von ſogleich. 55951 


„ „ tücht. u. d 8 
1 Gärtner guberkaſſig, als 
Glöckner (Küſter) u. Gärtn. m. ſelbſtgeſchr. 


Lebenslauf u. Zeugnißabſchr. v. 1. Oktbr. 
geſ. von Pfr. Böhmer, Trempen Opr. 


15211] Ein verheiratheter 


Gärtner 
welcher in ſeinem Fache tüchtiges leiſtet 
und ſich nicht vor Arbeit ſcheut, die Jagd 
u beſchießen und den Wald zu beauf⸗ 
ſichtigen hat, ſindet zum 1. Oktober d. 
Js. Stellung in Loszainen per Röſſel. 
Meldungen iſt Abſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen.! 
5511] Suche ſofort einen ordentlichen, 
e 6 verh. evang. 


Gärtner 
mit kl. Familie, deſſen Frau ſich auch 
zur N einer Reſtauration Bu 


Wer r. Werder b. Dt. Eylau. 


Ein 2. Bäckergeſelle 
55 1 Lenne Bus ſofort eintreten 
ermeiſter H. Wichert. 
Daſelbſt kann ſich ein Kind zum 
Semmelaustragen melden. [5453 
5479] Drei bis vier tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
können bei hohem Lohn und dauernder 


8 ofort eintreten in der 
Bau⸗ und gen blktiſchterei mit Ma⸗ 


ſchinen betrieb von 
L. Goralski, Neumark Weſtpr. 


Dreſchmaſchinenführer 
neiucht, verheirathet. Antritt 1. Juli 


oder 1. Au ul . er und 
15 


Dom. Juchow (Pom.). 


Brenserfühter u 


Ein unverheiratheter, zuverläſſiger 


Maſchiniſt 


ern Schmied, ſucht von e 
fferten unt. Nr. 5454 a. d. Exp. d. Geſ. er 


Tüchtiger Eiſendreher 
I: dauernde Beihäftigung, gelucht. 

erheirathete bevorzugt el tn 
mit ee an 

L. W. Gehlhaar, Nakel (Ne 5 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗ Fabrik. 


Einen Schmiedegeſellen 
ſucht per ſofort. 
Mozdzien * (Pfarrhufen) 
55091 Radomno. 


Ein tüchtiger Schmied 
der einen Dampfdreſchapparat nach⸗ 
weislich zu führen im Stande iſt, ſowie 
ein energiſcher, gut empfohlener 

Hofmann 
werden zu Martini d. Js. 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 5085 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

15406] Suche per ſofurt zwei bis drei 
tüchtige Schloſſergeſellen. 
Julius Ebelowski, Schloſſermeiſter, 

Inowrazlaw, Nicolaiſtraße 15. 

5542] 3 bis 4 tüchtige 

Sattlergeſellen 


welche auch Polſterarbeit gründlich ver⸗ 


n 


u engagiren 


N ſtehen und auf der großen Sattler⸗ 


maſchine nähen können, werden für 
dauernde Heßbäftigung von ſof. geſucht. 
C. A. Urban, Nakel (Netze). 


Einen Sattlergeſellen 
mar, von ſofort C. Strehlau jun., 
44] Strasburg Weſtpr. 


Ein Sattler 


der ſelbſtſtändig Verdeckwagen arbeiten 
kann u. 1 Wagenlackirer können ſof. 
eintreten. 5147 

Wagenfabrik L. Hempler, Bromberg. 


150 E. —— Culmsee, 
Inſeratenannahme 
K wur für alle Zeitungen. SE 


5-6 tüchtige Sattlergeſellen, 
1 Lakirer finden dauernd. Beſch., 
auch nenn fih 4—5 Lehrlinge 
melden. Th. Müller, Sattler⸗ 
meiſter, Culmſee. 15073 


5 tücht. Steinſetzer 


0 finden bei hohem Lohn dauernde fh 


BeſchäftigQung. J. Ka AT 
} Steinfebmeitten, Enimtiee. [5074 


Ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, kann 9 55 

J fort ee bei 15261 
F. Prill, Culmſee, 

) Kolonialwaaren u. Schankgeſchäft. A 


Drechslergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde, 1 
ſchäftigung. [5233] 
Auguft Bouchard, Drechslermeiſter, 

umbinnen, Goldaperſtraße. 


Fünf Dachdeckergeſellen 


finden noch bei Akkord oder hohem 55 n 
Gael, Ra 25 92 


uſek, Dach⸗ u. Schleferdeckermeiſter, 


genburg Oſtpr. 


1 


Ein tüchtiger, abſolut nüch⸗ pP 
terner, mit den oſtpreuß. Ver⸗ 1 


& hältniſſen vertrauter 


Mühlenwerkführer 


wird für eine mit allen Da: Pe 
1 ſchinen der Neuzeit e 3% 

Kundenmühle von ca. 300 
Bi Zeitung per jo) 755 


r 


oder 1. Juli cr. zu engagiren 

geſucht. Offert. nebſt Zeugniß⸗ 

abſchriften u. genauer Angabe 
4 der bisherigen w. > 

briefl. m. Aufſchr. Nr. 5560 d. 

die Exped. d. Geſell. erbeten. 


NN NN NN N NN 


Einen Schneidemüller 
der in ſeinem Fache erfahren, energiſch 
und 1 8 iſt und mit Hobel⸗ und 
Spundmaſchinen gut Beſcheid weiß, ſucht 
Fritz Münchau, Dampfſäge⸗Hobel⸗ 
werke, Pr. Stargard. 15488 
5496] Ein junger tüchtiger 


Waſſermahlmüller 
de polnisch ſpricht, kann ſofort eintreten 


bei A. Wa ldmann, Opatznikmühle 
bei Gr. Koslau Oſtpr. 


[5349] Ein ordentlicher zuverläſſiger 
Müllergeſelle findet von ſofort Stell. 
in Mühle Gorken per Marienwerder. 

15289] Suche von ſofort einen tüchtig. 

Stellmachergeſellen. 
P. Schachſchneider, Garnſee. 


Ein Stellmachergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Knack, Stellmachermeiſter, 
55031 Gr. Gartz b. Pelplin. 


Zwei Stellmachergeſellen 


250 dauernde Beſchäftigung bei. 
9420] E. Roſenke, Neuenburg Wpr. 


51561 Ein herrſchaftlicher, unverheir. 
gut empfohlener 


Diener 
ai per 1. Juli Stellung auf Dom. 
ucewko per Güldenhof, wohin Mel⸗ 
5 nebſt Zeugniß⸗ Abſchriften zu 
richten ſind. 


5456 30 Arbeiter 


Po . Aa ung bei dem 

hauſſeebauu Stolpmünde ⸗Gambin. 

Meldungen beim Schachtmeiſter Boldt, 
Stolp in Pommern. 


kaufmänniſchen Rechnungen. 


55344 Torſſtecher 
mit Maſchine, geſucht in Fliederhof 
bei Grutſchno. 


5465) Ein Unternehmer 
mit 20 e Arbeitern wird von 
ole geſucht. 

Dom. Plonchaw b. Gottersfeld. 


4744] Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Wirthſchafter 


5 von ſofort Stellung auf Gut 
huropken bei Wittmannsdorf Ditpr. 
Gehalt 300 Mark. 

153971, In Folge Erkrankung des Stellen⸗ 
inhabers wird ein mit Gutsſchreibereien 
und einfacher Buchführung vertrauter, 
militärfreier 


zweiter Wirthſchafter 

bei perſönlicher Vorſtellung und vor⸗ 
heriger Einſendung der Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, welche nicht zurückerfolgen, von 
ſogleich eventl. zum 1. Juli er. für Bly⸗ 
ſinken bei Hohenkirch geſucht. 

5499] Suche für mein 2 Hufen großes 
Grundſtück einen tüchtigen, zuverläſſig. 


Wirthſchafter 
der auch mitarbeiten muß. 
A. Klingenberg, Fiſchau b. Altfelde. 
5497] Dönigl. Domaine Tinnwalde 
per Löbau Weſtpr. ſucht einen energiſch. 


Inſpektor. 
Antritt ſpäteſtens 1. Juli. Gehalt 360 
Mark. _ Berfönl. Vorſtellung bevorzugt. 
5568] Für ein Vorwerk von ca. 500 
Morgen ſuche einen einfachen, praktiſchen, 
ucbe lden verheiratheten 
Wirthſchafter. 
Antritt 1. Juli er. Kaution Mk. 300. 
Lebenslauf und Abſchrift der Zeugniſſe 
erwünſcht. 
Jakob Lazarus, Pr. Friedland. 
55631 Dom. Grubno bei Culm ſucht 
zum 1. Juli einen durchaus zuverläſſigen 


Rechnungsführer 


der mit Amts⸗ und Standesamts⸗Ge⸗ 
ſchäften genau vertraut iſt. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 


Ein Rechnungsführer 
wird von ſofort geſucht für etwa 10 bis 
14 Tage. Derſelbe muß gut vertraut 
ſein mit den landwirthſchaftlichen und 

Vergütig. 
40 Mark. 


Dom. Grüneberg b. Lubichow Wp. 
5552] Bielecki, Adminiſtrator. 


5567] Ein junger, energiſcher 


Wirthſchafter 
deutſch und polniſch ſprechend, findet 
unter „ des Prinzipals Stellung. 
Anfangsgehalt 240 Mk. Gut Obitzkau 
bei Gollub Weſtpr. 


Juſpektor. 

Für ein Gut von 900 Morgen 
ſchwerem Boden wird zum 1. Juli d. J. 
ein durchaus tücht. gut empfohlener 
Fei e geſucht. Gehalt 500 Mark. 

eil 8 mit Zeugnißabſchriften 
unter S. N. 63 poſtlagernd ii 
Oſtpr. erbeten. 153 


Zur Erlernung der Sadie 
findet ein [5159] 


junger Maun 
mit guter Schulbildung in Dfterwein 
bei Oſterode Oſtpr. ſofort Stellung ohne 
Penſionszahlung. Lebenslauf ſowie 
Zeugniſſe, auch Schulzeugniſſe, ſind ein⸗ 
zuſenden. Borchmeyer, Inſpektor. 
54951 Guttowo, Kreis Strasburg, 
ſucht von ſofort oder 1. Juli 
einen Eleven 
aus anſtändiger Familie ohne Penſion. 
Suche für ſofort einen 


Uuẽnterſchweizer. 
Gute Behandlung wird zugeſichert. 
Lohn nach Uebereinkunft. Offerten zu 
richten an Johann Stoller, Ober⸗ 


5507] Suche ſofort einen tüchtigen 


Unterſchweizer 
5 bevorzugt.). Stelle ſehr bequem. 
ohn 30 bis 32 Mark monatlich. 
Johann Marti, Oberſchweizer, 

Rittergut Gr. Kruſchin b. Konojad. 
514737 Gut Neuenburg bei Neuen- 
burg Weſtpr., Bahnſtation Hardenberg 
an der Oſtbahn, ſucht von ſofort 


12 Akkord⸗Mäher 


20 Ernte⸗Mädchen. 
Daſelbſt ſind verkäuflich: 


50 angefleiſchte Schafe 
Magunm ‚Dom ce 


ſehr große 


blane Bartofeln 


in kleinen Partien nur ab Hof und 


Bruteier 


von Perlhühnern pro Dtzd. 2 Mk. 
5569] Ein zuverläſſiger, nüchterner 
uhhirte 
der mindeſtens einen 3 ſtellen 
kann, wird zirka 70 Kühen vom 1. 
Juli an gefucht. Bei N 
Leiſtung wird außer dem ortsüblichen 
Lohn und Deputat noch Milchprämie be⸗ 
willigt. Meiſel, Dombrowken bei 
PF 
255891 Molkerei Kl. Ellernitz ſucht 
von — einen 
ſtarken Kuecht 
bei hohem Lohn. 


Ein Molkereilehrling 
Wer p eee g 
Dampf⸗Molkerei Schlochau. 
5481] Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
einen Lehrling 
mit guter 3 
Louis Lewy, Inowrazlaw. 


anſtändiger 
das Material⸗ 
zu erlernen, 1 8 ſofort verlangt. 


Ein Sohn 


amilie, 5 Luſt hat, 
u. Deſtillations⸗Geſchäft 


153331 Czechak, Thorn. 


7428] Suche für m. Deſtillation und 
Materialwaaren⸗Geſchäft, zum 1. Juli 


einen Lehrling. 


See geſchloſſen. 


M. Werner, Dt. Krone. 


Ein kräftiger Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat, 
die Konditorei zu erlernen, aber nur 
ein ſolcher, findet von ſogleich eine gute 
Lehrſtelle in der Konditorei von [4960 
Eugen Sablotuy, Guttſtadt, 


2290/9086989 


5469] Für unſer Manufaktur⸗ 
waaren⸗, Tuch⸗ und Damen 
& Konfektions- Geſchäft ſuchen wir 5 

2 per ſofort oder 1. Juli cr. 


einen Lehrling & 
bei freier Station. 
Gebrüder Weinberg, 
Schönlanke. 


® 
Sog 
5337] Für mein Kolonialw.-, 
Delikateß⸗ und Drogen⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort 


einen Lehrling 
mit erforderl. Schulbildung. 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


153771 Suche für ſogleich 

einen Lehrling 
mit den nöthigen 3 aus 
anſtändiger Familie für meine Tuch⸗, 


Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ Handlung. 
H. Zeimann, Culm a. W 


Für Frauen und 5s 
Mädchen. By 


mit d. einf. u. doppelt. 
cue . dame, Buchführung, ſow. mit 
= Korreſpondenz vertraut, jucht yet: 
1. Juli Stellung. Offerten sub W. 8 
20 poſtlag. Inſterburg erb. 155 91 
Ein gebildetes junges Mädchen 
ſucht als ent er od. Reiſe⸗ i 
begleiterin Stellung. Meld. werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 5514 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine alleinfichende gebild. Dame 


% mittleren Jahren, jucht Stellung zum 
1. Juli bei einem einzeln. Herrn bezw. 
Wittwer, mit od. ohne Kinder. Ueber⸗ 
e der Küche. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefl. Offert. an Herrn Lehrer 
Behrendt, Schneidemühl. [5600 
Eine ze ae [5195 
Wirthſchafterin 
ſucht zum 1. Juli eine dauernde leichte 
Stellung in der inneren Wirthſchaft. 
Offerten erbittet 
Siebert, Dom. Marzdorf Wpr. 
[5439] Suche z. 1. Juli od. ſp. Stellg. 
als . 28 
Gefl. Off. briefl. unter 5439 an die 
Exped. d. Ger. er 
Eine alleinſt. Frau b. Anh. mittl. J. ſ. 
Stellg. z. 1. Juli b. einz. Herrn & ſelbſtſt. 
Führ. d. Wirthſch., wenn auch W., z. Er 2 
mutterl. Kind. eh. Off. u. F. K. 2468 poſt 
Gr. Wodek b. Bromberg, Kr. Inowrazlaw. 


Tüchtige Landwirthin uriedt 
5603] Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Ein j. anſt. Mädchen 


welches ſchon in einig. Geſchäften 
(3. Z. noch in Stellung) mit gut. 5 


verſehen, auch ſchneidern 8 ſucht 
ſchweizer in Liszkowo, Poſtamt Off. u. 
Güldenhof, Prov. Poſen. [5211 58 DES 155 Ars 


Buchhalterin 


längere Zeit in einem ee e 
thätig, ſucht geſtützt a. Bar eugniſſe, 
5 halber an ee 
Stelle al3 „ Gehalt na 

Uebereinkunft. Gefl. Off. unt. E. U. 49 
poſtl. Laukiſchken Opr. 15437 


5548] Eine (israel.) geprüfte 


Lehrerin 


kann vom 1. a ar 8 2 ſt engagirt 
werden bei M. andsburg. 
Gehal sanſprüche, ee ſchriſten 
ſind der Bewerbung beizufügen. 


Eine tüchtige, muſikaliſche, geb. 


evangel. Erzieherin 


wird per 1. Juli er. geſucht; a gutem 

Salair 5 Meldungen 

5 briefl. m. Aufſchr. Nr. 5182 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gebildete junge Dame 
hübſche Erſcheinung, welche der fran⸗ 
dali e; polniſchen (wenn möglich auch 
engliſchen) Sprache vollkommen mächtig 
iſt, wird für einen verheiratheten Zahn⸗ 
arzt in einem Oſtſeebade als Empfangs⸗ 
dame gegen Wohnung, Verpflegung und 
Salair per ſofort geſucht. Dieſelbe 
könnte konvenirenden Falls auch als 
Elevin bei ale f eintreten. Meld. 
. 12 2 55 ie ar briefl. m. der Y 

Aufſchr. Nr. 5 d. Expedition des 
Geſelligen 5 —. 

GGeſellſchafterin 
2 ch. isch. dir In Offer Dame . ſo ef 
Fehr gerät Offerten an 
Leiſer, or n. 14060 

5575] Für mein Materialwgaren⸗ und 
ebe 5 ig ns er 1. Juli eine 

kein ige Verru uferin 


Tin 4 T born hauſſee 


55731 Zwei käufer chriſtliche 
Verkäuferinnen 


mit der Porzellan⸗, Galanterie⸗ und 
Kur waaren⸗Branche vertraut, ſucht 
per ſofort, eventl. ſpäter 
Eduard Herrmann, Oſterode. 
Meldungen bitte Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe, Gehalts⸗Anſprüche und Photo- 
graphie beizufügen. 

5467] Zur ſelbſtſtändigen Führung 
meines Mehlgeſchäfts, Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen, ſuche ich eine gewandte 

Verkäuferin 

gleichviel welcher Konfeſſion, p. 1. Juli 
oder ſpäter. Zeugniß⸗ A ichriſten unter 
1 von Gehaltsanſprüchen erbittet 

S. Herrmann, Nakel, Netze. 

5556] Für mein Putz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. reſy. 
15. Juli eine durchaus tüchtige 

Direktrice 

die ſchon mehrere Jahre in der Branche 
thätig iſt, bei angenehmer dauernder 
Stellung. Photographie, Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe erwüuſcht. 

Max Großmann, Bütow i. Pompe. 
Eine zuverläſſig arbeitende 


Buchhalterin 
wird verlangt. Eintritt nach Ueber⸗ 
einkunft. Meld. mit Zeuguißabſchriften 
ſind erwünſcht beizufügen und Angabe 
der Religion unter Nr. 5273 durch die 
Exped. des Gejell. erbeten. 


15319 Junge Mädchen 
welche ſich zu Wirthinnen ausbilden 
wollen, können ſich melden in 
Hezner's Hotel, Marienwerder. 


Zur Stütze der Hausfrau 
ſuche ein jüdiſches Mädchen im geſetzten 
Pt von ſofort. 

Saling, L azarus, Culm. 


55471 Ein Lehrmädchen 


für Kurz⸗ und Galanteriewaaren ſucht 
Moritz Simonſon, Allenſtein. 


Geſucht zum 1. Juli als 


77 n® 
4 * 
Slütze der Hausfrau 
ein evangel., der polniſchen Sprache 
mächtiges, junges Mädchen. Gehalt 
200 Mark pro anno. Off. unt. Nr. 5125 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein kräftiges beſcheid. Mädchen zur 
unentg. Erlernung der Wirthſchaft für 
eine Förſterei geſucht. Bei groß. Fleiß 
im zweiten Halbjahr 40 Mk. Taſchen⸗ 
geld. Off. u. 5559 an d. Exp. d. G. erb. 


Ein unverheirather jüdiſcher 3 
in Oſtpreußen ſucht per 1. Auguſt d. 
eine ältere 


jüdiſche Wirthin 
die eine ſtreng koſchere Wirthſchaft zu 
führen verſteht. Meld. mit 1 
anſprüchen werd. briefl. mit Aufſchriſt 
r. 5470 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Eine tüchtige Wirthin 
findet ſofort Stellung auf Dominium 
Paudelwitz bei Miswalde Oſtpr. Ge⸗ 
haltznach Uebeketakommen _ [5374] 


5485] Zum 1. Juli d. Is. wird eine 
in allen Zweigen der Landw. erf., ſparſ. 
nicht su 


junge Wirthin 
geſucht. Nur ſolche die ſelbſtſtändig 
eine Wirthſchaft zu führen verſtehen, 
mögen Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche einreichen. 
Dominium Damgſchen 
pr. Gardſchau Wpr. 
5492] Von ſofort oder 1. Juli ſuche 
für eine kl. Landwirthſchaft eine tücht., 
beſcheidene, Wirthin u. energiſche 
Wirthin SE 
evangeliſcher Religion, Gehalt vor⸗ 
läufig 150 Mark. Gefl. Off. unter 
O. X. poſtlagernd Bieſſellen. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
ländlichen Haushaltes (Oberförſterei) 
wird eine mit der Landwirthſchaft und 
feineren Küche vertraute 


Wirthin 


ſofort oder ſpäter Bea am liebſten 
in geſetzterem Alter. Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 5137 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Wirthin 


m. ee Zeugniſſen 1 zum 1. Juli 
Stellung. Offerten mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen zu ſenden an 
Frau Rahn, Gr. Ellernitz 
n. Graudenz. 


Eine tüchtige Wirthin 
wird z. 1. Juli cr. geſucht. Gehalt jährl. 
240 Mi. Zeugniſſe einzuſenden. Dom. 
Breitenfelde b. Hammerſtein. 15551 


Wirthinneu, Stubenmädchen 


erhalten von ſofort, auch 1. und 15. Juli 
dauernde Stellung. Um zahlreiche 
d bittet 

64 Frau Heß, Culmſee. 


Ene geſunde Amme 


von ſofort geſucht Grabenſtr. 9. [558 
52171 Zum 1. Juli eventl. früher 


Kinderfrau 


geſucht. Frau N Miehle, 
Graudenz. 


SO930:E9389838 


5494] Ein tüchtiges, evang. 


8 Miüdchen für Alles & 
1. Juli t. 

© 5% ang Wildelsgus 3 

son Watterowo, Kreis Culm. 


B8980:888888 


5462] Für einige Stunden des Tages 
v. — eine M Aufwartefrau SU 
8 melden Marienwerder⸗ 


5560 Tag, Ar den datt css 
] — 1 ſucht Frau 


Utſching, 


* 
x 


Heissdampf-Maschine. 


Deutsches Reichspatent. (Schmidt-Motor.) Patent. in allen Industriestaaten. 
Motor-Anlagen von den kleinsten bis zu den grössten Leistungen. 


Der complete Schmidt-Motor besteht aus Kessel mit Ueberhitzer, Speisewasser-Vor- 
wärmer, Heissdampf-Maschine, Injector, Maschinen-Speisepumpe nebst zugehöriger Rohrverbindung. 

Derselbe wird liegend und stehend mit einem und zwei Dampfeyliudern als Auspuffmaschine 
und als Verbundmaschine mit Condensation ausgeführt und arbeitet mit überhitztem Dampfe bis 
ca. 350% bei einem Arbeitsdruck von 8—12 Atm. 

Alle bisherigen Dampfmaschinen haben in Folge von Niederschlägen im Dampfeylinder etc, 
nicht zu beseitigende Verluste von 20-60%. 

Hoch überhitzter Dampf condensirt nicht, daher hat der Schmidt-Motor 
keinerlei Verluste durch Condensation und infolgedessen den bisher uner- 
reicht geringsten Dampf- und Kohlenverhrauch. Die Heissdampf- Maschine 
hat auch bei geringeren Kräften den unerreichten Nutzeffect von 85-90%, 

Der Schmidt-Motor ist die einfachste Dampfmaschine, ohne StopfbuchsTn, Grundbuchsen, 
Kreuzköpfe und Kolbenstangen. Die grösseren Maschinen erhalten Geradführungen. Derselbe ist 
selbst bei Leistungen bis zu 30 eff., Pferdestärken unter bewohnten Räumen aufstellbar. 

Der Schmidt-Motor ist bei höchster Leistungsfähigkeit die vollkommenste, sicherste und 
im Betriebe billigste maschinelle Anlage. Z. B. braucht ein Motor von Normal 20 eff. HP. ca. 9 Ko, 
Dampf pro eff. HP. und Stunde. Andere Dampfmaschinen bei gleicher Leistung brauchen 14 bis 
25 Ko. Dampf pro eff. HP, und Stunde, 

Der Schmidt-Motor erzielt daher eine Ersparniss von durch- 
schnittlich 50 pot. 

Der von der Maschine abgehende Dampf eignet sich vorzüglich für Heiz-, Koch- und sonstige 
Zwecke aller Art. 

Volle Garantie für den completen Schmidt -Motor, für ge- 
ringsten Dampf- und Kohlenverbrauch. 

Amtliche Messungen mit Heissdampf-Maschinen System Schmidt ergaben: 


Iurühgekehtt. | 
Ftauenarzt Dr. Pineus 


Danzig. 


n ,0,8,0,0080, 


2 
Hartguß⸗Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, draudenz 


6791 Maſchinenfabrik. 


Noſen aue, Rosen 


u Tagespreiſen. [5029] 
Regelmäßige Hbuchwer bevorzugt. 


Jul. Ross, Bromberg, 


Blumenſalon, vis-A-vis Hotel Adler. 


DER BESIE BUTTER CAKES 


Dampf- Kohlen- 
verbrauch verbrauch 
pro gebremste IP. u. Std. 


Die Messungen wurden geleitet von | Ort der Versuche bei | 


Oberingenieur Schneider 
Ingenieur de Grahl 
Prof. Schöttler, Braunschweig 
Geh. Rath Prof. Lewicki, Dresden 


Prof. Schroeter, München 


2 W. Schmidt & Co., 
5 Aschersleben 


J. E. Christoph, Niesky 1. Schlesien 
Maschinen-Bau-Act.-Ges. Verbund-Maschine 
vorm. Beck & Henkel, Cassel mit Condensation 
Die vorstehenden amtlich festgestellten Resultate liefern den besten Beweis für die bisher unerreichte Oekonomie maschineller Dampfanlagen, dle 
nur mit dem Schmidt-Motor zu erzielen ist. 
Das Bau- und Verkaufsrecht von Schmidt-Motoren für die Provinzen Ostpreussen, Westpreussen und Posen hat erworben und führt Heissdampf- 
Motore als Specialität aus: 


Königsberger Maschinenfabrik Actien-Gesellschaft in Königsberg l. Pr., Unterhaberberg 28-31, 


aa Näheres durch Special-Prospecte. zz 


Berliner Dampf kesselrevisions-Verein 
Auspuff-Maschinen 


GESETZLICH. GESLHUT 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
H BAHLSEN. e 


tπν q qui nz Hua n 


N 


Jufrbeſel Für nur 5˙ Mark Starken Garbenbindeſchnur 
verſende ich gegen Nachnahme unter Garantie an Jedermann per Kilo 80 Pf., empfiehlt nur gegen Baar oder Nachnahme 14249 


4„Figaro“ erg eng 
; L — eine ſehr ſtark gebaute Konzert⸗Zieh⸗ Harmonika W. W ernich, Milwaukee, 


enthaltend: n „International“ © 
feinſtes Solinger Raſir⸗ mit 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Regiſtern, 2 Doppelbäſſen, offener Nickel⸗ amerik. Geſchäft laudwirthſchaftl. Maſchinen und Sämereien, 
Danzig, Poggenpfuhl Nr. 60. 


KEY mejier mit aufſetzbarem] Klaviatur, 2 weitausziehbaren Doppelbälgen (3 theilig), Größe 35 cm, Zchörige 
Schutzgitter, daber Schnei⸗ Fa 2 falten mit „und = Bolkzien 17 755 426 bh 575 80 hin 
tuch] > R ! 5 algfalten mit verbeſſerten Sta ug den verſehen, jo daß ein und einſenden, ſonſt Verſand nur per Nachnahme 
treichriemen, 2 Metalldoſen mit Raſir⸗ Adi dali 3 i leen⸗S 8 x 
Beſchädigen unmöglich iſt. Meine berühmte Selbſterleen⸗Schule, wonach das An die Stahlwaaren⸗ und Waſſenfabrit 


den auch. ganzl. Ungeübte ausgeſchloſſen. ſämmtliche 
eife und Pinſel. Spiegel im Deckel des Spielen der Harmonika in einer 5 erlernen iſt, lege ich umſonſt bei. i g 
C. W. Engels in Graeſrath bei Solingen. 


| eee Heben 


U 


446014 


nahme oder Voreinſendung. Ausführl. Nur 4½ Mark koſtet obiges Inſtrument in etwas einfacherer Ausführung, 

Gebr. Anw. liegt jedem Beſteck be. faber doch dauerhaft gebaut. Herr J. Klein in Mauel ſchreibt: Die Inter⸗ 

M. Eckstein, Verſandgeſchäft, Kiel. national⸗Zug⸗Harmonika, welche ich im Ruft“ November von Ihnen erhalten 

— habe, kann ich nur loben, denn ihre Muſik iſt vortrefflich und werde ſie 

ſtets empfehlen. £ 2889 
Robert Husberg, Muſik⸗Export⸗Haus in Neuenrade 8. i. Weſtf. 


Orenstein & Koppel 


Feldbahnfabril 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte u. transportable Gleise — 


1289] Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowrie 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager 


Flaſchenkühler 


unentbehrlich für jeden Hotelier ; 3 e . 
Reſtauratenr, Deſtillateur de., au 200 Arbeiter. Filiale in Eger (Böhmen) 


i ivat⸗ Illuſtrirtes Preisbuch meiner 3 
geren Ae as der f 1 ſämmtlichen Fabrikate verſende umſonſt und portofrei. WERTE“ 
1179 


= 55 5 W. A. Brosowsk 
Bierdruck⸗Apparale Jasenitz bei Stettin y 


5 = 5 er 
Offerire 1 aden u. 
von den einfachſten bis zu den elganteſten. Illuſtr. Preisliſten über Flaſchen baut als einzige Spezialität feit 1843 


' ' Tork. u, Kalkstechmaschinen 


8 
Kaſtens, komplett 9 Mark gegen Nach⸗ Verpackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Preiskourant gratis und franko. 
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Unterzeichneter, Abonnent des „Geſelligen“ in Graudenz, erſucht um 
portofreie Zuſendung eines Probe⸗Taſchenmeſſers Nr. 416 J. S. wie Zeich⸗ @ 
nung, mit 2 aus engliſchem Silberſtahl geſchmiedeten Klingen und mit 
vergoldetem Stahl⸗Korkzieher, Heft feinſte Schildvatt⸗Imitat., hochfeinſte 
ii fertig zum Gebrauch, und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 

Tagen unfrankirt zu retourniren oder 1,20 Mark dafür einzuſenden. 


Ort und Datum (recht deutlich!) Unterſchrift (leierlich!) 


1 


5 f 


Jedes Meſſer iſt geſtempelt mit meiner beim IH 85 | 
Patentamte eingetragenen Garantie » Marie, 
Erſtes und einziges wirkliches Fabrikgeſchäft am Platze, welches | 
außer an Groſſiſten und Detailliften auch direkt an Private verſendet, und 5 
zwar alles zu Engros⸗Preiſen. 129921 


Marien burger 
Geld- Lotterie 


3372 Geldgewinne ſofort und 
re Abzug zahlbar. Hauptgew. 
90000, 30 —2 15000 Mk. uſw. 

1 


Bvazag sed Innaualu 


itte unterſchreiben, ausſchneiden 


1 giebun ſchon 21. u. 22. Juni cr. 
Looſe a3 Mk., 10 Looſe 28 Mk. 
Porto und Liſte 30 Pf. Nach⸗ 
nahme 20 Pf. mehr. 18432 
Oscar Böttger, 
Marienwerder Wpr. 


e 


flüſſige Kohlenſäure R. Heiland, Stolp I. Pomm. 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 


Aelt. Pomm. Bierdr.⸗App.⸗Fabrik. 
BB von 6“ bis 25° Tiefgang. 


19057 


des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 


e 
ie neben d. n Glogowski & Sohn 
| Inowrazlaw, Prov. Poſen 
— Naſchinen⸗FJabrili u. Keſſelſchmiede 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 


artiger Füllkraft alle inläudiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beften gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 


Neuer rasmäher 


das Pfund Mk. 2,85 u Empfehle meine ſelbſtgeſchmiedeten 
übertreffen an N 5 groß⸗ ADRIAN CE 


Proſpekte auf Anfragen gratis und franko. 


Prämiirt! 


N 


Eier a 
erst ende N 


una 
STRASSBURG 


Gegründet 1875, 


Gußſtahl⸗Senſen 


mee Seer 


reichend. Taufende von Ainerfennungs- — * per Stück von 7,50 und 8 Mk. franko per Nachnahme. Bei Abnahme von mehreren 1 
e e a 2 b wird n den der — 8 5 Getreidemäher Senſen 50 Pf. pr. Stück weniger. Tauſche meine Senſen bis 1. Auguſt 1895 fo u 
j erſt 25 Beitfebe e — 1 == 2 L tärkſter u. leichter Bauart lange um, bis der Käufer damit zufrieden geſtellt it. 14954 f 
mit chen dere; a 55 ahr teich gie. Otto Wegner, Senſenſchnich, Dt. Eylau. i 
Gustav Lustig icht r Garbenbinder „Adriance” ee TTT € 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46, kl ) k 5 flür 2 Pferde. Ba” Pianinos En Tapeten d 
.. ——— Große Rlberne, Dentmünze ber beutl en 2.6. für m. 9. 8 kauft man am Ae bei 1369 2 
R . . jilberne Staats medaf zu, : * 8 
Reinwollene ſelbſtgefertigte dens en Binderprüfung in 1894 bei Gröbzig Kuhaktj. vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend EEE EN nn k. 
9 2 1242 anch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 0 St 5 | Ben fick l it 
Sommer: u. Winter⸗Bucks⸗ da Spezialität! eee 88 1 . Olre iher Blldin fü 
ef anof.-Fabr.Casper,BerlinW.,Linkstr.1 
Eins, Loden, Sommer⸗ und 5 1 | R h m — . Waggon ab Bahnhof p. Ctr. 0,96 ME, 6 
Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ N atador-Hechen Gummi- Artikel B| Poriland⸗Cement | 
mantel⸗Stoffe, Damentuche Geſetzlich geſchützt. Nenheiten von Raonl & Cie., Paris. in Geb. von 180 Kg, u Mt. 6,25, offerirt 8 
28881 und Flanelle Der einſachſte und dauer⸗ W. Mähler Leibniz 42 4183] A, Dutkewitz. 94 
eben nat. Ma, eg | Isliste 
Fabrikprei = + 
et S e e e „ i rectal, |: 
L. Klatt, Rummelsburg, Pomm. . Geſedſcheftbals e nen und beahtenäwerth anerkannt. 115 a ee Berif genen 20 von t weiche bei 5 
—.— 8 Ti kk und Puchrechen. Heuwender. cher Konberſations⸗ el di aikterwerden.die&hirnrait Gummi- 6 
alter en er Ber- Ausführliche Rrofpekte gratis und franko! EM | 17 Bände, Site zu a e Me: 91 amd Banda eur 11 50 von de 
ſchiedener 1 — 2 1 5 75 erd. briefl. m. d. u . . 2 8 
ver Rasten brd gase * a 5 n ; d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. Vrlnzenfkr. 42. 1889 3 
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